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29.
Deutſchland auf der Weltausſtellung

in Melbourne.
Mit der neueſten auſtraliſchen Poſt geht der „Trib.“ die am

7. December v. J. erſchienene „Auſtraliſche Zeitung“ aus Ade-
laide zu, die intereſſante Details über die Betheiligung Deutſch
lands an der Melbourner Ausſtellung enthält. Es iſt daraus zu
erfehen, daß man den deutſchen Namen und die deutſche Induſtrie
in den maßgebenden Kreiſen Auſtraliens allerdings achtet, daß
man aber den Deutſchen weniger Sympathien entgegen trägt, als
den Franzoſen die Briten in den auſtraliſchen Colonien fürchten

den deutſchen Exporthandel mehr als den franzöſiſchen, daher der

Mangel an Entgegenkommen. Recht erſichtlich trat der britiſche
Neid bei einem Vorfall zu Tage, über den der „Auſtral. Ztg.“
Folgendes geſchrieben wird

„Der deutſche Kaiſer hat durch Profeſſor Reuleaux der
Colonie Victoria wie anderen Colonien ſehr werthvolle Geſchenke
für ihre Kunſtgalerien gemacht, und einen echt Kaiſerlichen Preis
für den beſten coloniellen Ausſteller beſtimmt. Man hat das
in Melbourne allerdings groß aufgenommen, ober doch auch wie
ſich das jetzt zeigt, mit einer gewiſſen Kälte. Frankreich fühlte
ſich hierauf gedrungen, Deutſchland nicht vorkommen zu laſſen,
ſondern ihm ein Schnippchen zu ſchlagen, das darin beſtand,
ebenfalls Geſchenke zu machen, und ſo überreichte der franzöſiſche
Conſul zu gleichem Zwecke eine ſchöne Vaſe von Sèvres und ſeine

ſogenannte Schulausſtellung hierſelbſt. Nun, auch dieſe Nach
ahmung iſt ja ganz ſchön, aber höchſt auffallend der Unterſchied,
wie man die Geſchenke beider Nationen entgegennahm, nämlich
tie der erſteren mit erſtauntem, achtungsvollen Schweigen, die
der letzteren mit großem Jubel, und Herr Berry verſprach
beim Champagnerglaſe ſogar einen beſonderen Anbau an die
Kunſtgalerie machen zu laſſen, in dem die franzöſiſchen Geſchenke
aufgeſtellt werden ſollen. Und bei alledem fühlt man doch recht
ſehr den mächtigen Unterſchied, der z. B. zwiſchen den beiden
Herren Vertretern dieſer beiden Nationen auffallend ſtattfindet;
der der Deutſchen in ſeiner großartigen Gediegenheit in jeder
Beziehung welche die größte Hochachtung unwillkürlich gebietet,
und der der Franzoſen, nun, er iſt vollſtändig Franzoſe und

weiter nichts. Wir können es nicht hoch genug anſchlagen,
daß Deutſchland bei der Ausſtellung durch einen Mann, wie Herr
Reuleaux, vertreten iſt, der es verſteht, ihnen die größte Hoch-
achtung abzuzwingen. Sie können nicht anders, ſo gern ſie auch
möchten, über den Franzoſen lächeln ſie, aber gehen mit ihm
ſympathiſch um. Man laſſe ſie!“

Seine Berichte über die Ausſtellung ſelbſt beginnt das
auſtraliſche Blatt mit der folgenden einleitenden Betrachtung:

„Ohne allen Zweifel ſteht es feſt, daß die deutſche Aus-
ſtellung zu den hervorragendſten von denen aller übrigen
Nationen gehört, ſowohl in ihrer Reichhaltigkeit, in der plan
mäßigen Anordnung, als in den großartigen induſtriellen Leiſt
ungen, welche durch die ausgeſtellten Gegenſtände vor aller Sach
verſtändigen Augen dargelegt werdeu. Das Urtheil hierüber war
gufänglich recht ſehr dadurch beengt, daß die Aufſtellung ſich

39) Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)
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übertragen von Carl Brennecke.

Fortſetzung.

Babendamm ging wieder zu ſeiner Frau, die ſaß im Lehn
ſtuhl, hielt ihr Taſchentuch vor die Augen und weinte und
ſchluchzte. Babendamm trat an ſie heran auch ihm ſtand
das Waſſer in den Augen. Er legte ſeine Hand auf die Schulter
ſeiner Frau und ſagte

„Gieb Dich zufrieden, Mutter, ich glaube, wir haben das
Richtige getroffen!“

Sie ſchob ſeine Hand weg und ſagte: „Laß mich zufrieden,
Jan, ich bin keine Rabenmutter. Jetzt fühl' ich erſt mein Unglück
ganz: mein Kind iſt von nun an für mich verloren, meine Trina
iſt nun todt für mich.“

27. Kapitel.

Bremer Freimarkt 1839.
Zwei Wochen waren vergangen, ſeit Adelheid in Delmhorſt

zu Beſuch geweſen war. Die Tage gingen dort wieder in ihrem
arbeitsvollen Einerlei dahin wie früher. Jn Trina's Herzen
wechſelten wie vordem Hoffnung und Traurigkeit einander ab
und der „alte Blücher“ war brummig wie früher. Das alte Uebel,
peinigender Magenkrampf, hielt die Tante im Bette feſt und
machte ſie heute noch verdrießlicher als gewöhnlich. Der Schuſter
junge aus dem Dorfe, der eben ins Zimmer kam und ein Paar
neue Stiefel für den jungen Sweers brachte, kam der zank-
füchtigen Laune der Alten grade recht.

„Schon wieder neue Stiefeln?“ knurrte „der alte Blücher“
aus ſeinem Bette hervor „den Georg, den Bengel! plagt wohl

lange verzögerte; jetzt jedoch, wo ſie ſich der Vollendung nähert,
erkennt man den hohen Werth der Leiſtungen, theils offen, theils
ſchweigend und erſichtlich mit einem gewiſſen Neide an. Was
tein einziger Court erreichte, iſt hier im Ganzen ſtreng durchge-
führt, ſo weit es irgend möglich war, daß nämlich jede beſondere
Klaſſe der Gegenſtände für ſich ein wohlgeeintes Ganze im be
ſtimmten Raume bildet, ſo daß man nicht erſt zur Auffindung
gewiſſer Gegenſtände alle Ausſtellungsräume zu durchſuchen
braucht. Ein fernerer großer Nachtheil für die Bildung eines Ur-
theils liegt darin, daß die deutſche Ausſtellung in ſechs verſchie
denen Räumen untergebracht iſt, die ſich über das ganze große
Gebäude vertheilen. Während die Colonie Victoria ſich 120000
Quadratfuße in beſter Lage vorbehielt, ertheilte ſie Deutſchland
mit Hängen und Würgen nicht mehr als 60000 Quadratfuße in
von einander getrennten Räumlichkeiten. Die rügenden Urtheile
über ſolch ein laut ſich ſelbſt anklagendes Verfahren des Wirthes
gegen ſeine Gäſte, wie ſie die Preſſe des Auslandes mit einer
Stimme ausſpricht, ſind leider nur zu ſehr begründet und finden
ihre Erklärung wohl zumeiſt in der Regierung, welche die
leitende Commiſſion aus ihren Creaturen erwählte. Jn alle dem
zugleich hat man auch den Grund zu ſuchen, warum die Auf-
ſtellung der deutſchen Waaren länger ſich verzögerte, als zu wün-
ſchen geweſen wäre. Den wohl erwogenen Plan dazu hatte man
ſchon in allen ſeinen Theilen feſtgeſtellt, wobei man auf einen
viel größeren ungetheilten Raum rechnete, dies geſchah nicht, und
ſo ſah man ſich genöthigt, den mühevoll entworfenen Plan auf
zugeben und einen neuen unter Berückſichtigung der Umſtände zu
entwerfen. Daß dazu eine Verzögerung eintreten mußte, iſtſelbſt
verſtändlich, und die Uederwindung aller dieſer Schwierigkeiten
in ſo glänzender Weiſe verdanken wir dem eben ſo genialen als
unermüdlichen Vertreter Deutſchlands dem Herrn Profeſſor
Reuleaux, und nur feine große Srfaprung wie perſönliche
Begabung unterſtützte ihn dabei in ſeiner äußerſt ſchwierigen
Lage in einer ihm fremden, britiſchen Colonie, die gerade wir
voll und ganz zu würdigen wiſſen und darum dieſem Vertreter
unſerer alten Heimath Namens des Deutſchthums den herzlich
ſten Dank auszuſprechen uns gedrungen fühlen.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 2. Februar. Die „Republique français“ führt in

einem Artikel aus, die von der Berliner Konferenz getrof-
fenen Entſcheidungen hatten den Zweck, das Friedenswerk des
Kongreſſes zu conſolidiren. Die Türkei müſſe ſich vor den Ent
ſcheidungen Europas beugen, welches das Land gerettet habe,
indem es den Berliner Vertrag an die Stelle des Vertrages von
San Stefano geſetzt habe. Die Türkei ſuchte ſeit zwei Jahren
ſich ihren Verpflichtungen in Betreff der griechiſchen Grenze zu
entziehen. Es ſei ſehr bedauerlich, daß die Türkei ermuthigt
worden ſei, den weiſen Rathſchlägen Europas Widerſtand zu
leiſten. Nichts werde das europäiſche Konzert verhindern, in
Konſtantinopel durch Vermittelung der Botſchafter eine friedliche
Löſung wieder in die Hand zu nehmen, welche niemals zweifel

der Kukuk!? Soll denn das bischen Geld durchaus zum Teufel

gehen, was ich mühſam zuſammengeſcharrt habe
Die Laune der Alten wurde nicht beſſer, als Georg kam

und klar machte, die Anſchaffung der Stiefeln ſei eine unum-
gängliche Nothwendigkeit geweſen.

„Jch muß nach Bremen heute!“ ſagte Sweers, und probirte
bereits den einen der neuen Stiefel an.

„Biſt wohl nicht recht bei Troſte?“ brummte die Alte.
„Was willſt Du in Bremen? Was giebts dort?“

„Freimarkt iſt, Tante! Da muß ich hin!“ entgegnete
Sweers.

Mochte es nun daher kommen, daß die ſchlaue Alte merkte,
Sweers Sehnſucht nach Bremen gelte weniger dem Freimarkte,
als der Beſitzerin eines gewiſſen Strohhutes, die ſie ja auch ſehr
lieb hatte, genug, ihr Widerſpruch ging allmählich in Zu-
ſtimmung und zuletzt in ermunterndes Zureden über.

„Richtig, Freimarkt,“ ſagte ſie, „den darfſt Du nicht ver
ſäumen ich bin ja auch ſoweit wieder hergeſtellt.“

„Die Stiefeln ſind übrigens ein wenig zu eng,“ meinte
Sweers ſcherzend „jich denke doch, ich ſchicke ſie dem Schuſter
wieder zurück und bleibe hier.“

„Ach Georg,“ fiel ihm die Tante raſch in's Wort, „die
Stiefeln treten ſich ſchon aus, wenn Du erſt ein paar Stunden
marſchirt biſt.“

Trina mußte hereinkommen und wurde gefragt, ob ſie dem
Neffen nicht irgend eine Beſtellung mitzugeben hätte wenn's
auch nur ein Gruß wäre.

Der Bremer Freimarkt damaliger Zeit ſtand in viel größe
rem Anſehen als der heutige. Wenn es heute auch durch Eiſen
bahnen und andere Verkehrsmittel dem Bauer der Umgegend
leichter gemacht iſt als früher, nach Bremen zu kommen, wenn
jetzt auch Hunderte von Wirthshäuſern zur Einkehr laden und
viele große Tanzböden zu fröhlicher Luſtbarkeit locken, ſo ver-
gnügt wie damals, als man noch Stunden lang zu Fuß laufen
mußte, um hinzukommen ſo vergnügt iſt der Bremer Frei-
markt doch nicht mehr! War das ein Vergnügen, wenn der alte
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haft ſei, ſo lange die Diplomatie der Mächte bei der Kollektiv
aktion bleibe, welche auf die Berliner Konferenz gefolgt ſei. Die
Initiative einzelner Mächte dagegen würde nicht zu dieſem Re
un beitragen.

etersburg, 2. Februar. Gegenüber einem ſehrpeſſimiſtigehaltenen Artikel der „Neuen Zeit“ über a L Vr 57

Hungersnoth in der Provinz Samara bemerkt die
„Agence Ruſſe“, daß in einigen Provinzen Südoſt Rußlands im
letzten Jahre die Ernte allerdings ſchlecht geweſen ſei. Derartiges
werde aber in einem Reiche von der Ausdehnung Rußlands immer

vorkommen, da es unmöglich ſei, daß ſtets überall gleich gute
Ernten erzielt würden. Die Regierung habe übrigens außer den
durch die Lokalverwaltungen vertheilten Vorſchüſſen unverzüglich
für die Provinz Samara allein 5 Millionen Rubel zum Ankauf
von Saatkorn und zur Hülfeleiſtung geſandt, wovon eine Million
für öffentliche Arbeiten beſtimmt worden ſeien. Auch ſeien von
den 7 Diſtrikten der Samara nur zwei beſonders von der ſchlech
ten Ernte betroffen worden.

Konſtantinopel, 2. Februar. Der Sultan hat dem Prä
ſidenten der franzöſiſchen Republik, Grevy, den Osmanie-Orden
I. Klaſſe mit BrillantJnfignien und den franzöſiſchen Miniſtern
Ferry und Barthélemy St. Hilaire den Großkordon des
Osmanie-Ordens verliehen.

Wie es heißt, ſollen die Mächte beabſichtigen, den von
der Pforte am 14. v. M. gemachten Vorſchlag anzu
nehmen, vorausgeſetzt, daß die Pforte ſich verbindlich mache,
ihre in der Note vom 3. Oktober v. J. enthaltenen Gebietskon
zeſſionen erheblich zu erweitern.

London, 2. Februar. Vor dem Schluſſe der heute Vor
mittag zu Ende gegangenen Sitzung des Unterhauſes
kündigte der Premier eine Reſolution gegen die Obſtruktion für
morgen mit dem Hinzufügen an, daß er die Dringlichkeit für die
ſelbe beantragen werde. In der heutigen Nachmitagsſitzung des
Unterhauſes waren die Tribünen überfüllt. Parnell will das
Verhalten des Sprechers vom heutigen Vormittag in Frage ſtellen.

Der Sprecher erklärt, die Frage ſeines Verhaltens ſei keine
Privilegienfrage, Parnell habe daher ſeinen Antrag vorher an
zumelden. Sullivan beantragt die Vertagung des Hauſes, damit
der Sprecher in den Stand geſetzt werde, nach Präzedenzfällen
zur Rechtfertigung ſeines Verhaltens zu ſuchen. Die ſehr
animirte Diekuſſion dauert fort.

Unterhans. Da die Debatte um 9/, Uhr noch fort
dauerte, erklärte der Sprecher, er könne die Fortſetzung der Be
rathunz nicht geſtatten. Nach einer ſehr heftigen Szene zeneh-
migte die Kammer mit 164 gezen 19 Stimmen die Einbringung
des Forſter ſchen Geſetzentwurfs, welcher alspann die erſte Leſung

paſſirte. Die HomeRulerPartei verließ in großer Anzahl das
Haus. Die zweite Leſung wurde auf heute Mittag vertagt. Jm
weiteren Verlaufe der Nachmittagsſitzung ſprach ſich der Premier
Gladſtone gegen einen Antrag auf Vertazung aus und erklärte,
die Zeit ſei nunmehr gekommen, wo es ſich gezeigt daß die
Tyrannei der Minorität nicht länger zu dulden ſei. Northcote

Ranzelmann und ſeine Frau ſich mit ihrem Leierkaſten aufſtellten
und die neuen Lieder ſangen, die dann für Bremen und Umgegend

ein ganzes Jahr ausreichten! Junge Burſche und Bauermädchen
kauften ſich das Lied und ſtellten ſich um den Leierkaſten, und
dann ging das Singen an. So lange wurde wiederholt, bis ſie
die Weiſe auswendig wußten, und Ranzelmann ſagte, daß es nun
genug wäre, und daß die Andern auch einmal mitſingen wollten.
Alle die ſchönen neuen Lieder mußten plattdeutſch ſein und die
hergelaufenen Orgeldreher, die etwa mit hochdeutſchen Mach
werk dazwiſchen kamen, hatten auf dem Markt kein Glück und
mußten in der Stadt umherziehen, ihr Heil zu verſuchen. Nur
die hochdeutſchen Mordgeſchichten die durften, weil ſie immer
gar zu herzergreifend waren, auf dem Markte bleiben. Heute iſt
von all' dem nichts wehr zu ſehen. Da läuft Alles durch die
Budenreihen und Keiner thut den Mund mehr auf und vier
Wer neue Lieder für wenige Pfennige ſind auch nicht mehr zu

aben.
Und nun erſt die Carrouſels! Ja, als Bölkens Carrouſel

mit den vier lebensgroßen Pferden noch da war, auf dem die
Burſche mit ihren Liebſten ſtolz im Kreiſe herumſchwebten, als
die großen Schaukeln noch daneben ſtanden, in denen man ſich
ſo ſchaukeln konnte, bis man ſeekra.k geworden war und
den Magen erſt wieder mit Speckaal und gelben Zwieback voll
ſtopfen mußte, den Frau Jokel nebenan verkaufte ja damals
waren doch andere Zeiten!

Und dann die vielen Waffelbuden mit den ſchmucken hollän
diſchen Mamſells, die den Kopf voller Goldſchmuck hatten und ſich
immer zu den Bauerburſchen hinſetzten, daß die Bauermädchen
vor Aerger ihren Waffelkuchen nicht eſſen und ihren „Curaſſo“
nicht trinken wollten, bis die Burſche verſprachen, die hollän
diſchen Mamſells nie wieder anzuſehen. Das iſt alles
vorbei und ſelbſt Wahrſagerinnen giebt's nicht mehr. Nicht
einmal ſeinen zukünftigen Liebſten kann man mehr zu ſehen
kriegen und die gelben Zwiebäcke ſcheinen eben ſo wie Frau
Jokel und der alte Mann mit den kleinen weißen Mäuſen in's
Grab gelegt zu ſein.
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bekämpfte ebenfalls den Antrag auf Vertagung, welcher Antrag
von vielen unterſtützt wurde. Die Debatte über den Antrag auf
Vertagung des Hauſes wurde den ganzen Nachmittag von den
Jrländern fortgeſetzt. Schließlich wurde der Antrag mit 278
gegen 44 Stimmen abgelehnt. Die Sitzung wurde hierauf der
für die Mittwochsſitzungen beſtehenden Geſchäftsordnung gemäß
um 6 Uhr vertagt.

Der geſtrige Miniſterrath beſchloß, am Schluſſe der
gegenwärtigen Debatte über die Zwangsbill Schritte zu thun,
um der Verſchleppungstaktik der iriſchen Deputirten ein Ende zu
machen.

Wafhington, 1. Februar. Die Finanzkommiſſion
des Senats beſchloß, die Bill über die Konvertirung der
Staatsſchuld dahin abzuändern, daß die Obligationen
für nach 5 Jahren amortiſirbar und binnen längſtens 20 Jahren
rückzahlbar erklärt werden und daß der Zinefuß der Obligatio-
nen und für die Certificate auf 3 pCt. feſtgeſetzt wird.
Durch ein von den SamoaJnſeln in San Francisco an
gekommenes Schiff wird die Nach richt von dem am 8. Novem
ber v. J. erfolgten Tode des Königs Malietoa mit dem
Hinzufügen beſtätigt, daß das Land, mit Ausnahme der vom
amerikaniſchen, deutſchen und engliſchen Konſul verwalteten Ge-
bietstheile, ſich in voller Anarchie befinde.

New-York, 2. Februar. Ein großer Theil des Landes iſt
von heftigen Schneeſtürmen und ſtarker Kälte heimgeſucht,
die Schifffahrt im New Yorker Hafen iſt durch das Eis gehindert,
einige Eiſenbahnlinien im Weſten ſind in Folge des ſtarken
Schneefalls außer Betrieb. Jn Kalifornien dauern die Regen-
güſſe fort und wird die Erndte, wenn das Waſſer ſich nicht raſch
verläuft, ſchwer geſchädigt werden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

England. Jn dem im Hydepark zu London befindlichen
Pulvermagazin wurden die größten Vorſichtsmaßregeln zur
Abwehr eines etwaigen Putſches der Fenier getroffen.
Die Angſt vor den Feniern ſcheint immer größer zu werden.
Alle ärariſchen Magazine und Arſenale werden äußerſt ſtrenge
bewacht und wurden neuerdings in faſt ſämmtlichen Waffenplätzen
und Garniſonsſtädten Englands beſondere Maßregeln getroffen,
um angeblich geplanten Angriffen der Fenier zu begegnen. Jn
Folge von Jnformationen, welche die Behörden in Mancheſter
und Salford erhalten haben, werden die öffentlichen Gebäude
beider Städte bei Tage und Nacht ſtreng überwacht. Die Polizei
brachte in Erfahrung, daß am Sonnabend ein Verſuch gemacht
werden ſollte, die Salforder Gasanſtalt in die Luft zu ſprengen;
am Sonntag war ein Gerücht im Umlauf, daß das Waſſer
reſervoir vergiftet ſei. Die beiden Lancaſhirer Städte befinden
ſich thatſächlich in einem Belagerungszuſtand und herrſcht unter

dem Publicum eine Art paniſchen Schreckens. Die in der
engliſchen Kaparmee dienenden Bürger holländiſcher
Abſtammung weigern ſich jetzt, gegen die Baſutos zu fechten
und wollen keinen Dienſt mehr thun wegen des Feldzugs gegen
die Transvaalbauern. Zwiſchen letzteren und den engliſchen
Truppen finden augenblicklich bei Leydenburg Kämpfe ſtatt.
In Wiltſhire und Berkſhire ſind während des heftigen Schnee-
ſturmes der vorigen Woche nicht weniger denn 30 Menſchen
erfroren. Die Zahl der Schiffbrüche in voriger Woche
belief ſich auf 34, von denen 20 auf britiſche Fahrzeuge fielen.
Am 29. u. 30. v. M. trat die infolge des raſch eingetretenen Tau
wetters ſtark augeſchwollene Themſe während der Fluth-
zeit aus ihren Ufern. Der Schaden in den niedriggelegenen
Uferquartieren ſoll nicht unbeträchtlich ſein. Gerüchte über
bevorſtehende Brandlegungen und Dynamitſpreng-
ungen durch die Fenier ſpuken fortwährend in mehreren Pro
vinzſtädten. Allerorten iſt die Polizei auf ihrer Hut. Den
Jrländern aber iſt es möglicherweiſe nur darum zu thun,
das ganze Land in ſtetem Schrecken zu halten. Vor Gewalt-
thaten warnt nämlich jetzt die Landliga ſowohl wie der iriſche
Nationalausſchuß, da beide in ihrem wohlverſtandenen Intereſſe
jedweden Zuſammenſtoß mit der bewaffneten Macht vermieden
ſehen möchten.

Deutſches Reich.
Berlin den 2. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Ober-Landes-
gerichts Präſidenten Breithaupt zu Naumburg a. S. den
Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub
zu verleihen.

Nächſten Freitag, 4. d. M., Abends findet bei den
Majeſtäten im Weißen Saale und den angrenzenden Pa-

radezimmern des hieſigen Königlichen Schloſſes eine Ball
feſt lichkeit ſtatt, zu welcher ca. 1600 Einladungen ergehen.

Finanzminiſter Bitter wurde heute vom Kronprin-
zen in beſonderer Audienz empfangen.

Jn einem offiziöſen Artikel legt die „Nordd. A. Z.“ dar,
erſtens daß Fürſt Bismarck ſich in Bezug auf den jetzigen Jn-
haber des Finanz miniſteriums nicht verändern wolle, zweitens
daß die konſervative Fraktion den größten Werth darauf
lege, in Harmonie mit dem Finanzminiſter die Reformpläne des
Reichskanzlers im Reiche und in Preußen zu fördern.

Officiös wird geſchrieben: Seit einiger Zeit werden
von den Tagesblättern Nachrichten über eine in Ausſicht genom-
mene Nachſeſſion des Landtags gebracht. Dem gegenüber
iſt zu conſtatiren, daß ein Beſchluß über dieſe Frage noch keines-
wegs gefaßt iſt. Es wird vielmehr von dem mehr oder weniger
wahrſcheintichen Erfolge der Kreisordnungen abhängen, ob eine
Nachſeſſion die von ihr zu erwartenden Früchte tragen kann.
Bisher läßt ſich auch nach den Vorgängen in der betreffenden
Commiſſion noch nicht überſehen, ob dies der Fall ſein wird.
Ebenſo wenig läßt ſich jetzt ſchon ſagen, welche Dauer die Reichs
tagsſeſſion für die Erledigung ihrer Arbeiten in Anſpruch neh-
men wird.

Als Mitglieder des permanenten Ausſchuſſes des
Volkswirthſchaftsraths ſind ſeitens der Staatsregier-
ung als erſte bezw. zweite Stellvertreter nachbenannte
Herren berufen:

Für den Kommerzienrath v. Born der Geh. Kommerzienrath
Herz und der Steingutfabrikant Pätſch; für den Kommerzienrath
Heimendahl der Fabrikant Björnſen und der Fabrikbeſitzer Rie
mann; für den Kalle der Kommerzienrath Lepen-
decker und der ritfabrikant Ernſt; für den Rittergutsbeſitzer
Reichsfreiherrn v. Landsberg-Steinfurt der Rittergutsbeſitzer
v. Schenk-Kawentſchen und der Hofbeſitzer Kahlke; für den
Kommerzienrath Neubauer der Kaufmann Burghardt und der
Kommerzienrath Schöplenberg; für den Schloſſermeiſter Ruſt der
Zimmerpolier Kruszinski und der Tiſchlermeiſter Bittmann;
für den Oberſtlieutenant a. D. v. Tiele- Winkler der Geh. Berg
rath o. D. Leuſchner und der Gutsbeſitzer Wegmann; für den
Bautiſchlermeiſter Vorderbrügge der Stellmacher Fritſche und
der Schuhmachermeiſter Glodny; für den Kommerzienrath Wolff
der Zuckerfabrikant Bro ckhoff und der Forſtinſpector Clauditz.

Zum Beſchluß eines dauernden Steuer-Er-
laſſes läßt ſich heute die „Prov.Korr.“ wie folgt vernehmen

„Der von konſervativer Seite beantragte dauernde Steuer Er
laß iſt, nachdem die Regierung ihre Zuſtimmung zu demſelben er
theilt hatte, vom Hauſe der Abgeordneten mit großer Mehrheit an

enommen worden. it dieſem erfreulichen Ergebniß haben ſich
eider die mittleren Parteien nicht einverſtanden erklärt; ſie glaubten

zum Theil wenigſtens an dem urſprünglichen Vorſchlag der
Regierung feſthalten zu müſſen, und wichen in der Beurtheilung der
Finanzlage, wie ſie ſich gegenwärtig geſtaltet hat, von der Regierung
und der Mehrheit des Hauſes ab. Gleichwohl hält die Staatöregier-
ung an der Hoffnung feſt, die Unterſtützung dieſer Parteien bei der
Berathung der weiteren Durchführung der Steuerreform, welche auf
eine noch größere und bedeutendere Entl e ſtung der Bevölkerung von
direkten Abgaben hinzielt, finden zu können. Die volle Klarhert über
die Bereitwilligkeit der Parteien, die Staatsregierung in der Er
reichung der mit der Steuerreform angeſtrebten Ziele zu unterſtützen,
W jedenfalls erſt die Berathung des neuen Verwendungsgeſetzes
ringen.“

Die deutſchen Anſiedler von Whale Bay, dem
nördlich vom Oranje-Freiſtaat gelegenen Landſtrich, haben eine
Petition an den Reichskanzler Fürſten Bismarck gerichtet,
worin ſie um Schutz bitten gegen die Ausſchreitungen der jetzt in
Fehde liegenden beiden Negerſtämme, von denen dieſes Gebiet
bewohnt wird.

Jm Anſchluß an die vom evangeliſchen Ober-
kirchenrath unterm 29. November 1880 erlaſſene Jnſtruktion
zur Ausführung des Kirchengeſetzes vom 26. Januar 1880, be
treffend das Ruyegehalt der emeritirten Geiſtlichen,
hat der Oberkirchenrath unterm 10. Januar d. J. eine Anleitung
zur Buchführung und Rechnungslegung für die von den könig-
lichen RegierungsHauptkaſſen zu verwaltenden Bezirkskaſſen des
Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche erlaſſen. Dieſe
Bezirkstaſſen ſtehen unter der Aufſicht der Provinzialkonſiſtorien.
Am Schluſſe eines jeden Vierteljahrs haben dieſelben einen
Manualextrakt anzufertigen und ſie legen jährlich Rechnung.
Der Kultusminiſter hat unterm 26. Januar, im Einverſtändniß
mit dem Finanzminiſter den Regierungen die Anleitung des
Oberkirchenraths zugehen laſſen. Darüber, ob von dem Fonds
Beiträge zu den Kaſſenverwaltungskoſten zu erheben ſein wer
den, iſt Beſtimmung vorbehalten.

Vor dem Schöffengericht zu Frauſtadt in Poſen
kamen in dieſen Tagen zwei Anklageſachen gegen katholiſche Geiſt-

liche wegen geſetzwidrig er Ausübung geiſtlicher Amts-
handlungen zur Verhandlung. Der Geiſtliche Zielinski wurde
wegen einiger Taufen und fechzig Meſſen zu ſechs hundert Mark
Geldſtrafe, der Geiſtliche Göbel gegenwärtig Studirender auf

h

Welch ein Vergnügen war's wenn Jan mit ſeiner Anna
dahinſtolzirte und Anna die ebengekauften ſeidenen Bänder zeigte,
die ihr von der perlbeſtickten Kautzmütze über den Rücken hingen.

Wie böſe konnten die Mädchen werden wenn ein unge-
zogener Schuljunge zum Schabernack die Bänder von Annas und
Lisbeths Mütze zuſammengebunden hatte und die Beiden zogen
ſich gegenſeitig beim Auseinandergehen den Kopf in den Nacken.

Unvergleichlich ſchön war auch das Schattenſpiel Abends
auf dem Grasmarkt wenn alle die Zuſchauer die neugelernten
Lieder mitſingen konnten.

Und dann erſt auf dem Jüdenmarkt! Heute iſt da auch
„Nichts mehr los“. Jakob von Hamburg, der echte, wahre Jakob
iſt heute gar nicht mehr zu finden und in den Braunſchweiger
Pfefferkuchenbuden ſind lange nicht mehr ſo hübſche Verkäufer-
innen wie vor vierzig Jahren.

Die berühmten Zauberer, die jetzt immer großartige Säle
in der Stadt miethen, ſtanden damals noch wie ſich's gehört, in
ihren Marktbuden, ſelbſt „Profeſſor“ Becker war immer dort und
der verſtand ſeine Sache doch ausgezeichnet. Wie ſtreckten die
Bauern die Hälſe, wenn er mit einem Male aus Diederk's oder
Javn's altem Filzhut die ſchönſten Roſen herauswachſen ließ
oder wenn er ein halb Dutzend Tauben briet und ſie dann ge-
braten durch die Bude fliegen ließ. Es fehlte blos noch, daß die
gebratenen Tauben den Zuſchauern in den Mund geflogen
wären!

Am Heerdenthor auf dem Wall hatte der Seiltänzer Kolter
ſeine Bude aufgeſchlagen und daß der ein Meiſter in ſeinem
Fache war, weiß ja jedes Kind. Die Haare konnten Einem für
ein Paar Pfennige zu Berge ſtehen wenn er auf dem großen
Seil „arbeitete“. Selbſt mit dem Schubkarren lief er unverzagt
dahin und würde gewiß mit Vergnügen vom Domthurm zum
Liebfrauenthurm auf einem Seile marſchirt ſein wenn man's
nur zugegeben hätte.

Das Beſte aber und Vornehmſte was der Freimarkt bot,
war doch immer der große Circus. Diesmal war ſogar Monſieur
Blondin da.

(Forſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Der reichſte Mann der Welt.] Mackay, „der reichſte

Mann der Welt“, hält ſich gegenwärtig in Rom auf. Er überreichte,
wie bereits gemeldet, dem Papſte in beſonderer Audienz ein bedeu-
tendes Geſchenk für den Peterspfennig. Wie groß mag dieſes Ge-
ſchenk wohl geweſen ſein? Es wäre intereſſant, es zu wiſſen; denn
J. W. Mackay iſt in der That der reichſte Mann der Welt. Er ſoll
aus ſeinen Silberminen in Nevada, Kalifornien, ein Jahres Einkom-
men von circa 14 500,000 Dollars (58,000,000 Mark) beziehen, was,
mit fünf vom Hundert kapitaliſirt, auf ein Grundvermögen von ca.
290,000,000 Dollars (1,160,000,000 Mark) ſchließen läßt. Berechnet
man das Einkommen des Herrn Mackay nach obigem Ungefähr auf
den Monat, den Tag, die Stunde, die Minute und die Sekunde, ſo
erhält man als Einkommen für den Monat rund 1,200,000 Dollars
(4,800,000 Mark), für den Tag 40,000 Dollars (160,000 Mark), für
die Stunde 1650 Dollars (6600 Mark), für die Minute 27,5 Dollars
(.10 Mark), und für die Sekunde 45 Cents (1,85 Mk.) Wie weit
bleibt alſo der reichſte Potentat der Welt, nämlich der Kaiſer von
Rußland, mit ſeinen ca. 80,000 Mark r hinter Herrn Mackay
zurück?! Das Merkwürdigſte von allem aber iſt, daß J. W. Mackey
vor ca. 35 Jahren noch als pfennigloſer Junge in Jrland herum
die vor ca. 25 Jahren als ſpekulativer Handlungsreiſender die

ereinigten Staaten Amerikas unſicher machte und vor kaum 20
Jahren bankerott bis auf die Schuhſohlen war. Doch ſei dem, wie
ihm wolle Herr Mackay iſt nun als Beſitzer dreier Achtel von Groß
bonanza, der ergiebigſten Silbermine, die wohl jemals erſchloſſen
ward, der Reichſte unter den Sterblichen. Juſt deshalb wäre es

zu erfahren, wie viel Herr Mackay als Peterspfennig ge
teuert hat.

[Aus der Spielhölle.] Der in Mentone erſcheinende „Pa-
triote Mentonnais“ berichtet uber folgenden Hergang, der fich in
Monte Carlo (Monaco) zugetragen hätte: Ein Mann trat mit ver
ſtörter Miene und ſcheuem Blick aus dem Spielſaal und rief: „Jch
bin verloren, mir bleibt nur noch der Tod! Jch habe 200,000 Francs
verſpielt.“ Die Thürſteher des Kaſinos ſuchten ihn zu beruhigen,
aber der Unglück iche wollte nichts hören, zug mitten auf der Haupt
treppe einen Revolver aus der Taſche und jagte ſich eine Kugel durch
den Kopf. Bediente kamen in aller Eile herbei und wuſchen das
Blut von der Treppe; drinnen aber nahm das Spiel ruhig ſeinen
Fortgang. Einen zweiten Fall bringt die in Nizza erſcheinende
„Colonie étrangère“: Ein anpändig gekleideter Herr von etwa ſech
zig Jahren, der ſein ganzes Geld an der Bant verloren hatte, irrte
verzweifelt an der Meeresküſte umher und machte endlich am Kap
Martin in der Nähe von Requabrune ſeinem Leben mit einem Piſto-
lenſchuß ein Ende.

der Breslauer Univerſität, wegen zweier ſtiller Meſſen zu fünfzig

Mark Geldſtrafe verurtheilt.
Aus Dresden, d. 1. Feru r. wird gemeldet Der für

heute Abend angekündigte Vortrag des Herrn Dr. Henrici aus
Berlin im Deutſchen Reformverein konnte nicht gehalten
werden da die Sozialdemokraten den Saal ſchon zeitig beſetzt
und ſogar unter Gejohle die Stühle von der Rednertribüne her
abgeholt hatten. Die wegen zu jugendlichen Alters am Eingang
des Saales zurückgewieſenen jungen Leute ſprengten einfach die
Thüre und drangen unter Gebrüll in den Saal, ſo daß für jeden
anſtändigen Menſchen der Aufenthalt in demſelben unmöglich
wurde. Dabei entſtand zeitweiſe ein wahrhaft lebensgefährliches
Gedränge, insbefondere, als nach und nach das Gas ausgelöſcht
wurde. Jn Folge des andauernden Lärmens, und nachdem der
Vorſtand des Reformvereins erklärt hatte, daß der Vortrag des
Herrn Henrici nicht ſtattfinden würde ſchritt die Polizei zur
Räumung des Saales.

Der Volkswirthſchaftsrath beim Reichskanzler.
Die am Dienſtag Abend beim Reichskanzler Fürſten Bismarck

ſtattgehabte größere Abendgeſellſchaft war von etwa 200 bis 300
Perſonen beſucht, unter denen man die Miniſter Lucius und Fried-
berg, die Abgg. v. Bennigſen, Stöcker und den Grafen Moltte be
merkte. Von der Centrumspartei war Niemand erſchienen. Unter
den anweſenden Damen ſah man die Fürſtin Bismarck mit ihrer
Tochter, der Gräfin Rantzau, und Frau Miniſter Lucius. Der Reichs
kanzler unterhielt ſich vorwiegend mit Mitgliedern des Volkswirth-
ſchaftsraths, für welche die Soiré hauptſächlich veranſtaltet war.
Er betonte, wie es ihm beſonders wünſchenswerth ſei, aus den Gut-
achten praktiſcher Männer für die Regierung praktiſche Erfahrungen
zu ſammeln. Das Plenum des Volkswirthſchaftsraths werde, nach
dem der permanente Ausſchuß etwa 14 Tage gearbeitet habe, zu
einer Schlußberathung über deſſen Votum einberufen werden. Er
habe mit der Schöpfung des Volkswirthſchaftsraths eine Sonde an
zulegen beabſichtigt, um zu ermitteln, wie weit man auf Grund
praktiſcher Erfahrungen den allgemeinen Wünſchen nachgeben könne.
Er wiſſe ſehr wohl, daß dieſe Sonde nicht bis auf den Grund dringe,
indeſſen ſei mit den bisherigen ſchon viel gewonnen.
Er re gleich anfangs ſtatt des preußiſchen einen Reichsvolkswirth
ſchaftsrath gewünſcht, doch habe er ſich zunächſt mit dem preußiſchen
Fuße begnügen müſſen, weil die Hinzufügung des Reichsfußes die
Einberufung bis zum Juli verzögert hätte. Nachdem jetzt Preußen
vorangegangen, ſeien auch die übrigen Bundesſtaaten mehr der Be-
rufung eines deutſchen Volkswirthſchaftsrathes geneigt. Wahrſchein-
lich würden zu den 75 preußiſchen Mitgliedern etwa 30 bis 50 aus
dem übrigen Deutſchland zu berufen ſein aus Bayern etwa 15,
aus Sachſen 9 und aus den übrigen Staaten je ein Mitglied für
jede Million Einwohner, wenn auch durch dieſen mehrere Klein-
ſtaaten zuſammen nur ein Mitglied präſentiren könnten.

Auf eine Anregung des Comm. Rath Wolff (Gladbach) ob es
nicht angängig ſei, den Mitgliedern des Volkswirthſchaftsraths freie
Fahrt auf den Staatsbahnen zu gewähren, bemerkte der Fürſt, daß
er einem dahingehenden, an ihn gelangenden Antrage gern Folge
geben werde. Er fügte noch hinzu, daß bereits ein Fonds vorhanden
ſei, aus welchem die Diäten für die berufenen Mitglieder beſtritten
würden. Mit dem Bautiſchlermeiſter Vorderbrügge unterhielt S
der Fürſt ſehr eingehend über die Aufgaben des Volkswirthſchafts-
rathes und äußerte dabei, es habe ihm bei der Zuſammenſetzung
deſſelben hauptſächlich daran gelegen, daß auf alle Richtungen
gleichmäßig Rückſicht genommen werde. Als er deshalb geſehen,
daß nur zwei Katyoliken zur Berufung vorgeſchlagen ſeien,
habe er ſofort von Friedrichsruh aus eine Aenderung verlangt,
nicht weil es in volkswirthſchaftlichen Fragen von Belang ſei,
ob ein Handwerker Proteſtant oder Katholik ſei, ſondern weil
er habe vermeiden wollen, daß man in der geringen Zahl der
berufenen Katholiken eine Abſicht ſehe. Jndeſſen hätte man ſich bei
der Unbekanntſchaft der Centralbehörden mit den Perſonen auf die
Einhaltung der von den Provinzialbehörden gemachten Vorſchläge
beſchränken müſſen. Comm. Rath Wolf (Gladbach) richtete die
Frage an den zianzler, ob der Volkewirthſchaftsrath jetzt nicht
noch mit andern ſchwebenden wirthſchaftlichen Fragen, namentlich
mit der Währungsfrage befaßt werden ſolle, da doch eine Rück
kehr zum Bimetallismus dringend geboten ſei. Der Furſt ent
gegnete, wie jeder einzelne Stagaisbürger, ſo habe gewiß auch eine
Corporation angeſehener Staarsbürger, wie der Volkoswirthſchafts-
rath das Petitionsrecht. Der Frageſteller möge doch einen in ſeinem
Sinne gehaltenen Antrag im Voilkoewirthſchaftsrath ſtellen, acceptire
letzterer denſelben mit ſeiner Unterſchrift und bringe das im Petitions-
wege zur Kenntniß des Reichskanzlers ſo werde eine ſolche Petition
bereitwilliges Gehör bei ihm finden.

Auch die Zollanſchlußfrage der Hanſeſtädte wurde kurz
geſtreift. Ueber ſeine Stellung als Handelsminiſter äußerte der
Kanzler, er fühle ſich wie Ulyſſes unter den Freiern; wir hätten
einen deutſchen Hanoel und mußten deshalb auch einen Reichs
handelsminiſter haven, nicht jeder deutſche Kleinſtagat ſeinen eigenen.

Beiläufig machte der Reichskanzler Mittheilung von einem
kleinen „Staalsſtreich“, den er gerade an dieſem Tage verübt. Es
beſtehe nämlich für die Fiſcherboote eine Verordnung, nach der ſie
bei Dunkelheit und Sturm Lichter mit rothen und grunen Scheiben
aufzuſtecken haben, um Zuſammenſtöße mit großen Fahrzeugen zu ver
hüten. Jn anderen Staaten habe man ſolche Verordnungen ſchon
längſt aufgehoben. Argeſehen davon, daß die Fiſcher ſchon ſich ſelbſt
nach Kräften zu ſchützen ſuchen und daß es ihnen z. B. im Kuriſchen
Haff nicht möglich ſer, ſich die geeigneten Lichter zu beſchaffen, bringe
die angeordnete Maßregel gerade das Gegentheil von dem hervbor,
was fie bezwcke. Beim Sturm mache jedes Boot unvermeidlich
eine tanzende drehende Bewegung, wodurch die Lichter in einer ſtets
wechſelnden Richtung ihren Schein werfen und auf dieſe Weiſe
die vorbeifahrenden Schiffe eher über den Cours des Fiſcherbootes
täuſchen als ſie informiren. Auf ſeine Empfehlung habe deshalb
Se. Majeſtät der König ote Aufhebung jener Lichterordnung aus-
geſprochen.

Von ſonſligen Bemerkungen des Kanzlers wäre noch heuvor-
zuheben, daß nach ſeiner Anſicht Schule, Polizei und Armenweſen
Sache des Staates, nicht der einzeinen Communen ſei und der J
Staat alſo auch die Koſten dafür tragen müſſe. Er habe urſprüng-
lich die Abſicht gehabt, das Unfallperſicherungsgeſetz nicht nur für
die Arbeiter, ſondern für alle Deutſche voriegen zu laſſen. Der
Fürſt ſprach noch die Abſicht aus, einer ſpäteren Plenarſitzung des
Voltswirthſchaftsrathes ſelbſt präſidiren zu wollen Nach 12 Uhr
verließ das Gros der Gäſte das Kanzlerpalais.

Beſonders wurde es von den Anweſenden bemerkt, daß Herr
Hofprediger Stöcker und Paul Lindau eine ſehr lange und an
geregte Unterhaltung mit einander jeführt haben.

Lokales.
Halle, den 3. Februar.

Unter den Mitgliedern des permanenten Ausſchuſſes
des Volkswirthſchaftsraths, welche ſeitens der Staats-
regierung als erſte reſp. zweite Stellvertreter berufen
ſind, befindet ſich auch unſer geſchätzter Mitbürger Herr Sprit
fabrikant Ernſt.

Der fahrplanmäßig hier 5 Uhr 19 Minuten Nach
mittags eintreffende Perſonenzug von Thüringen kam
geſtern 1 Stunde verſpatet hier an. Die Urſache dieſer Ver-
ſpätung war ein in Frankfurt a. M. beim Rangiren des
Zuges in einer Weiche ſrattgefundener Zuſammenſtoß zweier
Wagen, wobei dieſelben ſtark beſchädigt, Menſchen jedoch glück

licherweiſe nicht verletzt wurden. Um den Paſſagieren der Local
bahn den Anſchluß nach den Nachbarbahnen zu erhalten, wurde

von der Thüringer Bahn ein Vorzug im Fahrplane des ver
ſpäteten Zuges abgelaſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d Aſchersleben, 2. Februar. Der „Verein gegen Haus-

bettelei“ kann mit Befriedigung auf das erſte Jahr ſeiner Thätig
keit zurückblicken. Die Beiträge beliefen ſich auf 3872,45 .4
und die außerordentlichen Einnahmen auf 216,47 mithin die
Geſammteinnahme auf 4088,92 auch ſind von 2 hieſigen
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Bürgern 7000 Stück Preßkohlenſcine geſchenkt. An 97 Stadt
rme ſind in 11 Monaten 1868 Vnterſtütungen gerahlt und

an 5218 durchreiſende Handwerksbur, en 977, I. nd ein
ſchließlich der Unkoſten betrug die Geſammtausgabe 3 49 50
ſo daß der hohe Kaſſenbeſtand von 939, 36 verbleibt. Sie
Mitgüederzahl beträgt am Schluſſe des Jahres 590. Vorige
Woche erhing ſich ein 19jähriges Dienſtmädchen aus unbekannten
Gründen. Im hieſigen Gewerbeverein wurden im vergangenen
Jahre in 17 Verſammlungen 26 Vorträge gehalten. Die Mit
gliederzahl beträgt gegenwärtig 290. Die Einnahmen beliefen
ſich auf 1012,35. wozu ein Kaſſenbeſtand von 155,30 kommt,
ſo daß die Geſammteinnahme 1167,65 beträgt. Ausgegeben
ſind 1112,85 es bleibt alſo ein Kaſſenbeſtand von 54,80
Auch beſitzt der Verein 300 Vermögen.

Bei den Poſtbeamten und dem Reſtaurateur Rülke
in Wiehe herrſcht große Freude.

ſie ein Viertel des Hauptgewinnes der preußiſchen
Lotterie erhalten. Auf den Antheil eines Jeden entfallen eirca

16,000 Mark.

Lotterie.
BHei der am 2. Februar fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe

163. Königlich preußiſcher Klaäſſenlotterie fielen:
1 Gewinn von 30000 auf Nr. 55617.
3 Gewinne von 15000 .4 auf Nr. 12002 22436 68804
8 Gewinne von 6000 auf Nr. 43462 56700 61162 68828

71436 72154 84805 86447.
34 Gewinne von 3000 auf Nr. 67 7179 8276 12647 19289

24378 27412 31525 35674 39203 49073 50016 52994 56025 61855
65474 65799 6636! 68025 68503 68606 69798 72653 74168 74884
75999 76950 80945 81161 85242 85367 85795 86233 36357.

37 Gewinne von 500 .4 auf Nr. 1054 1351 2778 7471 7998
12302 17532 25992 27414 28735 30512 40104 41889 42369 44097
44902 46485 51172 51481 52084 53004 53687 55091 61497 64468
66528 70121 70357 70560 72997 73698 74770 77542 79120 81510
94377 94464.

71 Gewinne von 600 auf Nr. 42 234 526 926 1325 1400
2151 3266 4046 4422 7386 8136 8185 8572 9520 10392 11403
12849 14465 16161 16637 17326 20898 23668 23831 24070 24157
25038 26840 27766 29316 30507 31038 31352 32189 32270 33424
34883 36434 38468 39905 40252 43332 43696 43869 44445 46406
46538 46793 47400 47789 49226 52220 53201 53213 53882 5609
56494 63227 66047 67804 70969 71116 73566 75516 78974 80055
87197 87845 91745 94251.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2 Februar. Landweizen 207—-218 .4. Rauhwei

zen 189--197 Roggen 207--215 Chevaliergerſte 180--192
Landgerſte 167——173 Hafer 152-—-162 .4 pr. 1000 kg. Magde
vurger Vörſe, d. 2. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 53,30——53,80

Berlin, d. 2. Februar. Weizen loco ſehr vernachläſſigt, Ter
mine behauptet gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco
170—228 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez. pr.
dieſen Monat bez., Jan. Febr. 4 bez. April Mai 206 5—
207 bez Mai Juni 4 bez. Juni/ Juli bez., Juli Aug.
D A bez. Roggen loco nur feine Waare behauptet Termine
ſtill, gekünd. 2000 Etnr. Kündigungspreis 203.5 bez. Loco 190
210 nach Qualität gefordert rufſ. bez., inländ. 205-—
209 bez. klammer 195 95 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeererrrrrrreeeeee

Faß 52,3 4 bez. pr. 100 Kilogr.

bez., Jan. Febr. bez. Febr. März bez. April Mai199,5 v Mai Juni 193 5 r J h
logr., große und kleine, 145--205 nach Qualität gefordert.
Häfer loco feſt, Termine matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco 145--167 .4 nach Qualität gefordert pr.
nat bez. März April .4 bez., April Mai u. Mai Juni
152,5 nom. JuniſJuli 153,5 nomin. Mais loco behaup
tet, gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis 141 .4 pr. 1000 Kilogr.
Loco 142 144 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo-nat .4
bez April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
188 220 nach Qualität gefordert Futterwaare 165 179 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Winterräps bez. Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl feſter, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne

März April u. April Mai 52,5 bez. Mai Juni 53,1 bez.
e Juni Juli bez. Sept. Oct. 55, I--55 2.4 bez.

Am Donnerstag voriger
Woche brachte der Telegraph den Betreffenden die Kunde, daß

Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez. bez. Spiritus feſt und höher, getünd. 40.000 Liter, Kündigungspreis 53,9 .4

Juni Juli 185,5 bez.
Juli Aug. 4 bez Gerſte feine Waare gefragt, pr. 1000 Ki-

jeſen Mo

T

r

pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß 4 bez. pr.dieſen Monat u. Febr. März 53,7——54 .4 bez.

Juni Juli 55,8 55,9 bez. Juli Aug. 56,6-—56,7 bez., Aug.
Septbr. 56,7——57 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 loco ohne Faß 53,3 bez.

Weizenmehl Nr. 90 30,00--28,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0
und T 27,50-—26,50.

unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Febr. März 27,75 bez.
März April 27,60 bez. April Mai 2755--27,50 bez., Mai

Breslau, d. 2. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Febr. 5150 bez. April Mai 53,60 bez., Juli Aug. 55,50 bez.

Juni 27 bez., Juni Juli 26,50 bez.

Mänz April
bez., April Mai 54 7—5, 2-55, 1 bez., Mai Juni 54,9 bez.

Roggenmehl ſtill, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr

Weizen pr. April Mai 206,00 bez. Roggen pr. April Mai 20350
bez. Mai Juni 202 00 bez. Juni Juli 195,00 bez.

52 00 bez. April Mai s1 00 vez.,
Wetier Nebelig.

Stettin d. 2.
Juni 208.00 bez.
192,00 vez.
55,60 be

Februar. Weizen pr. Frühj. 207,00 bez. Mai-
Roggen pr. Frühjahr 197,00 bez. Mai, Juni

Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 53 00 bez.
Spiritus iocv 52 00 vez Frühj. 53 30 bez.

Juli 54 10 bez.

n

Hamburg, d. 2. Februar. Weizen loco ſtill, auf Termine feſt.
Roggen loco behauptet auf Termine feſt. Weizen pr. April Mai
212,60 Br. 211,00 G. pr. Mai Juni 222,00 r. 221,00 G. Rog-
gen pr. April Mai 192,00 Br., 191,00 G. pr. Mai Juni 189,00 Br.
188,00 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 35,00,
pr. Mai 55,00. Spiritus ſtill, pr. Febr. 46,00 Br. März April
46,25 Br. April Pidi 45,75 Br. Mai Juni 45 75 Br. etter:
Nebel.

London, d. 2. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 25,600, Gerſte 2000, Hafer 10,300
Quaiters. Sämmtliche Getreidearten ruhig. (Schlußbericht.) Weizen
25 600, Gerſte 1970 Hafer 10,270 Quarters. Sämmtliche Getreide
arten ruhig. Wetter: Regen.

Amſterdam, d. 2. Febr. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. März 292. Roggen loco feſt, auf Termine unverän
dert, pr. März 246, Mai 235. Raps pr. April 335, Oct. 345 Fl.
Rüböl loco 31, pr. Mai 307 Herbſt 32,.

Liverpool, d. 2. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
15,000 Ballen, davon 14,000 Ballen amerikaniſche, 1000 Ballen
egyptiſche. Middl. amerikaniſche April-Mai Lieferung 67

Rüböl pr.
Mai Juni 51 75 bez.

Petrolen;n. Berlin, d. 2. Februar. Loco 28,2 bz., pr. Fe
bruar .4 Hamburg ruhig. Standard white loco
8,80 Bf., 8,60 Gd. pr. Febr. 8,60 Gd. pr. März April 8,90 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 8,70 Bf.,
pr. März 8 85 Bf., pr. April 8,85 Bf., pr. Aug Dec. 965 Bf.
Antwerpen. Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 23
bz. u. Bf. pr. März 23 Bf. pr. April pr. September
December 23 Bf. Ruhig. NewYork (d. 1. Februar): Pe
troleum in NewYork nom. do. in Philadelphia nom. rohes
Petroleum 7, do. Pipe line Certificats D. 91 C. Mehl 4 D,

50 O. Getreidefracht 4)..Roa her Winterweizen 1 D. 18 C.
Wechſel auf London in Gold 4 D. 82, C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an Ler Königl. Schiffſchlenebei Trotha) am 2. Februar Avenes am neuen ch
3.pr. dieſen Monat, Febr. März a n r n be Wer erWaſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Febr. Die Saale

beginnt langſam zu ſteigen und haben wir heute bereits einen Waſ
ſerſtand von 3 Fuß 8 Zoll. An der Saalbrücke ſind die Arbeiten,
um die Eismafſen zu lockern und für die demnächſtige Etsflotte die

a e T rn m re im Gange.aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei 3n. 2,87 re ar 0. teta and der Elbe bei Magdeburg am 2. Februar.gel 3,06 Meter über 0. Gietne g n Pe
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Februar 75 Centi

meter über 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 2. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulati
vem Gebiet mit nur unweſentlichen Veränderungen ein, konnten ſichaber weiterhin zumeiſt behaupten. Das Geſchäft entwickelte f5

ſehr ruhig, nur ſehr wenig Papiere und namentlich die Oeſterreichi
ſchen Eiſenbahnwerthe hatten belangreichere Umſätze für ſich. Die
Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und eine entſchiedene Tendenz
kam nicht zum Durchbruch. Die von den fremden Börſenplätzen vor

liegenden Notirungen lauteten ziemlich günſtig, gewannen aber hier

174,00,

keinen weſentlichen Einfluß auf die Stimmung. Der Kapitals-markt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen h rende

Sum- feſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt ziemlich behaupten.,

ruhig.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben behauptet undDer Privatdiskont wurde mit 2, für fenſet Bliefe

tirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien und Fran
zoſen wenig veränderten Courſen ruhig um; Lombarden waren
ſchwach und ſtill. Von den fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche
Anleihen etwas abgeſchwächt; Oeſterreichiſche Renten ſtill, Ungari
ſche Goldrente ziemlich behauptet. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds verkehrten in recht feſter Haltung mäßig lebhaft; Pfand und
Rentenbriefe waren behauptet; inländiſche Eiſenbahn-Prioritäten feſt
und theilweiſe Jebhafter. Bankactien waren meiſt feſt und ruhig;
Hauptdeviſen etwas lebhafter, Deutſche Bank unverändert, Diskon-
toCommandit abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere ſtill Montanwer
the feſter und lebhafter, Dortmunder Union etwas ſchwächer.
Eiſenbahnactien ziemlich lebhaft und recht feſt, etwas beſſer erſchei

ren le lb h re ringen r dordweſtbahn, ethalbahn 2c.; etwas niedriger Obeſche r F ger Sverſchleß
urſe um 2/, Uhr. endenz: Feſt. Lombarden 176,5

Franzoſen 489,50, Creditactien 503,00, Dortmunder Stamm-
täten 94,25, Laurahütte 122,25, Deutſche Bank 145,50, Diskonto

Bergiſche 115,12, Freiburger 109 25, Mainzer 95,00,
ß Rechte Oderuferbahn 144,50, Oberſchleſiſche 198,12, Galizier 120 50,

Rumänier 93,00, Oeſterr. P
Liverpvol, d. 2. Februar. Baumwolle Schlußbericht. Um

ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Amerikaner und Surats e d. billiger, Middl. amerikaniſche März
April Lieferung 6
nete

ierrente 62,37, Oeſterr, Silbe63,25, Jtaliener 88,37, Ruſſen alte 92,12, Kuer neue

Ruſſen 1880er 75,00, e Goldrente 76,00, Ungar. Goldrente
94,00. Ruſſiſche Noten 213,25, II. Orient 60,87, III. Orient 60,62,

n Dividende (2879 1880 Diwivente 1079eriiner Börse V. 2. Februar. Berliner Cafſenverein ſo 9910 170,506 Osnabrücker Stahlw. 2 68,756 BerlinAnhalter J. u. II. G. ed rn t h Serneet 8 in Gold, Silber und Papiergeld.raunſchweiger Bank al de O.Fonds und Staatspapiere. Sraunſchw. Creditbank 513 197.108 Vluto, BergwertsGeſ. 9 j18,25b Souvereign 20,108en 80 Breslau. Diskontobank 512 93, 908 Salzwerte (Eggeſtorf) S 393, 10636 BerlinGörlitzer 20. rauch Siide 187178Denſche Reiche Anleihe 4 11090,8063 Coburger Ereditbant 5 887,00 Sorrſiich Zinchutten 512 196,502 do. ILit. B. olars 196eitel Meteren en atte e. e t. wen Aade. 9 die e Ventactr: 5o. o. Zettelbant 61 3 3 ale, Eiſenwert 33, erl.Po -Magdeb. L. ſt ichiſche Banknotenheit ne (66 3e: De S5editbent, nene s g. S a eit z 7 e x es r 178 852]153 o. Pandesbank 2 „50b3 iſener, amm-Pr. (6 23, 3 erl.Stett. II. 513Eirets Schuld ſcheine 3297, Deutſche Bank 14525036 do. Em. Ruſſiſche Banknoten 212,6565
e a rer d 21 151,00b3B e i 7 II7, o 7 r e m Jiſche Prov.Oblig. ekt. u. Wechſel-Ban S i S BreslauSchweid.Freib. E.e Fcge 186 r a e nit. t 133 3385 Stſend ein n rn 4r und Reumärkiſche 29 ſcontoCommandit. I173. 2563 G do. 876 5Zrenhitche t 98,90bz G Geraer Bank 2 (84,60b3 KCölnMindener II. Em. 4 100, 25B 8v. 42100. 75636 Hannoverſche Bank 4 e 1103, 696 er mee do. III. Em. 4 100,25 rämienſchlü1 r z ch 4 3 r e.Pommerſche 7322 i iger re tatſtalt I9 2 Altona Kieler r 32 gar. J. 143:35do. „7 agdeburger Bankv. 123 89,00 iſch-Märtki 4 1114. 60 o. I. Em. 21102,30 6do. 412 192. 75636 Meininger Creditbank 0 194. 2563 6 Serkte ſwe t 02830 HalleSorauGuben gar. 412103,75 G

oſenſche, arue 4 99, 75b2 B Rorddeutſche Bank 10 106 1163,506 Berlin- Dresden 18,30 Magdeburg Halberſt. v. 1865 42102,30 G Februar. März.e e henen e e e t e a e. ſeien ſunsfekiſche e 7 Vod.Sred.Anſt. 5 „2563 rlin- Hamburg. 12i2 222, 798 z B. „30 siſch-Märkiſche. 115 a 15S Weſtpreuß., ritterſch. 31290,506 do. ECtr.«Bo.-Gr. Anſt. al 124,0963 reib. 83 re Magdeb.Wittenberge 3 84,256 KölnMiudener l

4 (99,50 G S tdo. do. t Reichsbauk IKiſe 5 145,50236 Halle -Soras-Gubener 9 23,80b36 Mainz u dw h gar. 42 103,003 Galizier 121 I 122 1do. II. Serie 42102. 753 Sächſiſche Bant 8 1120,50 Raärkiſch-Poſer 0 30368 do. do. 1878 5 1106,25B MainzLudwigshafen 8534 95 iſido. do. 4 (99,106G Bankverein 88, 0938 Mainz nudwig. afen 4 94,60636 Riederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 1100,406 Oberſchleſ ſche I1991 201183v Kur und Reumärkiſche 184;343 Schleſiſcher Bankverein 6 1195 0663 Rordhauſen Erfi. gar. 4 29, 998 Blet gar E. u 75 Oeſtrr. Nordweſtbahn 33616z ommerſche 109 60 Weimariſche Bank 5 85, 756 Oberſchl. 4. O. D. R (3 i 935 1197,6023 o. gar. S F. 102,606 Rbeiniſche

1 100106 de 20 n ort Sie e e n r eenßiſche preußiſche Südbahn „060bz g 90 2 Ufer Seiniſche u. Weſtfäliſchel 4 100,256 Rechte Od u i, 7 05 do. von 1879 412104,80 G Bresl.Schw.Freib.a 1 199256 r e I cr. Hſipreußiſche Südbahn 112102.00 Daruſtädter 147 14872Sqleſſhe 4 100,298 Jnduſtrie-Papiere. Stargard-Poſen gar. (4i2 412 103,596 echte Hderufer 492104,00B Deutſche Bank Der 148121Srimen Anſeihe 67. 1 134,9963 Thüringer 812 1714,006b36 Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 32 Disconto Command. 1751134 176do 365. Fl. -Obligation 176, 90b3B 77 r d. B. 55, 50616 do. do. von 62 u. 64 42 102,306; reuß. Boden Credit 95 i 1 96/2wayer rämien- Anleihe 14 136. 7563 Bran 213 7 (9228 do. C. i 42 165, 6063 RheinRahe v. St. gar. I. Em. 412102,406 aurahütte 123Zrannſchw. 20-Thl.8. p. St. i rer ges e ha WeimarGera gar 5 i e s 272 e nie e 4in-Dind, Präm. Anleihe 8232 o. o. a 2 53. 80 do. Ata conv. 24 28, 7065 See 1043 iſi 37e rege h. za terdam Rotterdam G I. 908. e S d 308 n S w aJübecer Prämien Anleihe 312182,50636 do. Union v o ſo. 1965 AuſſigTepliz 12 i 226, 7563 v. Serie e uſſen, neue (96 9612Feining. Voofe pro Stück. 6, 40b n bldetz l 69 SBöhm. Weſtb. 590 gar 6 199, 7562 G Ruſſiſche Noten 214 7 215t 21Sie i. t. liss doh Serben eher 2 e et r 50 Neue Stient i. ſörderteCréliwitzer Papierſabrit 18 156,998 Zotiaiſche Sarl dw s 27 1124 Dp7 Bodenbach J 183 38 h 406 rAusländiſche Fonds s t is le 788 Oeſterr. Franz Staateb. 6 180,59280 b Dir do. II. 5 83,508 HeſterreichiſcheKredit 5065 el 5115108SCilenburger Cattun 2 i 60,8006 r 7rdweſtbahn at m 237 äu et reir i873 gar l wut

e e en e eben 17 e täte Fee. t Sndw. Vajn garPera ſge u t Glanziger h r r (5 7385 133, 5063 W. il 77 co. Papier e. 5192 Fmmob Geſellſch. Berl. 5 862,506 Rufſiſche Südweſtb. gar. 5 (64,50b3 gar. D. 2 eo n e en e en e e e et eipziger Börse v. 2. Februarc 152 Maſch.Fabr Anhalter 0 56,008 u o 2 u r l kdo. 1860 5 122,60b3 7 93626 Turnau- Prager 103, 75b6 Kronprinz Rudolf-B. gar 5 683,40b36ne t on u 23143230 eKumänier, mittel „2963 o ar. 5 78,759de en 8 19-206 Zu t Verl.-Gs gr. t l62, e re 5 8rbc Dentiche ob Frgeſfr 372-1100,7lei z (52 166 do. Hannoverſche (9,00B Berl.-Görl. St.-Pr. (5 312 182, 2593 G do d II. 5 7950003 50909--2000 M. 4 1100,756re hl n 5 95 so do. Linke, Breslan 3 i 82, 25 636 alle SorauGuben (5 312 88, 50618 ODeſteer gr. Stsb gite ar. 3 375 23 G 809 4 100, 756m r 3 69 7063 do. Schwartzkopf 32 175,90 ärkifch-Poſener 5 1102, 2563 G do. neue gar. ber 3 J s6018 do. 500-290 H. 4 1100,756z e e 3 175 70 do. Sudenbüurger, t. 13 160,256 RordhaufenCrfurt. 5 95,8063 do in. am. i6 Königl. Sächſ. Renten-Anl.t e l do. Wöhlert 0 33,5263 OelsGneſen 9 (40, 19616 Oeſterr. Rordweſtbahn gar 5 67 5002 do t a M. 3 178,806do. BodenCred s 81, 106 l e Hütpreuß. Südbahn (5 73 do. ULit. B. Elbethal. |5 86.10 3 73,808Wage et 23 S Reuß, Wagenfabrit 9 225, 19 b echte Sderuferbahn. S T 14422628 gei 3 847225 do. 394 Z. 3 179,200Türkiſche Anleihe 65 fr. 13,25 etwbz Bl Kordhäufer Tap.-Fabr. 5 195,256 Sagaibahn 51 59,00636 Werb 8 8 do. 3990 3 79,506Ungariſche Goldrente 10 Omnibub- Geſellſchaft 7 83, 6 Weimar Gerg T Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 2-5,10636 do. Staats Anl.ngar. St.Eiſenb. Anleihe 5 90,99 836 Pferdebahn Gerlyrtn ri Je Erde üriruth n Je Ueue gar. 876. 1600 u. o 3 98,2586 n 21 180, 90 al-Unſtrutbahn (ſfr. 13, 1663 do. do. Sol. gar. 5 097 z 5Union Tabal 6 53,006 um ar. 2993 do. von 1830 200--25 T. 3 (98,256gar. Rordoſtbahn gar. 5 72, 7565 do. do. v. 1855 100 T. 3 505S do. Oſtbahn gar. 3 71.80 636 S e 7HypothekenCertificate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen We en e 33. e e
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Polizei-Verordnung.
Auf Grund des 76 der ProvinzialOrdnung vom 29. Juni 1875 ver

ordne ich unter Zeſtimmung des Provinzial-Rathes in Gemäßheit der 88. 6,
12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 für
den Umfang der ganzen Provinz was folgt:

g. 1. Diejenigen Gewerbetreibenden, welche eine nach 88. 16, 24 der
Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 oder nach dem Reichsgeſetze vom 2. März

1874 (R. G. Bl. S. 19) oder nach etwaigen fernerweit ergehenden Vorſchrif-
ten konzeſſionspflichtige gewerbliche Anlage oder einen Dampfkeſſel betreiben,
oder auf Grund des 8. 25 der Gewerbeordnung die Genehmigung zu Verän
derungen in der Betriebsſtätte oder in dem Betriebe einer der vorgenannten
Anlagen erhalten haben, ſind verpflichtet, die betreffenden Konzeſſionsurkun-
den einſchließlich aller dazu gehörigen Zeichnungen und Schriftſtücke, ſowie der

DampfteſſelReviſionsbücher (Nr. 11 des MiniſterialRegulativs vom 24. Juni
1872 zur Ausführung des Geſetzes vom 3. Mai 1872, betreffend den Betrieb
der Dampfkeſſel, G. S. S. 515) den revidirenden Beamten an der Betriebs
ſtätte ſelbſt auf Erfordern jederzeit und unverzüglich vorzulegen oder vorlegen

zu laſſen.
8. 2. Unternehmer von PrivatKranken, PrivatEntbindungs und Pri-

vat-Jrrenanſtalten, Schauſpielunternehmer, Gaſtwirthe, Schankwirthe und
Kleinhändler mit Branntwein oder Spiritus, ſowie Pfandleiher und Rück
kaufshändler müſſen in gleicher Weiſe auf Erfordern die ihnen ertheilte Kon
zeſſionsurkunde einſchließlich aller dazu gehörigen Anlagen in den Räumen, in
welchen das Gewerbe betrieben wird, den revidirenden Beamten jeder Zeit
und unverzüglich vorlegen oder vorlegen laſſen.

g. 3. Jede Zuwiderhandlung gegen die vorſtehenden Vorſchriften wird mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle verhält-
nißmäßige Haft tritt, geahndet.

Magdeburg, den 18. December 1880.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

(gez.) von Patow.

Halle a/S. den 22. Januar I881.
Wir bringen hiermit zur Kenntniss, dass Herr Oscar Schulz

aus dem Vorstande unserer Gesellschaft geschieden und an dessen
Stelle Herr Philipp Hagen als Mitglied in den Vorstand ein-

getreten ist.
Der Aufsichtsrath

der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie,
W. Werther, Vorsitzender.

00!lene Medaillen und Ewonchpl0 lle

ineONPArsFE—schr x
aus FRAV BENTOS (SüdAmerika)

meen TOPF 2 e LJ III de eht I V
BLAUER FARBE R.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern,
Droguisten, Apothekern etc.

Geſchäftseröffnung.
Da ich eine Reihe von Jahren als Maurerpolier thätig, und jetzt meinen

letzten Bau, Königl. Univerſitäts-Bibliothek, fertig geſtellt, ſo habe ich mit
dem heutigen Tage ein für mich alleiniges Baugeſchäft errichtet und erſuche
ein bauendes Publikum, mich gütigſt unterſtützen zu wollen. Arbeiten jeder
Art, Neu ſowie Reparaturbauten, werden durch Fachkenntniß prompt und
billigſt ausgeführt.

Halle a/S., den 25. Januar 1881.
Achtungsvoll: W. Kramer, Baununternehmer, Mittelwache 12.

DenMaschinen-Bauanstalten, Eisengiessereien,
Mechanischen Werkstätten etc.

empfiehlt sich die

Chemiker-Zeitung, Cöthen
als

günstiges Insertions-Organ.
Die „Chemiker-Zeitung“ ist ein in industriellen und technisch-

commerciellen Kreisen beliebtes Blatt für Inserate. Sie zählt die
grösste Auflage von säwmmtlichen technischen Blättern und ist die
verbreiteteste Zeitsohrift für das ohem., Grossgewerbe, Es exi-
stirt gegenwärtig Keine andere chem. Zeitung oder Zeitschrift, deren
Inserate auch nur annähernd sich desselben Erfolges erfreuten. Auch
die sonst so beliebten und häufigen Inserate von Chemikern und
Fabrikanten in politischen Zeitungen und Witzblättern lichten sich
immer mebr, seitdem das inserirende Fachpublikum Wweiss, dass seine
Inserate in der „Chemiker-Zeitung“ weit grösseren Erfolg erzielen.

Insertionen: Der Raum der kleinspaltigen Petitzeile 20 Pfennige.
Bei Wiederholungen entsprechenden Rabatt. Insertions- Bedingungen
stehen zur Verfügung. Beilagen werden nach Uebereinkunft be-
rechnet (Normaltaxe: pro je 1000 Stück, à 5 Gramm schwer, 10 Mark).

Abonnements werden jederzeit entgegengenommen Von allen
Post-Anstalten und Buchhandlungen zum Preise von 3 Mark, von der
Expedition in Cöthen für 4 Mark pro Quartal.

Probenummern gratis und franco.
Chemiker-Zeitung, Cöthen.

Grundſtücks- Verkauf.

Alle in das Putzſach ſchlagenden Arbei-
ten, Stickereien auf Tuch nnd Atlas ete.
werden prompt und billigſt ausgeführt von

A. o.Markt I.
Collert des studentischen (Gosan geren

„ricdiericianag““
Montag den 7. Februar a. c. Abends 7 Uhr

im grossen Saale der Stadtschützen-Gesellschaft
unter der Leitung des Herrn Musik- Director Voretzsch und
unter Mitwirkung von Frau Franziska Voretzsech aus Halle,
des Herrn Otto Schelper, Opernsänger aus Leipzig, und

des Herrn R. Wenzel, Harfenist am Leipziger Stadttheater.

Programm.
Ouverture zu „Athalia“ v. Mendelssohn-Bartholdy. An

den „Sturmwind“, für Männerchor u. Orchester v. S. Jadassohn
(Novität). Gesang Wolfram's aus dem „Tannhäuser“ von R.
Wagner, ges. von Hrn. Schelper. Männerchöre v. Möring,
Rheinberger, Kremser, Marschner, Härtel. Lieder am
Clavier von Lindblad u. Reinecke, ges. v. Frau Voretzseh.

Frithjof für Männerechor, Soli u. Orchester v. Max Brueh.
Billets, mummerirter Platz à 2.50, nichtnummerirter Platz

à 1.50 sind bei Herrn Max Niemeyer (gr. Steinstrasse 66)

Osumnüinele.
7 0DOSSer VOlMs- Ilaskogball.

den 6. Februar:
Gleichzeitig wird das große Thurmſeil von der kleinen

Fanny beſtiegen. Entree 30 „J. Anf. 7 Uhr Abds.
V Hierzu ladet ergebenſt ein W. Grosse, Gaſtwirth.

DF Masken ſind im Ball Lokal zu haben.

Mein nener Transport Bel-
Sischer Arbeitspferde ſteht
von Sonntag d. 6. d. M.
zum Verkauf.

I CEAAIACES ST e

Steckbrief.
Die nach Halle a/S. zu einer Kur

ihres verletzten linken Armes beurlaubte
Strafgefangene unverehelichte Jda
Peine aus Klein-Ammensleben,
Kreis Wanzleben, hat ſich am 18. die
ſes Monats gegen Abend aus der Kö-
niglichen chirurgiſchen Klinik zu Halle
a/S. heimlich entfernt.

Wir erſuchen alle Sicherheitsbehör-
den ergebenſt, auf die unten näher be
zeichnete p. Peine zu vigiliren, die
ſelbe event. zu verhaften und uns zuzu
führen.

Entſtehende Koſten werden dieſſeits
ſofort erſtattet.

Beſchreibung:
Alter 25 Jahre, Größe 1,57 M.,

Statur kräftig, Haare dunkelblond,
Stirn frei, Augen blaugrau, Augen-
brauen dunkelblond, Naſe dick, Mund
klein, Zähne geſund, Kinn rund, Ge-
ſichtsbildung länglich, Geſichtsfarbe
geſund, Sprache deutſch. Am linken
Ellenbogen eine, durch zweimalige Ope-
ration herbeigeführte, jedenfalls noch
offene Wunde, ſowie beſchränkte Be
wegung des linken Armes.

An Kleidungsſtücken befindet ſich in
ihrem Beſitze: ein ſtreifiges Umſchlage-
tuch, ein blauſtreifiger Rock und Jacke,
ein grünwollener MoiréeRock, ein
grauwollener Rock, eine ſchwarze Jacke,
eine blauſtreifige und eine Kattun-
Schürze, ein Paar braune und ein
Paar baumwollene Strümpfe, ein lei
nenes und ein baumwollenes Hemd,
ein Kravattentuch, ein Paar weiße
Strumpfbänder, ein Paar Stiefeln,
ein Taſchentuch und ein Paar unächte
Ohrringe.

Delitzſch, d. 29. Jan. 1881.
Königl. Strafanſtalts-JInſpeetion.

Die am 4. d. M. Nachm. 1 Uhr
roße Rittergaſſe 9 anſtehende
uction wird wegen Erkrankung

des Hrn. W. Elste aufgehoben.
W. Dammoe, Expedient.

Nächſten Sonntag den 6. d.
M. trifft ein großer Transport
der beſten Dänischen Pferde
bei mir ein.

Wilhelm Stock.

E. Schering's Pepsin-EssenZ, en
Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der Vniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenversehleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. W. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per FPlasche 1 50 und 2

E. Schering'“s reines Malzextract.
Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche 0,75.

E. Schering's Malzextrachtuit Fisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) etc. Preis per FPlasche 1,00.

E. Schering's Malzextract rnitKalk.
Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicaliemn, deutsche und aus-
Iländische Specialitäten empfehlt Schering 8
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ohausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Gaſthof-Verkauf.
Ein vor 10 Jahren neu erbauter,

ſtark frequentirter Gaſthof 1. Ran-
ges, nahe des Bahnhofes in einer viel
von Fremden beſuchten Kreisſtadt
Thüringens, iſt aus Geſundheitsrück-
ſichten des Beſitzers mit ſämmtlichem
Jnventar unter günſtigen Bedingun-
gen zu verkaufen. Zahlungsfähige Käu-

fer wollen ihre Adr. unter S. t 1963
an die Annoncen Expedition von Ad.
Grabow jun. in Weißenfels a/S.
einſenden.

Ein Wohnhaus in hieſiger Stadt,
beſtehend aus 3 Stuben, 4 Kammern,
Küche, Keller, nebſt den hierzu gehöri-
gen Waſchhaus, Schweine, Schaf u.
Pferdeſtall, Scheune, Hof und Thor
fahrt, alles im Jahre 1873 neu und
maſſiv erbauet, ſoll freihändig, mit od.
auch ohne 40 Morgen Feld, preiswür-
dig verkauft werden u. ertheilt hierüber
nähere Auskunft

H. A. Mondenschein
in Freyburg a. d. Unſtrut.

Wohnungen
von 330 bis 500 Mark ſind Auguſta
ſtraße Nr. 9 bei H. W'olfen-
steinm ſofort oder per 1. April zu

vermiethen.

Frosibeuſen, Fſechten,
ohwinden, Aus-Schrunden, an üitz-

e Nasenröthe, Finnen,
opf-, Bartschuppen u. KLrusten

etc., werden rasch und alcher ge-
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Special- Magazin
m n er

Reichhaltiges Lager von
Salon-, Tiſch- und Hängelampen,
Vogel-Käfige, eiſerne Waſchtiſche,

Kaffeemaſchinen und Herzelinslampen
mit Keſſel, Thee-Services in Britan-
nia, Wiener Tablets in allen Größen,
Eugl. Tiſchglocken, Meſſer u. Gabeln,

Eß- und CTheelöffel.
Blau 6maill. Koch Bratgeschirre,

ſowie
Malmwieck's „Patent“Bratpfanpel

und
Kuntzes Sehnellbrater

u billigſt geſtellten Preiſen.Sgriſtt Arbeiten in Juſtig- un

Verwaltungsſachen fertigt mit Sach-
kenntniß, Güter- und Kapitalge
ſchäfte vermittelt prompt

A. BIeeser, Schmeerſtr. 20.
heilt (zahlreiche Atteste) durch die

n Pension in Dessau.
Eine Beamtenvittwe wünſcht einige

Penſionäre aufzunehmen. Eigenes
Haus mit Garten. Adr. sub VI. W.
an Rud. Mosse, Deſſau.

Ein hochelegantes Pianino, vorzüg
lich ſtark im Ton, mit fünfjährigem
Garantieſchein und renommirter Fabrik,
wegen Abreiſe preiswerth zu verkaufen.
Luckengaſſe Nr. 9, 1 Tr.

80 Pf. p. gr. St. v. 100 Er. (gelbe Envel.) Gasthof Rassnitz.

In allen Apotheken Deutschlanäds, in Sonutag den 6. Febr. 1881 findet
Halle Apoth. z. deutsohen Kaiser mein diesjähriger

Senten Uber IurendalYywei riſchmilch. Kühe
e mit den Kälvernſtehen zu ſtatt. Hierzu lade ergebenſt ein.

Diese ausgezeichnete von vier
Sanitätsräthen geprüfte und von
vielen Aerzten empfohlene medic.
Toilettenseife, bedeutend wirk-
samer als alle bisherigen Theer-
seifen, entfernt alle Hautunrein-
heiten und erzeugt in kurzer Zeit
einen frischen und blendend weissen
Teint.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Mittag 2 Uhr entſchlief

ſanft mein lieber Mann und unſer gu-
ter Vater, der Lehrer Bernhard
Schade, im 58. Lebensjahre.

Halle, am 3. Februar 1881.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

odes- Anzeige.
Statt jeder desonderen Meldung.

Unsere gute Mutter und Schwe-
ster, die Wittwe Karoline
Beyer geb. Wittnann,wurde uns heute Nachmittag durch
den Tod entrissen.

Halle, Hannover,
Aschersleben, d. 2. Febr. 1881.Everk in Fienſtedt Gut I. L. Bieler. Die trauernden HUlnterdlebenen.

Erſte Beilage. 4
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Erſte Beilage zu

Die Erſtürmung von Geoktepe.
Petersburg, 2 FebFebruaram 24 Januar cr. liegt folgender

Skobeleff vor:
Oberſt Kuropatkin beſtand aus 5 Compagnien und e
Jnfanterie, ſowie einer halben Compagnie S.
mando Volontaire, einer Koſaken-Sotnie zu Fu,

2 Peletons Ge ibirgsartillerie, 2 Seekartätſchen 2 Raketengeſtellen und einem Helio r Jortentwickelung unſeres Erfaſſungslebens

unter Oberſt Koſelkoff umfaßtenfanterie, ein Peleton Sappeure, ein Commando Ma-

ne Seekartätſche, 2 Raketen
dritte Sturmcolonne unter

graph. Die
2 Bataillone
rinevolontaire, ein Artilleriepeleton, ei

eſtelle und einen Heliograph. DieLe rſhientenan f

einem Commando Volontaire, einem Peleton S

weite Sturmco!onne

welche in Reſerwurde gebil et aus 21 Compagnien, darun

t eingelegten

ich in derſelben, um dieſelbe Zeit wurde unter
ſtfront eine Mine von 125 Pud Pulver

hundert Tekinzen verſchüttete. Die Exploſion der M
Signal für die Colonnen Kuropatkin's und Koſelkoff's

um Beginn 3 sder Attake. Beide Exploſionspunkte wurden nach 10 Rülulen be Eine von etwa zweitauſend Perſonen beſuchte Ver ſamm-

hartnäckig auf den Mauern, der Kampf auf d m Walle

erſtürmte mittelſt Leitern den unzerſthrten Theil der

Alle Vertheidiger auf den Feſtungséwällen wurden na
verzweifeltem Widerſtande niedergemacht.
erkletterte die Colonne Gaidaroff's mittelſt der Lelte
lichen Theil der
Feſtung. Um 2 Uhr Nachmittags wurde die, die ganze Feſtung be
herrſchende Hügelredoute Dengiltepe wurden wir voll
ine Herrſcher der Feſtung.
owie ſeine Habe und ſeine Familien zurück. Zu f

Geflüchteten rückten eine Divifion Dragoner,
ſechs Compagnien Jnfanterie,
ein reitendes

den währendder Verfolgung durch die Cavallerie Niedergemetzelten
wurdenim Jnnern der Feſtung über 4000 Leichen des Feindes au

d. n. Die Verluſte

4. todt 16 Offiziere267 Soldaten, verwundet 42 Offiziere 647 Soldaten, kontuſionirt 13
Offiziere 123 Soldaten, 143 todte und 121 verwundete Pferde.

Telegraphiſche Depeſche.
Straßburg i. E., 2. Februar. Bei dem von dem Lan

de sausſchuß dem Statthalter geſtern Abend gegebenen
Feſt mahl brachte der Präſident Schlumberger einen Toaſt
auf den Statthalter aus, in welchem er dem Statthalter ſeinen
Du ge r h ükedhſeediele. Hute was er bis jetzt für das

i de vorſtehen werdetthalter noch lange Jahre dieſem Lann de und See n en gerger nd San denn
ter dankte hierauf mit warmen Wo iinng dieſeine
er thaltene Beurtheilung,die in den öffentlichen Blättern en t be Die

i ie di der Beamten erfahren habe.Wirkſamkeit, ſowie diejenige en in der All
benen Anſchuldigungen ſeiengegen die Beamten erbo icht begründet. Unter Hin

inheit, i sgeſprochen, nicht begrür Reichstagswahlen äußerte der Stattweis auf die bevorſtehenden Reichstag Termin ein Jahr ſpäter
ätte wohl gewünſcht, daß der Termie c e e wer amtlichen Wahlbeeinflußung enthalten.

Ueber die Erſtürmung von Geoktepe
officielle Bericht des Generals

Die erſte Sturmcolonne unter dem Commando des

inem Bataillon
peure, einem Com-

le ſchuſſes.
ellen und einer hal

ve Jter 8 Compagnien Deutſchesſchütze. Die Colonne Gai-daroff's ſarf um 7 Uhr Morgens die vordere feindliche Befeſtigung

i n n 36 Geſchütze dasFeuer, um für die Colonne Koſelkoff's eine Breſche zu legen, weiche
ſchon am 8. Januar vorbereitet war und durch die

d Explofion einerin das Fundament der Mauer durch unſere Volontaire in der Nacht

Dynamit
I Uhr 20 Minuten erſtürmteGaidaroff die feindliche Befeſtigung, ſetzte ſich dort feſt und befeſtigte

den Wällen auf der
eſprengt, welche mehrere

ine war das

dauertevon den Reſerven wurden 2 Bataillone und
Sompagnien Infanterie vorgezogen. Das Samurſche Bataillon

rn den ſüdweſt-
im Jnnern der

29 der Halliſchen
Halle, Freitag den 4. Februar 1881.

offen zu der Zuſa nmengehörigkeit bekennen.

halter forderte die

mit einem Toaſt

Reich.
Berlin, den 2. Februar.

Auch heute hat Fürſt Bismarck mit dem Kaiſ
conſerirt. Man glaubt zu wiſ
träge des Reichskanzlers bei dem Kaiſer innere
Reichstagsvorlagen 2c.,

fung des Rei
und beabſichtige, den Landtag etwa am 19. zu ſchließen

I. d. der frühere
plötzlich geſtorben.

großen Saale der Reichshallen abgehalter
ſich mit dem
the s unterbreiteten Unfallverſicheru
rikarbeiter.
Hirſchund Eiſenformer K amin(Mitglied des Volkswirthſchafts-
rathes) das Referat übernommen hatten, eini
großer Majorität die Zahl der Entgegenſte

Der Geſetzentwurf betreffend Unfallverſicherung der Arbeiter
iſt im Weſentlichen eine Kopie des Baareſchen Entwurfs. ch

er dem Arbeiter das Recht auf vollen Schadenerſatz

ung und Verſchärf
die endliche Einführung von Schutz

Anzeigepflicht bei Unfällen beſeitigt werden.

tsbürger gegendie Degradation zu der Klaſſe der Hilfsbedürftigen und fordern alle

tung zu gleicher
Auf Veranlaſſung des Miniſters der öffentlichen Arbei-

n tr December v. J. unter dem Vorſitz des Miniſte-
rialdirectors Schneider eine Conferenz

Ueber das, was bei den Wahlen im Jntereſſe des Landes ſei,

unſt und Wiſſenſchaft.ankfurt a. v e Januar. Jn der re
e Senckenberg' ſchen Amen Rüphat Stipendium der für g. e

pellſtiftung. im Bee Wenhet rliehen worden. Derſelbe, mit
n wanheim verr Stfetſchang ger en i e veeh

z üher Reiſen zu dieſemdeesjährige, im März r z n7 6 Monate berechnete Reiſe ſoll ſich auf W 7 Trſir eſſen

t e et ne einer der berechtigtſten rfe, nbei ſeinen St dkerve ters und r ehe Pedewter geh i
Erreichung eines modernen europäiſchen Anſtrichs al ans rerauf i emacht hat, daß er die herrlichen Denkmä e a

h Abe der arabiſchen Baukunſt dem Verfalle Zeit ar
n chts zur Erhaltung der gerade in der allerneueſten Hieſcheen

n rund Mauſoleen der alten Su i rer hugeſeüen iſt ar rei
tigen Ieglernng, Her die wiünedn Unrath der letzten Periode eines

dem angehäuften Unradügerihen Glanzes zu rade d

einer ifur g ein der geiſtlichen Güter hat i e dte
Wegen rfen, angeblich 100000 Pfd. Sterling, um die Rep tönnen
de Wentagier nach und nach ſämmtlich durchführen zu Lands-
Deele Jahre werde zu dieſen le d Wat Woeltant waen

kten der 2wann Franz Bey Den Archite erden müſſen, wenn nur das Aller
iſt, er Sehen je War drang den ein zwanzigfähriger n

er mit allen techniſchen a r r ua r r r theſten Eifergen Baukunſt überhaupt, Be r ühſe engere
ab ſcher We hn

n haben. eh t hre galt genowinen im Hofraum c
Moſchee, dieſem am meiſten beſchädigten Vauwert d'die öffent

We el G uri, wo eine neue Kuppel errichtet wird mm verdienten
t Bibliothek unter Leitung des um dieſelbe e alegk
bei üntergebracht werd n n 477 We gen Hrna-

n, wo die vielbewundetten 60e von neuem r 7 r der ſichdieſe vortrefflichen Bemühungen dem Verfall der Neuzeit

ſ ig, ü i ſchreckenderypten, phyſiſch wie geiſtig, überall in ſo erWeiſe u t ine gebieten.Weiſe kundgi

Mögen

wurde, beſchäftigteder Begutachtung des Volkswirthſchaftsra

Zeitung (im G. Schwekſchkr'ſchen Verlage).
1

der Partei in den Reichstag gewählt werden, welche die Ausſöhn-

ſo ſei der Schritt
gethan. Sprechenſie dagegen ſo liegen die Folgen auch auf der Hand. Der Statt

Anweſenden auf, die Bewohner ihrer Bezirke Infolge der Thatſache daß der Fleckt us gegen
über die Bedeutung der Reichstagswahlen aufzuklären und ſchloß ärtig i i x i r er

auf das Wohl der Mitglieder des Landesaus-

ſerſen, daß der Gegenſtand der Vor

Angelegenheiten,
betreffe. Man erwartet die Einberu-

chstages etwa am 17. d. M., alſo in 14 Tagen,

Wie aus Königsb erg gemeldet wird, iſt daſelbſt am
Bürgermeiſter der Stadt Juſtizrath Bigorck

e

Dem Bundesrath iſt eine im ReichsEiſenbahnamt aus

wir hier einen wörtlichen Abdruck der höchſt dankenswerthen Zu
ſammenſtellnng folgen:

wenn die ärztliche Beoba tung mit der nöthigenSorgfalt und Sachkenntni n tung s ſt
wickelnde und zu hoher (nicht ſelten 40 Grad

welcher gewöhnlich
dazu das Fehlen örtlicher Krankheitsherde außer

Milzanſchwellung ſichern die
wechſelungen ſind möglich beim Beginn der Krank
und unter Umſtänden mit Unterleibstyphus. Bei den Maſern iſt

e derhäufig, fehlen erhebliche Störungen der Hirnthätigkeit

haftigkeit desUnterleibes, endlich noch durch die län ere Dauer des Krantheigvr

Parlamentariſches.
Am 30. v. Mts. ſtarb in Ellwangen der Stadtſchultheiß und

Rechtsanwalt Leonhard Bayrhammer, von 1874——-76 Vertreter
des 13. württembergiſchen Wahlkreiſes im Reichstage, wo er dem
Centrum angehörte.

Die Abgeordneten ſind zum großen Theile „zum Ball
und Souper“ für den 4, Februar in's königliche Schloß

erſchienene 6. Verzeichniß der beim Abgeordnetenhauſe eingegangenen Petitionen enthält deren egen 150. Die
Stadtgemeinde Erfurt beantragt Erſtattung des yt durch Zuſam
menbruch des Eiſenbahnunternehmens Erfurt Hof eher erwachſenen

aus der zur taatskaſſe eingezoge-nen Caution der genannten Eiſenbahngeſe ſchaft. Der Central
diger Handwerker und Gewerbetreibender Deutſchlands (Brandes und Genoſſen) beantragt die Ein

bringung eines Geſetzentwurfs we Swerbeto m

werbe. Der Kreisausſchuß des Kreiſes und die Ma iſtrate von
Wanzleben eehauſen u. g. beantragen die Aus ührung des

auch wenn ſeitens derIntereſſenten nur 74 000 ſtatt 200 000 hergegeben er
Köſen beantragen, die zumscaliſchen Saalbrücke in Köſen reſp. zur Her

e Seeren beantragen, die in den un e dern den Gemeinden,
ä Steuern nicht den Kreiſen, ſondernWelch d Grundſteuer den Kreiſen, die Gebäude- und Klaſſen

ſteuer aber den Gemeinden zu überreichen.

usland.
ugland.Die feniſche Procle dauern welche in ganz Jrland

eireulirt, hat folgenden Wortlautmir Tlre e h Proclamation. n er
nd le en Plfehreritt m der khafeg
die nationale Sache vo er Gefahren iſt. Lenſcheinli

d Helfershelfer iſt augenRegierung und ihrer Anhänger un uſen An
f inen verfrühten Widerſtand hervorz ufe lat her vie dere Niederlage und Erniedrigung

Erweiterungebau der

ö lleiniden. bt traurige Urſachen zur Empörung aLhr c W n ooegie und würde ehe erdrückende Nieder

n Ün TeeS ürkiſche Geſandte im Haag (der deutſche DichterM i ſah dem Thalia Theater in ß eng
Ematter Bogadil“, eingeſandt, welcher am r W an
am nd mer ſehr günſtigen u hatte. Es iſt e m en
einen Diplomaten aus der Schule ſchwatzen zu r
von M'iniaturhöfen ſprechen zu laſſen, „wo die e n

e. e n n s 7er e r eſeid San rit Vicrdinge von zweifelhaften Ruf, un
ſt Loſt n wort für die Diplomaten Metternich, e et
Tiuegrant welche ſich auf dem e rſegengr n

i enn ſie einſt eiwas Beſonderese Wollen das Nee n „Bogadil“ zu thun.

Vermiſchtes. Mi i f ird der „„Magdeb.olgender kleine Zwiſchenfall wir erZu 39 Lbſoint authentiſch berichtet: Die Officiere

franzöſiſchen JägerBataillons werden beim e r wer
äſidenten Grévy zum Dej den,en e gen de Aufnahme zu Theil werden läßt.

der ihnen eine ganz charmante Aufna r
Am Abend vereinigen ſich die Officiere zun r

irt i Champagner. Die Officiere,Man ſervirt ihnen mehrere Flaſchen i
i i deurs glaubten, dankewelche an eine Opulenz ihres n

i ä erraſcht und leugnet endieſem auf das Wärmſte. Letzterer iſt ü t rer x ſg
ieden, der Urheber dieſer Freigebigkeit zu ſein. rn wo e nur der Champagner e r
i it weißer Krawatte auf der Schwellegekleideter Herr mit weißer Se t e Gge verne dern

erſcheint, und ausruft: „Suchen i v en e e
ich bin es, der Jhnen „das“ geſchickt hat SieSeſge daß ich S für angezeigt hielt, r r

iſen.“ wermeine Freundſchaft zu beweiſen. r gehnin Herr?“ fragt ihn der Kommandeur der äger.rer ſhe v Präſidenten der en r
ie Flaſchen nicht lange anf dem Tiſch gehTage de Herrn Grévy hat bis jetzt noch nicht den n e

Zurückweiſung ſeitens der Herren Offiziere des 3. JägerBatai

ſamer Seng des Magens bei einer Frau P urr
geſchnitten.] Die „Allg. Wiener med. Zeitung“ berichtet über

m

eine in Wwier i ieſer Tage ausgeführte undeine in Wien von Prof. Billroth dieſerbieher in Deutſchland noch nicht geſehene Operation. Eine c

von 43 Jahren litt am Magenkrebs und fühlte man eine apfe

große Geſchwulſt in der Mage d r r
Grade abgezehrt, erbrach dreimal täglich a

i b de. Der als Operateurwartete man ein baldiges tödtliches Ende. e

i niverſität entberühmte Profeſſer Billroth an der Wienerm zu einem letzten Verſuch, zur Ausſchneidung der

entarteten Magenſtücks, geſtützt auf die Erfahrung an Hunden, n

denen Defekte des Magens gut wen er m r S be
Bauchdecken in Höhe der Geſchwulſt in ein

hatte, ſtieß er auf n n Be rnwie man vorausgeſetzt hatte und zaW den Netze darbot. Die Geſchwulſt nahm den n

des Magens, den Pylorus ein, war ein ſog. Pylorus J 8 ws
bildete eine ſtarre diffuſe e Se r r e v
i ü bliche Blutun tebſigen Stücks geſchah ohne erhe Ken Laerag n
ige Magenſtück eine Länge von 14 em.Wehen Scles hatte man zwei Oeffnungen vor ſich. die des

Magens, welche ſehr weit war und ie des Dünndarms; vie erſtere
og Billroth durch 54 Nähte zuſammen und wereinigte ſie mit der

geren Oeffnung des Dünndarms durch eine der Lambert ſchen

ähnliche Naht. Der durch den Krebs ne ohne e W
i nde durch denMagens war ſo verengt, daß kaum noch eine Ho orv ine geführt werden konnte. Die Operation dauerte

1 Stunden und wurde während der Operation die Temperaturdes Saales auf 250 R. erhalten. Seit der Operation ſind 2 Tage

vecgangen. Auf die Frage nach ihrem Befinden 2 wunden
der Operation, antwortete die Kranke: „Gut, nur a iſer e
Magendrücken hab' ich.“ Geſtern bekam ſie bereits r rn die
ſie mit Appetit nahm und auch ganz gut vertragen hat. Von h i
bouillon nahm ſie einen Löffel voll den zweiten ine Stunde ſpä er)
refüſirte ſie mit dem Bedenken, daß ihr die Suppe r im
Magen verurſache. Das Ausſehen der Kranken hat ſich ge eſer
Erbrechen trat bisher nicht auf und iſt ein Zuſammenwachſen der
Schnittflächen zu erwarten.
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lage der nächſten Generation die Aufgabe überkragen, das bereits ſo
wat große Werk von Neuem zu beginnen. Die
Rettung unſeres Volkes liegt allein in der Erlangung nationaler
Unabhängigkeit aber die Zeit des Kampfes iſt noch nicht hereinge
brochen. Seid baher auf Eurer Hut und laßt Euch nicht durch falſche

oder thörichte Freunde oder durch den Feind zu fruchtloſen Aus
brüchen verleiten. Derfenige, der Euch e verleitet, einen Jnſur
rectionsverſuch zu machen, arbeitet England in die Hand und muß
als des Verrathes an Irland ſchuldig betrachtet werden. Die ſtrengſte
Disciplin muß eingehalten, jeder einſeitige Ausbruch verhindert wer-
den. Das Weitere nur auf Befehl Eurer Offiziere. Unſere augen
blickliche Pflicht iſt uns vorzubereiten, zu wachen und zu warten.
Bis die Stunde der That gekommen, nehmt eine Haltung der ruhigen
Entſchloſſenheit, der Aufopferung und des unerſchütterten Vertrauensin den plin Triumph unſerer Sache an. Jm Auftrag des

iriſchen National-Directoriums.“
Das Memorandum Lord Napier's erörtert die ver

ſchiedenen Möglichkeit einer Löſung der KandaharFrage und
reſumirt dieſelben dahin, daß die Annexion des Kandahar-
Diſtrikt es oder eines Theiles deſſelben mit Einſchluß der Stadt
und Feſtung Kandahar aus militäriſchen wie politiſchen Reichs
gründen die einzig richtige Politik wäre. Napier entwickelt in
klarer Weiſe, welche Gefahren für Indien durch das Aufgeben
Kandahars und den Vormarſch Rußlands drohen, daß ganz
Aſien das Aufgeben von Kandahar nur der Niederlage Burrow's
zuſchreiben würde. Er weiſt ferner nach, daß die Koſten ver
Okkupation, ſowie des Eiſenbahnbaues im Vergleich zur Wichtig-
keit der auf dem Spiele ſtehenden Reichsintereſſen unbedeutend
ſeien und erneuerte jeweilige Feldzüge geradezu ebenſoviel koſten
würden. Napier ſucht nachzuweiſen, wie eine Okkupation Kanda-
hars den militäriſchen Einfluß Englands und deſſen kommerzielle
Intereſſen in Indien gleichmäßig fördern würde.

Lokales.
Halle, den 3. Februar.

Wie wir ſoeben erfahren, iſt der Secretär der hieſigen
andelskammer Dr. Jürgens einſtimmig zum Secretär der

r in Hamburg gewählt worden und hat die
Wahl angenommen, um den Poſten am 1. Juli d. J. anzutreten.
Wie ſein Vorgänger im Amt, der b kanntlich an die Handels-
kammer zu Frankfurt a. M. von hier überging, geht auf
Dr. Jürgens einer erweiterten Wirkſamkeit am erſten Handels-
platze des europäiſchen Continents entgegen. Wenn wir auch

einerſeits darauf ſtolz ſein können, datz die Handelsvertretungen
der bedeutendſten Emporien des deutſchen Handels ihre geiſtigen
Arbeitskräfte in Halle ſuchen, ſo müſſen wir doch andererſeits
den Verluſt derſelben für uns bedauern Wollen wir hoffen, daß
es unſerer Handeiskammer gelingen wird, einen entſprechenden
Erſatz für den ſcheidenden Seeretair zu finden, der bei ſeiner Be
ſcheidenheit in Halle ſelbſt wenig in den Vordergrund getreten
war, deſſen Verdienſte aber um die Vertretung der Kammer nach
Außen eben in ſeiner Berufung nach Hamburg die gerechte An
erkennung gefunden haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erſurt, 2. Februar. In der geſtrigen Sitzung des

Gartenbauvereins wurde zunächſt die Rechnung über das ver
gangene Vereinsjahr vorgelegt, dieſelbe ſchließt mit einer Ein
nahme und Ausgabe von mehr als 8000 und einem Ueber
ſchuß von mehr als 200 4 ab. Ferner waren die Blumen aus
geſtellt, auf die die hieſigen Gärtnereien von J. C. Schmidt und
von Haage u. Schmidt, jetzt in Berlin, die Prämien (ſilberne
Medailleſ erhalten haben, nämlich Bueharis amazonica
von J. C. Schmidt) und Bezonia Schmidti (von Haage u.
Schmidt. Endlich hielt Herr Apotheker Hoſmarn einen en
af ver ſöher' Pithig gibt der Die Verſammlung wara gen. Pirnigenberge in der Daberſtedter Flur ſoll jetzt

von der Stadt an den Meiſtbietenden verkauft werden, der Ma
giſtrat hat bereits eine darauf bezügliche Bekanntmachung er
gellorte Peg Mrinti x wird die Bedingung der Einebnung daran

T Gotha, 2. Februar. Von der Strafkammer des

n e eSommertheater die Oper „Orpheus der ſener n büy
führung gebracht hatte, ohne vorher bei de en Eigenthümern dar-

um nachgeſucht zu haben, für dieſe Zuwiderhandlung der 98 54
und 18 des Reichsgeſetzes zu 30 Geldſtrafe oder 6 Tagen
Haft verurtheilt. Die Aufführung der Oper ſelbſt hatte dem
Betreffenden im Ganzen nur 41 eingebracht. Mit der
Feier ſeines Stiftungsfeſtes am 24. v. M. verband der land
wirthſchaftliche Verein zu Döllſtedt ein Wettſpinnen, an wel-
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Bekanntmachungen.

S bmmnissäom,
Zum Bau des Königl. Landgerichtsgebäudes ſoll:

die Eiſenconſtruction zu Nebentreppen incl. Montage veranſchlagt zu

1057 Mark.2) Granittreppenſtufen und Podeſtplatten veranſchlagt zu 1691 Mart
in Submiſſion vergeben werden.
r Anſchlag und Bedingungen liegen im Baubüreau, Brüderſtraße 7, bis

Februar er. Vormittags zur Einſicht aus.

Der Königl. Bau Jnſtn ſpector

chem ſich 19 Spinnerinnen mit meiſt zweiſpuligen Rädern be
theiligten. Das in 70 Minuten gelieferte Geſammtgeſpinnſt be
trug 20368,88 Meter. Die größte Leiſtung auf einem Doppel
rade betrug 1407,84 Meter, auf einem einfachen 893,76 Meter.
Die fünf aus dem Wettkampfe hervorgegangenen Siegerinnen
erhielten als Preiſe verſchiedene geſchmackvolle Korbwaaren, die zu
dieſem Zwecke vom Vereine angekauft worden waren.

Freiburg a. U. 31. Januar. Seitens des Comités für den
Bau der Eiſenbahn Naumburg-FreyburgLaucha rheutigen Tage die ſämmtlichen Zeichner des Aktien Kapitals zu einer
Generalverſammlung einberufen worden. Herr Bürgermeiſter Kahl
Freyburg eröffnete dieſelbe mit einigen einleitenden Worten und
wurde hierauf Seitens der Verſammlung Herr Baron von Hell-
dorff-Zingſt ſowie Herr Fabrikbeſitzer Kloß zur Führung des Vor-
ſitzes berufen. Hierauf wurde von dem Herrn Juſtizrath Nebe
die Liſte ſämmtlicher Aktienzeichner verleſen wobei ſich ergab, daß
von den ſämmtlichen 116 Zeichnern der bei weitem größere Theil
perſönlich anweſend und nur Wenige durch Vollmacht vertreten waren.
Es dürfte in dieſem Umſtande allein der Beweis gegeben ſein ein
wie reges Jntereſſe die Adjacenten an dem Zuſtandekommen dieſes
Unternehmens haben Nachdem auf dieſe Weiſe feſtgeſtellt war, daß
das geſammte Grundkapital der Geſellſchaft von 1000 000 voll
gezeichnet und 10 e jede Aktie baar eingezahlt ſind erklärte der
Herr Vorfſitzende die Geſellſchaft für konſtituirt Der Nachweis
der erfolgten Einzahlung war durch Quittung der Reichsbank über
eingezahlfe 75 000 ſowie Quittungen der Stadtkaſſen zu Freyburg
und Laucha über 16 000 relp. 9000 erbracht. Die von dem Herrn
Juſtizrath Nebe verleſenen und von demſelben näher erläuterten
Statuten gaben zu irgend welchen beſonderen Debatten keine Veran
laſſung und fand ſchließlich die einſtimmige Annahme derſelben ſtatt.
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung war die Wahl des a
ſichtsraths. Vor Eintritt in die Debatte hierüber erklärten die
Herren Marcks und Balke, daß ſie ſich hierbei jeder Abſtimmung
enthalten und die Wahl der Perſonen einzig den Intereſſenten über
laſſen würden. Den Dank welchen die Herren für dieſe freiwillig
abgegebene Erklärung der Stimmenthaltung ernteten, war wohl um
ſo mehr gerechtfertigt, als noch vor Beginn der Verſammlung
durch Vertheilung von anonymen Flugblättern der Verſuch ge-
macht war die übrigen Aktienzeichner zu warnen, auf die Pro
poſitionen dieſer Herren einzugehen. Gab auch die Perſonen
frage anfangs zu einigen lebhaften Auseinanderſetzungen Veran-
laſſung, ſo einigte ſich die Verſammlung ſchließlich, und es wurden
ſämmtliche Herren n i gewähtt. Hiernach beſteht der Auf
chtsrath aus den Herren Baron v. Helldorf „Zingſt, Hintze-
reyburg, von Streit-Weiſchütz, Fabrikbeſitzer Kloß-

Freyburg Kaufmann e Ter Bürgermeiſter Kahle-
Freyburg und Bürgermeiſter Thiel Laucha. Den dritten Gegenſtand
der Tagesordnung bildete die Beſtätigung des mit den Herren
Marcks und Bakke abgeſchloſſenen Präliminarvertrages über Bau
und Betrieb der Bahn. Schon in einer vor Beginn der Tages-
Ordnung Vorbeſprechung von Vertrauensmännern hatten
die Hrn. Marcks und Balke den Antrag geſtellt, in den Statutendie Sarg aufzunehmen, daß ſie mit Rückſicht auf das Konkraktt-

Verhältniß während der Bauzeit auf die Ausübung ihres Stimm-
rechts verzichten. Sonach lag die Annahme oder Ablehnung des
Vertrages einzig bei den Jntereſſenten und wurde von dieſen unter
Annahme der geſtellten Bedingungen der Auffichtsrath ermächtigt, die
weiteren definikiven Verträge wegen des Baues und Betriebes abzu
ſchließen. Nach Schluß der Verſammlung und nachdem das GeſellſefeStant von ſämmtlichen Zeichnern reſp. den Vertretern unter

zeichnet war, trat der Auffichtsrath zu einer Sitzung zuſammen, in
welcher Herr Baron von Helldorff-Zingſt zum rfitzenden und

err Mühlenbeſitzer Hintze zu deſſen Stellvertreter erwählt wurden.8e wurde ferner beſchloſſen, den Herrn Miniſter für öffentliche Ar

beiten um nunmehrige Ertheilung der on u erſuchen.
Schließlich wurde Seitens des Aufſichtsrathes die Direktion gewählt
und fiel dieſe Wahl auf Herrn Jngenieur Weißenborn, während
die Herren Bürgermeiſter Kahl und Thiel als Delegirte des Auf
ſichtsrathes ernannt wurden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der s 2 Februar.Jm Weſten der britiſchen Jnſeln iſt eine tiefe Depreſſion er

ſchienen, welche nach nördlicher Richtung fortzuſchreiten ſcheint. Ueber
Centraleuropa hat der Luftdruck zugenommen und iſt auf dieſem
Gebiete ſehr gleichmäßig vertheilt. Bei e im d

Aben eher nvilgufegden. Sind t de
en dagegen iſt es in Süd utſchland meiſt etwas wärmer

Die Temperatur in CelſiusGraden war inStädten folgende in Haparanda 24, Petersburg r

0, M C rer v 0, Paris 0, Karlsruhe 2 München 0, Leipzig

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Februar. WMorg. 6u. Nchm. 2u. Abs. 10 u. ittel
Luftdruck Pariſer Linien 334,4Zuſtdrug Binlweter et 313 tDunftdruck Pariſer Linien 1,54 2,15 1 82 51
i am vi 3,47 4,85 4,11 euck der Par. Lin 3328 3 32trockenen Luft Millimeter 333 zJelative euchtigkeit 93. 9 77,9 85,40 738.51Wärme Réaumnr --2,2 07 g e 7Wärme Celſius 2,8 83 eSie cianſhi ort aSollenfern v zu hat. 4. m. heit 5.Riedrigſte Temperatur 3,8 C. r. um.S Höchſte Temperatur 4,5 C.

e eewwwe
Kächiveh Thäringcher Dann

m Monat Januar cr.
II innere Reviſionen,

68 äußere dgl.
4 Waſſerdruckproben.

Dem Verein ſind weiter beigetreten

alle
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 21

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144

a p. Sictorig äere e p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto

Lupinen à 1000 Kilo netto 120

kbesselBevivions Verein n Hals a/9.

wurden an Unterſuchungen ausgeführt:

die Herren F. Weihmann Sohn in Halle a/ Saale.

Magdeburger Börſe, den 2 Februar.

Amſterdam S Tage. 1168,006do. 2 Monat Saris 8 Taßee 806,902ondon 8 age 20,4653Bda. 3 Monat

Reichs Anleihe 4 100,706Con P dirte Staate Anlethe n 100,80b;
o o. 2Magdeburger Stadt- Obligationen 106,106do. do. de 1872 42 190. 006do. do. e 75-76 42 100586Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 42

Buckauer Stadt Anleib iCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt -Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5 103,756
Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 6 1560,006do. Stamm-PrioritätsActien B. l

do. G. 124,606do. Prioritäts- Obligationen 4 99,756do. do. I. Emifſ. 4do. do. II. Emiſſ. 4do. do. III. Emiſſ. 41 2Magdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 4 104,906

o. do. B. 99,806Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3 84,256G
do. Prior. Obligationen h 102,006Hamburg Magdeburger Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5 104,906

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 103,756G
Div. p. St.
1879 1880Magdeburger Allgem. h e afts Artien

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 333,003Bdo Feuerverſicherungs-Actien p. St. à 3000 M.

mit 20 h Einzahlung 180 2490bzdo. Hge Verſicherungs Actien p. St. à 15060

mit 40 90 Einzahlung 60 300,00Bdo. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500
mit 20 90 Einzahlung 18 330,00 Gdo. errlen s Actien p. St. à 300vollge zahlt 3 580,00Bdo. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 900 M.

mit 20 O Einzahlung 68 350,006do wer er t r p. St.à 300 mit 20 90 Einzahlung 140,006
1879 e

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 121,906
Actienbrauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 313 126,00B
Magdeburger Bade- uod Waſchanſtalt 4 4 93,906G

do. Bankverein-antheile 4 123 89,00bzdo. rivatbantActien 4 65 114,006do. au- und Creditbank-Actien 4 5 71,00 GBeuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger Bergwerks-Actien 4 3do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5
Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 176,00bz
Peburg Dampfſchifff.“Actien 4 10 186,09bz6arie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2 65,506G
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 122,006Sudenburger Maſchinenfäbrit-Actien 4 13 169, 6GMagdeburger Theater-Actien B. 3 h 79,006Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 S
Deſſauer Gas Actien 4 15Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 3 72,506GSächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 8 105,25bz

do do. Stamm-Pr.-Act. 5 8 110,006Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4
Bericht des Sekretärs des Borjcaverrins in Halle.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo defekte Waare 1[50-—-180 mittlere Qua
litäten 188 204 feinere 213-220

Roggen 1000 Kilo 215--218 exquiſite hieſige Waare 222
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte matt, 160--167, beſſere und Che-

valiergerſte 180--190 .4.
Gerſtenmalz 50 Kilo 1425 15
afer 1000 Kilo 47 160
ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 220--230 Bohnen
p. 50 Kilo 10

Kümmel 50 Kilo 26 -27
Mais 1000 Kilo Donau 150--160 amerikan. 148--152
Lupinen 1000 Kilo 114 116
Oeiſaaten 1000 Kilo Raps 240--250 .4.
Stärke 50 Kilo 21,50 .4
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert Kartoffel 53,50

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 27,25 .4.
Solaröl 50 Kilo 8 -8,50 .4.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50——5 hieſigegs, 25——5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,25
See ggen 50 Kilo 6 6 25 Weizenſchaalen 5-—5, 10

en 50 Kilo loco und auf Termine 7 1,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Auch d Halle a/S., den 3. Februar 1881.

er heutige Markt bot keine Anregung zu Veränderungen und
Artikel ſind wie zuletzt bezahlt. gen an

ren F a Dagere Waare 169-—209 7 n gewachſene,
5 Säe e à 84 Kilo brutto 210-—-219 hieſiger

äcke à 50 Kilo brutto 84——96

b 210 40.4 feinſteRübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.

is p. 1000152 Kilo Donau netto 146—150 amerikan. 148-—

Zum 1. März oder I. A rilein junger Mann, der ſeine Lehre
beendet hat, als Volontär in meiner
Landwirthſchaft plazirt werden.
Nichtewitz p. Zſchackau, Kreis

Torgau, d. 1. Febr. 1881.
Schirmer.

Peränderungshalber
ſind ſehr vortheilhaft i mit wenig An
zahl. 2 neuerbaute Häuſer zu verkau-

Bekanntmachung.
dert, ſich zur Neuwahl des Ausſchuſſes der Krankentaſſe

Montag den 7. Februar 3 Uhr
auf dem Rathhauſe einzufinden.

Dryander, Stadtrath.

dern liegen ca. 1 Acker Garten u.
Veinberg und iſt wegen ſeiner Billig-

Bekanntmachung.
Das zum Betriebe von Strahlpumpen aus der ſtädt Rſtädtiſchen Waſſerlzu entnehmende Waſſer wird, gemäß der Beſchlüſſe beider ſareſege gen

den vom 15. und 24. Januar er.
11 pro ebm, aber nicht unter 20 Mark jähr(tjährlich, abgegeben.Die Waſſermeſſer werden von der Weſen Swahhng

egen Entri iSee ſerre i htuns der Selbſtkoſten geliefert und aufgeſtellt oder miethsweiſe

Halle, d. 31. Januar 1881.

HausVerkauf.
ch beabſicht: Wirthſchaft erlernen will,

kaufen.
Als a Harz,ManufacturwesarenGeſchäſt. Ulrichſtr. 4.

Die Wa erwerks- Verwaltung.

Ein junges Mädchen, welches die giren.
ein hier am Markt einem Rittergute Thüringen nge recht bald.

neyme Stellung. Offert. u L g.
8854 an Rio Mosse, gr. Wilhelm Schulse,

vo

ders zu empfehlen. Selbſtkäu fahren das Nähere bei KNuſer orſat

einrich Jahn, Bad Sulza.

Zwei junge Laudwirthe, welchezw eiähri gen Curſus e Landwirthſchaft erlernt hat, mit dem

Kreisſchule zu Wur-
zu Oſtern den
landwirthſchaftl

fen. In dem einen wird Materialhan, Aen abſolviren,del 2c. betrieben u. eignet ſich eſeene aufgewachſen un

Die hi einen jungen ſtrebſ. Mann zur Begrün in mit anzufaſſen, ſuchenie hierorts in Arbeit ſtehenden Schuhmachergeſellen werden aufgefor dung einer guten Exiſtenz. An dem an Lehrlingsſtellen

gegen mäßiges Lehrgeld. Wahrheits
keit zu einem ruhigen Wohnſitz beſon- getreue Auskunft

Ein junges Mädchen, welches die

Federvieh Beſcheid weiß, auch in d
in der Landwirthf chaft Küche u. Wäſche nicht Merget iſt,

d gewöhnt ſind, tich- wünſcht Stellung auf einem Gute als
2. Mamſell oder Stütze de

r Hausfrau. Gehaltsanſprüche
Empfehlung ſeitens der Herrſchaft.
Antritt jederzeit. Off. sub T. S. 8888

durch an Rud. Mosse, gr.e e iw. Kreisſchule Ein geb. j. Mädchen, aus gut
Wurzen, milie, ſucht unter beſcheidenen a

uche für mein Na

oder hohe P
Meldungen erbitte mir

Braunſchweig.
d irm. Königsdorf Schulze. Piegeie m MRerſebnrg vnidt gen

Umzugshalber beabſichtige ich mein ſp
nur nach Waſſermeſſer zum Preiſe von maſchinengeſchäft zum mög- M mit Garten in Cöthen,

lichſt ſofortigen Antritt tüch an De Str. 37, unter günſti
entweder tige Er die bereits ches ſich r zu verkaufen, wel ſeiner Dame u. bittet um geneigte Off.

mit Erfolg gearbeitet und gute Boden und Kellerräume zu

4 d St eiZeugniſſe haben, egen Fixum ſchäft eignet. in Ge- ſten Vogler
roviſion e wollen ſich melden bei

Frau r. Hoffmaun, Cöthen.

en Engagement als

Pegeriu u.Gesellschafterin
wegen ſeiner Hof, s C. S. an Magsen-

lle a/S.
Bei herzlichſt. orge find. j. Mäd

chen liebevolle Ausbild. in all. weibl, u.
häusl. Arbeit. Kochen, Schneidern,

Selbſtreflektanten

Ein Paar überzählige

Arbeitspferde
Putz, Wiſſenſchaft. u. geſellig. Umgan
in gut. Penſion.mannſtr. 191I. Dre e

Stadt Theater.
Freitag: Haus Lonei, Luſtſpiel.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 2. Februar. (B. T.) Es cirkulirt ſeit einigen Ta

gen das Gerücht, die Regierung von Spanien habe bei den Mäch-
ten den Antrag geſtellt, als ſiebente Großmacht in das europäiſche
Konzert aufgenommen zu werden. Es darf als ſicher gelten, daß
zwiſchen den durch verwandtſchaftliche Beziehungen fo eng verbun-
denen Höfen von Wien und Madrid bereits betreffende Pour-
parlers ſtattgefunden haben und daß man ſich in Wien geneigt
gezeigt hat, den Antrag Spaniens zu unterſtützen.

Paris, 2. Februar. Die Linke der Deputirtenkam-
mer hat einſtimmig beſchloſſen, den Miniſter des Auswärtigen,
Barthélemy St. Hilaire, bei der für morgen beabſichtigten Inter
pellation zu unterſtützen. Die Verſammlung erklärte die Jnter-
pellation für inopportun und beſchloß, eine Tagesordnung anzu
nehmen, in welcher dem beſonderen Vertrauen zu dem Miniſter
des Auswärtigen Ausdruck gegeben wird.

Rom, 2. Februar. (B. T.) Die „Jtalia“ meldet, in Al-
banien ſei eine Revolution ausgebrochen. Vier albaneſiſche Ba
taillone deſertirten nach den Bergen. Die Führer der albaneſi
ſchen Liga ließen alle türkiſchen Beamten verhaften, die Waffen-
depots mit Beſchlag belegen, die Telegraphendrähte durchſchnei
den, die Station Skupo beſetzen. Veranlaſſung zu der Revolu
tion ſoll die Verhaftung Hodos Paſcha, Bibdodas und Abdul
Beys geweſen ſein.

Petersburg, 2. Februar. Die „Agence Ruſſe“ glaubt,
daß demnächſt folgende finanzielle Maßnahmen getroffen
werden würden: Das für den Handel und für Private beſtehende
Verbot, in Gold zahlbare Wechſel auszuſtellen, ſolle aufgehoben
werden. Die Zuckerſteuer ſolle nicht erhöht werden, aber die
Art der Beſteuerung folle abzeändert werden. Dieſe ſolle nicht
mehr auf die Produktionsmittel der Fabriken, ſondern auf die
Fabrikate baſirt werden. Die Kom miſſion für die Ein-
kommenſteuer hat ihre Arbeiten beendet. Dieſelben werden
gegenwärtig einer Reviſion unterzogen. Der Ertrag der Steuer
wird auf 35 Mill. geſchätzt.

Die „Agence Ruſſe“ hebt gegenüber den Auslaſſungen
des „Mémorial diplomatique“ hervor, daß die engliſche
Regierung in ihrer Antwort an die Pforte keine beſondere Be
dingungen ſtelle, ſondern ebenſo wie Rußland und die übrigen
Mächte die vorgeſchlagenen Unterhandlungen als ein Anzeichen
dafür anſehe, daß die Pforte über die im Oktober gemachten
Propoſitionen hinausgehen und ſich den Beſchlüſſen der Berliner
Konferenz nähern wolle. Die Mächte würden zu prüfen haben,
ob ein Kompromiß möglich ſei, welcher Griechenland zur Annahme
empfohlen werden könnte. Die Mächte hätten ſich die ihren
Botſchaftern gegebenen Jnſtruktionen gegenſeitig mitgetheilt.
Wenn auch beträchtliche türkiſche Streitkräfte nach der Grenze
geſandt worden ſeien, ſo ſei doch zu hoffen, daß weder Griechen-
land noch die Türkei die Verantwortung für den Beginn von
Feindſeligkeiten und den Ab ruch der Verhandlungen der euro
päiſchen Mächte werde auf ſich laden wollen.

Waſhington, 2. Februar. Die Staatsſchuld der Ver-
einigten Staaten hat im Januar um 7,382,000 Dollars
abgenommen. Jn der Staatskaſſe befanden ſich Ende Jannar
221,670,000 Dollars.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Februar.

Ueber das muthmaßliche Programm der Feſtlich-
keiten bei der Vermählung des Prinzen Wilhelm er-
fährt man neuerdings Folgendes: Am 25. d. M. trifft Prin
zeſſin Victoria von Schleswig Holſtein im königl. Schloſſe zu
Bellevue ein, woſelbſt um 4 Uhr Diner en famille und Mar
ſchallstafel ſtattfindet. Am Tage darauf erfolgt der Einzug
der Braut in Berlin und die Unterzeichnung der Ehepacten da
ſelbſt im königl. Schloſſe. Abends Familiendiner im königlichen
Palais. Am Sonntag den 27. Abends findet der ſtandesamt-
liche Act und gleich darauf die kirchliche Trauung, letztere in der
Schloßcapelle ſtatt; am 28. um 11 Uhr Vormittazs der Kirch-
gang in die Capelle, um 4 Uhr Nachmittags Galadiner im
Weißen Saal. Abendsbeſucht der Hof die Galaoper. Am 1. März
findet Famiiendiner beim kronprinzlichen Paare ſtatt und ſchließen
mit dem darauf folgenden Ball im königlichen Schloſſe die Feſt
lichkeiten ab.

Der Botſchafter Qeſterreich-Ungarns, Graf Emerich
Szechenyi, veranſtaltet zum 12. d. Mts. in den prächtigen

Vermiſchtes.
[Für die Rückreiſe der Braut des Prinzen Wil

helm] von England nach Deutſchland iſt inſofern eine Aenderung
eingetreten, als dieſelbe, von ihrem Oheim, dem Prinzen Chriſtian,
begleitet, bereits Mitte dieſer Woche England verläßt und ſich zu
ihrer in Gotha reſidirenden Mutter begiebt. Ob ſie von Gotha
oder von Primkenau aus die Brautfahrt nach Berlin antreten
wird, ſcheint noch nicht entſchieden.

[Ein intereſſantes Qui-pro-quo] ereignete ſich am
Abend gelegentlich der parlamentariſchen Soiree des Reichskanz-
lers. Ein Abgeordneter hatte ſich nämlich in Begleitung zweier
Volkswirthſchaftsräthe irrthümlicher Weiſe in die Wohnung des
Hausminiſters v. Schleinitz verfüzt, wo zur ſelben Zeit eine Geſell
ſchaft ſtattfand. Die Herren legten ihre Garderobe ab, ſie ſtellten
ſich vor den Spiegel, um zu erforſchen, ob ſie „ſchön“ genug ſeien,
um vor Sr. Durchlaucht dem Reichskanzler erſcheinen zu können.
Als ſie in den Saal traten, baten ſie einen Cavalier, ihre Vor
ſtellung bei Sr. Durchlaucht zu bewirken Jetzt klärte ſich das Miß
verſtändniß auf, indem der ſo angeredete Cavalier zu den Herren
ſagte: „Zu Sr. Durchlaucht müſſen Sie ein paar Häuſer weiter
gehen.“ Die Herren begaben ſich darauf in's Kanzlerpalais, wo
ſelbſt das kleine Mißverſtändniß mehrfach zu ſcherzhaften Anſpiel
ungen Anlaß gab und viel belacht wurde.

Ein fürſtlicher Scherz.] Der durch ſeine vielfältigen Ab-
ſonderlichkeiten bekannte Fürſt Sulkowsky, Herrog von Bielitz, ver
lebt den gegenwärtigen Winter mit ſeinem männlichen Hofſtaat in
der däniſchen Hauptſtadt, wo er im Hotel „zum König von Däne
mark“ eine ganze Reihe von Zimmern in Beſchlag genommen hat.
Das Publikum, von dem er ſich durch ſeine Lebensweiſe (er ſchläft

während des Tages und lebt des Nachts) ganz fern hält, beſchäftigt
ſich dennoch viel mit ihm, und es eirculiren die merkwürdigſten Ge-
ſchichten von ihm in der Stadt. Einige davon wollen wir mitthei
len, weil ſie uns ſehr characteriſtiſch erſcheinen. Der Hotelwirth,
bei dem der Fürſt wohnt, hatte für ſein großes Perſonal ein Ball
feſt in der Sylveſternacht veranſtaltet. Als der Fürſt davon erfuhr,

r
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Halle, Freitag den 4. Februar 1881.

Räumen des Fürſt Blücher- Palais am Pariſer Platz der
Wohnung des Botſchafterpa ars ein großes Ballfeſt, zu dem
über 500 Einladungen erlaſſen worden ſind. Der Kaiſer und
die Kaiſerin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Prinz Wil
helm. Karl, Auguſt von Württemberg und Prinz und Prinzeſſin
Friedrich von Hohenzollern haben ihr Erſcheinen bereits zu-
geſagt.

Nach einer Hamburger Notiz hat am 31. Januar vor
dem vereinigten I. und IV. Civil-Senate des Reichsgerichts
in Leipzig unter dem Vorſitz Sr. Excellenz des Präſidenten
Dr. Simſon die Verhandlung in der Streitſache des Staates
Hamburg gegen den Staat Preußen, welche dem Schieds-
ſpruch des Reichsgerichts unterſtellt war und in welcher es ſich
um die Ausübung der Hoheitsrechte über einen an der Hamburg
Holſteiniſchen Grenze belegenen Landſtrich, die HoheRade ge
nannt, handelt, ſtattgefunden. Hamburgs Vertreter war der
dortige Senator Moenke, während für Preußen der Ober Re-
gierungsRath Vahl aus Kiel plaidirte; der Schiedsſpruch ſoll
zu Gunſten Hamburgs auszefallen ſein.

Der permanente Ausſchuß des Volkswirth-
ſchaftsrathes fuhr heute in der Berathung des Unfallverſicher
ungsgeſetzes fort.

Zu S 1, welcher beſtimmt. daß die Arbeiter der näher bezeichne-
ten, mit beſonderer Gefahr verbundenen Gewerbe, ſofern ihre Jah-
reseinnahme nicht über 2000 Mk. beträgt, bei einer vom Reiche zu
errichtenden und für Rechnung deſſelben zu verwaltenden Verfſicher
ungsanſtalt gegen Unfälle verſichert werden, lagen mehrere Amende-
ments vor, von denen die folgenden zur Annahme 1) Graf
Henkel: „Alle Eiſenbahn und Dampfſchifffahrtsbetriebe, welche in
tegrirende Theile eines Werkes oder nur für den ſpeciellen Betrieb
deſſelben und nicht für den öff ntlichen Verkehr beſtimmt ſind, fallen
unter die Beſtimmungen des Geſetzes.“ 2) v. Natyuſitus: „Die
bei der Land wirthſchaft beſchäftigten Arbeiter ſo weit ſie in Vorſte
hendem nicht ſchon einbegriffen ſind, unterliegen dem Geſetze eben
falls, ſofern ſie dauernd oder wiederholt bei Maſchinen welche nicht
lediglich mit Menſchenhand bewegt werden, beſchäftigt find Mit
dieſen Erweiterungen wurde S l mit großer Majorität angenommen.
Ein Antrag Calle, den bezüglichen Paſſus wie folgt zu faſſen: „eine
F das geſammte Reichsgebiet zu errichtende unter Leitung der

eichsregierungen ſtehende, ſo wie ein Amendement Hagen-Koch-
hann, wonach die Verſicherung ſtattfinden ſollte: „bei vom Reiche zu
controlirenden, auf Gegenſeitigkeit beruhenden und unter Selbſtver-
waltung ſtehenden UnfallsVerficherungsbanken“ wurden mit allen
gegen 6 Stimmen abgelehnt. Die Paragraphen 2 bis 5 wurden un
verändert angenommen. Zum t 5, der beſtimmt, daß Gegenſtand
der Verſicherung der Erſatz des Schadens iſt, welcher durch eine kör
perliche Verletzung, welche eine Erwerbsunfähigkeit von mehr alsSoige hat, oder durch Tödtung entſteht, hatte Ka-
vier Wochen zur
mien beantragt: „die Friſt von vier Wochen auszuſchließen“ und
Hagen: „ſtatt vier Wochen zu ſagen 14 Tage.“ Beide Anträge
wurden jedoch abgelehnt und die Debatte auf morgen vertagt.

Das „B. T.“ ſchreibt: Zu Gunſten von Lehrer-
innen wurde kürzlich ein „Wilhelm-AuguſtaStift“ in
Gandersheim (Ludolfsbad) am Harze begründet. Urſprüng-
lich war daſſelbe nur ein Feierabendhaus, das von Kaiſerswerther
Lehrerinnen vor zehn Jahren für arbeitsunfähige oder erkrankte
Lehrerinnen beſtimmt und neuerdings von vielen Seiten freigebig
unterſtützt wurde. Man ſucht jetzt Verbindung mit anderen
Bädern herzuſtellen, um dort mittelloſen Mitgliedern billiges
Unterkommen zu verſchaffen. Das Vermögen iſt bereits 16 000
Mark. Der W.A.Verein hat ſeinen Sitz zu Bochum in Weſt-
phalen, ordentliche Mitglieder können alle deutſchen Lehrerinnen

werden. Eintrittsgeld 5 Jahresbeitrag 3 Außerordent
liche Mitglieder zahlen jährlich 3 oder 60 auf einmal.
Unter den Dürftigen verdienen nothleidende Lehrerinnen wohl
noch mehr Theilnahme nnd Unterſtützung als alle arm Geborenen
und Gebliebenen, weil ſie meiſt den mittleren und höheren Geſell
ſchaftsklaſſen entſtammen, ihrer Erziehung und Bildung gemäß
mit gewiſſen Hoffnungen und Anſprüchen ins Leben treten dürften,
bis ihnen nach und nach, durch ihr Geſchlecht an vielen Erwerbs-
arten gehindert, der gänzliche Verzicht auf alle Güter dieſer Welt
aufgenöthigt ward und ihnen nur noch die Erinnerung an beſſere
Zeiten bleibt. „Kein größerer Schmerz, als im Elend des ver-
lorenen Glücks zu gedenken ſagt Dante.

Mehrerendervon Altonaausgewieſenen Socialiſten,
die ſich in Harburg aufhalten, iſt auf ihr desfallſiges Geſuch von
der Regierung geſtattet worden, nach Altona zurückzukehren und
ſich hier ſo lange aufzuhalten, bis ſie ihre Geſchäfte, etwaige
Hausverkäufe 2c., abgewickelt haben werden. Frankfurter
Blätter berichten: Am 1. Februar ſahen wir wiederum acht
Familien aus der Umgegend von Schlüchtern mit zwei anderen

ließ er bei einem der erſten Conditors der Stadt für einige hundert
Kronen Bonbons verfertigen, die, in koſtbare Bonbonnièren einge-
packt, während des Feſtes an alle Theilnehmer vertheilt werden
ſollten. Zu ſeinem großen Mißvergnügen mußte das Kränzchen
wegen Unwohlſeins der Frau Wirthin unrerbleiben, und die Bon
bonnièren, die jetzt in ſeinen Zimmern paradiren, um ſpäter viel
leicht Anwendung zu finden, kamen nicht zur Vertheilung zu
allem Glück, denn die nach dem Recept des Fürſten bereiteten Bon
bons enthielten ein ſtarkes Mittel, um den Stoffwechſel zu fördern.
Andererſeits haben die Kaufleute ſich nicht über ihn zu beklagen.

Er macht die großartigſten und koſtbarſten Einkäufe und oft müſſen
die verlangten Gegenſtände aus Wien, Berlin und Paris herbeige
ſchafft werden. So kaufte er unter Anderm ein halbes Dutzend
Taſchentücher zu 700 Kronen, einen Schlafrock zu 1200 Kronen,
einen Domino für 800 Kronen. Die Damen, welche die öffentlichen
Maskeraden im „Caſino“ beſuchen, wiſſen viel von ſeiner Galan-
terie und Freigebigkeit zu berichten. Zu einer ſolchen Maskerade

kaufte er bei einem Juwelier für 2000 Kronen kleine Schmuck
ſachen, die dort zur Vertheilung kamen.

(Hofprediger Stöcker und Paul Lindau.] Von der
Unterhaltung, die am Dienstag Abend bei der Soirée des Reichs
kanzlers zwiſchen dem Hofprediger Stöcker und Paul Lindau ſtatt
gefunden hat, erfährt man einige intereſſante Details. Herr
Stöcker ſuchte die Unterhaltung mit Herrn Paul Lindau und bat
dieſen zunächſt, ihm über einige Dinge in ſeinem Stück „Gräfin
Lea“ Aufklärung zu geben. Lindau orientirte den Herrn Hofpredi-
ger über das, worüber dieſer unterrichtet zu ſein wünſchte. Dann
richtete der Hofprediger die Frage an den Schriftſteller der,
nebenbei bemerkt, ſeit ſein Bruder, der Geheime Legationsrath Ru
dolph Lindau, in der nächſten Umgebung des Fürſten arbeitet und
ſeit Graf Wilhelm Bismarck in ſeinem Hauſe außerordentlich be-
freundet iſt, faſt regelmäßig zu den Gäſten der Soiréen des Reichs
kanzlers zählt ob er, Lindau, nicht auch glaube, daß die Juden
unter ſich einen „Ring“ bilden. Man weiß, was damit gemeint
iſt. Herr Stöcker glaubt, daß die Juden eine Art Geheimbund
unter ſich bilden, einen Geheimbund zu materiellen Zwecken oder

Blick auf die Wahlen geübt wird.

25 m

aus Frankfurt auf dem Hanauer Bahnhof hier zuſammentreffen
um gemeinſchaftlich, 42 Köpfe ſtark, nach den Vereinigten
Staaten die Reiſe anzutreten.

Parlamentariſches.
Der „Kr.-Ztg.“ wird geſchrieben Das vom Landtage zu erledigende

Material wird fich wahrſcheinlich im Lauſe dieſer Woche noch um
eine Nummer vermehren. Dem Vernehmen nach iſt der Entwurf
über den Ausgleich zwiſchen der preußiſchen Staats
regierung und den kurheſſiſchen Agnaten fertig geſtellt und
die Vorlegung an das Abgeordnetenhaus unmittelbor zu erwarten

Die „Conſervative Correſp.“ ſchreibt: Der neue Antrag
des Abg. Windthorſt hat einiges Befremden auch in den Reihen
der Conſervativen erregt. Der jetzige Antrag geht direct gegen die
Geſetzgebung vor und zwar in einem der Punktfe, welche den ganzen
Streit unmittelbar wieder aufrühren müſſen. Die katholiſche Frac
tion mag nun zumal nach dem ungünſtigen Ausgange der jüngſt
e Debatte, im Hinblick auf die Wahlen das Bedürfniß
empfinden, fich den katholiſchen Wählern durch neue Schürung des
alten Streites immer und immer wieder ins Gedächtniß zu rufen.
Es iſt dies ſeitens der Ultramontanen dieſelbe Taktik, welche von
anderen Parteien eben auf anderen Gebieten mit fortwährendem

Wir glauben jedoch, daß es kaum
eine zweite Partei im Reichstage geben wird, welche den Culturkampf
in dieſer Weiſe ſtets von Neuem anregen möchte. Mit Rückſicht auf
die ganze Natur der Wirkſamkeit des Herrn Windthorſt halten wir
es übrigens für möglich, daß er noch andere uns unbekannte und
uneifindliche Zwecke mit ſeinem Antrage verfolgt.

Die „M. Z.“ erhält folgenden Brief: Deſſau, 1. Febr. 1881.
Herr Redakteur! Nach Jnhalt des in Nr. 50 Jhres geſchätzten
Blattes enthaltenen Berichtes über die Seceſſioniſten-Ver-
ſammlung in Halle hat mein verehrter Freund, Herr Rickert,
mir Jnconſequenz vorgeworfen, weil ich die Kornzölle bekämpfe und
doch in der nationalliberalen Partei verbleibe. „Warum,“ ſagt der
„Bericht, vereinbart denn Herr Oechelhäuſer ſich fetzt mit Denen die
„ihre Zuſtimmung zu der Beſteuerung der nothwendigſten Lebens-
„mittel gegeben haben? Muß das Volk nicht irre werden, wenn man
„derartige Grundſätze proklamirt und nun die Handlungen dieſen
„Grundſätzen nicht entſprechen läßt!“ Dieſer Vorwurf ignorirt die
allbekannte Thatſache, daß die nationalliberale Partei von ihrem
r an allen Mitgliedern in Fragen der Zoll- und und Steuer
politik freie Hand ließ. Auf dieſer Grundlage haben National-
liberale und Seceſſioniſten länger als ein Decennium einträchtig zu-
ſammen gewirkt. Vor 1879 lag kein Grund vor. dies Programm
zu ändern. Nun ſtimme ich allerdings mit den Seceſſioniſten über
ein, daß dieſe Farbloſigkeit in Zukunft. wo die Hauptfragen, die den
Reichstag beſchäftigen, grade auf dem Gebiet der Zoll- und Steuer
politik liegen, in ſo weit unhaltbar geworden iſt, als Fragen ins
Wblr kommen (wie z. B. die Beſteuerung der nothwendigſten Lebens
bedürfniſſe) die überwiegend ſozial- politiſcher Natur find. Hat aber
nun Herr Rickert, hat einer ſeiner Secceſſionsgenoſſen vor dem Aus-
tritt nur irgend einen Schritt gethan, oder einen Antrag geſtellt,
um auf eine ſolche, durch die Zeitverhältniſſe nothwendig gewordene
Aenderung im Parteiprogramm der Nationalliberalen hinzuwirken?
Wer ſich von alten Freunden trennt, ohne nur den Verſuch einer
Verſtändigung gemacht 55 haben, auf dem ruht gan; allein die
Schuld der Trennung. Ob es daher Jnconſequenz iſt, die Anſchau
ungen der Seceſſioniſten in einzelnen. vielleicht in allen Punkten zu
theilen und doch den Akt der Seceſſion das beklagenswertheſte
und, meiner Anſicht nach, unmotivirteſte Ereigniß in der ganzen Ge
ſchichte des deutſchen Liberalismus auf's Entſchiedenſte zu miß-
billigen, das überlaſſe ich Dritten zu beurtheilen. Hochachtungsvoll

Oechelhäuſer, Reichstagsabgeordneter.

Ausland.
England.

Dem Berliner Tageblatt“ wird aus London unter dem 2.
d. geſchrieben

Der Staatsſtreich des Sprechers das heißt des Präſidenten des
Unterhauſes, iſt alſo ein fait accompli und das engliſche Unterhaus
enehmigte, reſp ließ ſich die Vergewaltigung gefallen welche ſo
ehr auch die heutige Majorität des Hauſes dieſelbe gegen die Jr-
länder billigen mag, doch zukünftig ein gar g-fährlicher Präcedenzfall
werden kann. Der Sprecher handelte, ohne daß ein Geſetz, die Ge
ſchäftsordnung oder ein frühere Genehmigung des Hauſes ihn hierzu
berechtigt hätte; es iſt alſo ein Staatsſtreich im vollſten
Sinne des Wortes. Folgendes iſt der thatſächliche Sachverhalt:
Heute Morgen um neun Uhr während der Jrländer Biggar ſ,rach,
ſtand der Sprecher auf hieß Biggar niederſetzen und verlas die
Erklärung: Nachdem die Debatte über ein wichtiges Geſetz ſeit
fünf Tagen und ſeit 41 Stunden ununterbrochen daure und es offen
bar ſei daß eine kleine unbedeutende Minorität durch Erſchöpfung
der Kräfte des Hauſes die Paſſirung dieſes Geſetzes verhindern wolle,
nachdem ſich die bisherige Geſchäftsordnung als unzureichend zur Ab-
wehr ſolcher Zuſtände erwieſen, und nachdem hierdurch das Anſehen
und die Würde des Unterhauſes ſchwer geſchädigt, ſowie die Thätig-
keit des Hauſes paralyſirt werde ſo glaube er den Wunſch und
Willen des Hauſes beſtens zu erfüllen wenn er es ablehne noch
irgend einen Redner weiter ſprechen zu laſſen und daher zur Ab
ſtimmung ſchreite. Er ſei überzeugt, das ganze Haus werde ſein
jetziges r billigen und die ſpätere Sicherung einer geregelten
Debatte ſelbſt anordnen! Hierauf wurde über Forſters Antrag
abgeſtimmt mit 164 für und 19 Stimmen gegen denſelben. Als

zur Erreichung von Macht oder dergleichen Herr Lindau er
widerte ihm, daß er ſich zur Beantwortung dieſer Frage für ganz
compet nt erachte, denn er habe viel mit Juden verkehrt, er ſei mit
vielen jüdiſchen Familien befreundet und kenne die in Frage kom
menden Verhältniſſe ſehr wohl. Es ſei eine höchſt irrige Vor
ſtellung, wenn man an einen derartigen Zuſammenhang in ſolchem
Sinne glaube, und es beſtehe nichts derart, wie der Herr Hofpre
diger es ſich vorzuſtellen ſcheine. Herr Stöcker meinte daun, ob
ihm, Herrn Lindau, da er viel mit Juden verkehrt habe, nicht auch
die Ziele und Zwecke, die ſie verfolgen, höchſt ſchädlich erſchienen
Lindau erwiderte darauf, daß er dieſe Frage um ſo mehr mit einem
„Nein“ beantworten müſſe, als ſolche gemeinſam angeſtrebte Ziele
und Zwecke, wie der Herr Hofprediger ſie immer zu ſupponiren
ſcheine, überhaupt nirgends exiſtirten. Es ſtehe eben Jeder mit
ſeinen Zielen und Beſtrebungen für ſich da Damit hatte dieſe
jedenfalls intereſſante Unterhaltung zwiſchen dem Autor der „Grä
fin Lea“ und Herrn Stöcker ihr Ende.

G. Vom Rhein, 2. Februar. Der Eisgang des Rheines
iſt glücklich vorüber gegangen und die Trajectboote haben bereits
ihre Fahrten wieder begonnen. Ueberſchwemmungen entſtanden in
Aßmannshauſen, Lorch, Bacharach und namentlich in Caub, das
Waſſer fiel jedoch ſehr ſchnell wieder. Dagegen hat der Froſt im
Januar dem Weinſtock, namentlich in den niederen Lagen, nicht
unerheblichen Schaden zugefügt; noch betrübendere Klagen laufen
aus der bairiſchen Pfalz ein, wo die Kälte die Hoffnungen vieler
Winzer für das laufende Jahr völlig vernichtet hat. Ein Bür
ger in Wiesbaden ſtarb geſtern an Blutvergiftung, die zu einer
leichten, anfangs nicht beachteten Schnittwunde der Verſtorbene
war Gärtner hinzugetreten war, unter den fürchterlichſten
Schmerzen, Am Stadttheater in Mainz gaſtirt gegenwärtig
der bekannte Hofſchauſpieler Ludwig Barnay mit bedeutendem
Erfolg, in Wiesbaden folgt ein Gaſtſpiel auf das andere; die
meiſten verliefen jedoch bisher reſultatlos ohne Engagement. Nur
Herr Neumann vom Stadttheater in Stettin, ein ſehr talentvoller
junger Mann von beſtechendem Aeußern, iſt vom 1. Septbr. d. J.
als zweiter Liebhaber engagirt worden.
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hierauf die Zwangsbill formell introduzirt werden ſollte,
wollte ein Homeruler ſprechen allein der Sprecher ver
weigerte dies, worauf alle Ho eruler den Saal ver
ließen. Hierauf wurde Forſters Bill einſtimmig zur erſten
Leſung zugelaſſen und e Die zweite Leſung wurde ſodann
für heute Mittag 12 Uhr eſtgeſetzt.

Lokales.
Halle, den 3. Februar.

Nach einer uns zugegangenen Mittheilung hat der Vor
ſtand deshieſigenUniverſitäts-LeſeVereinsunlängſt
die nachfolgenden, auch weitere Kreiſe intereſſirenden Beſtimm-
ungen getroffen: 1. Nicht in hieſiger Stadt und Umgegend wohn
haſten wiſſenſchaftlich gebildeten Männern, welche ſich aus irgend
einer Veranlaſſung, insbeſondere zu wiſſenſchaftlichen Zwecken
oder ihrer Geſundheit halber, länger als drei Wochen (ſ. Statut

11 u. 14 in hieſiger Stadt oder Umgegend aufhalten, kann
auf ſchriftlichen Vorſchlag eines ordentlichen Mitgliedes oder
Abonnenten des Vereins der Beſuch und die Benützung der Leſe
zimmer durch einſtimmigen Beſchluß des Vorſtandes geſtattet
werden. 2. Für dieſe Erlaubniß iſt eine Gebühr von 4 zu ent
richten, wogegen dem Betreffenden der Beſuch der Leſezimmer
während dreier Monate von dem Tage der Gewährung der Er
laubniß frei ſteht. Will er nach dem Ablaufe dieſer Zeit die Be
nutzung fortſetzen, ſo hat er eine neue, ihn wiederum auf drei
Monate zum Beſuche der Leſezimmer berechtigende Gebühr von
4 .4 zu entrichten. 3. Das Recht zur Aeußerung von Wünſchen
und Vorſchlägen im Deſiderienbuche ſowie zur Einführung von
Fremden wird durch eine ſolche Erlaubniß nicht begründet.

Zu der in Halle ſtattfindenden Gewerbe und Jnduſtrie
ausſtellung werden von Erfurt die Pläne der Leichenhalle, des
Rathhauſes, der Waſſerleitung, der Kanaliſirung, des Schlacht
hauſes und des neuen ſtädtiſchen Krankenhauſ es eingeſandt werden.

Dieſelben dürften ein glänzendes Zeugniß ablegen von dem, was
eine Komune mittlerer Größe in einem Zeitraum von 10 Jahren
unter umſichtiger Leitung der Behörde ſchaffen kann.

In dem der modernen Wiſſenſchaft eigenartigen Be
ſtreben, den Entwickelungsgang der Weltkörper ſowie die Geſ ammt-

heit der phyſikaliſchen Erſcheinungen auf rein mechaniſche Vor
gänge zurückzuführen, iſt man allmählig zu einer Umgeſtaltung
der Grundbegriffe über das Weſen oder die Wirkungsform
der Materie gelangt, da die bisherigen Grundbegriffe zur Er
reichung eines ſolchen Zieles ſchlechterdings nicht ausreichten.
Dieſe neueſten Reſultate der naturphiloſ ophiſchen Forſchung dem
größeren Publikum näher zu bringen beabſichtigt Herr Profeſſor

Vogel aus Leipzig zwei populär wiſſenſchaftliche Vorträge
mit demonſtrativ bildlichen Darſtellungen Montag und Mittwoch
der nächſten Woche, am 7. und 9. d. M. im Saale des Kron
prinzen zu halten. Der Inhalt der Vorträge iſt folgender
Erſter Vortrag. Der Prüfſtein für die Richtigkeit eines
Weitſyſtems. Die Unzulänglichkeit der bisherigen Begriffe
über Stoff und Kraft. Das Weſen und die mechaniſche Wir-
kungsform der Grundſubſtanz. Der Entwickelungsprozeß
eines Weltkörpers. Die Ausſcheidung des Aethers. Der
Bildungsprozeß der Atome. Die Gruppirung der Welt
körper zu Weltzonen. Die Wechſelbeziehungen zwiſchen den
Weltzonen. Die Milchſtraße als Glied einer Weltzone, ſowie
in ihrer Bedeutung für unſere Orientirung im Weltraume.
Zweiter Vortrag. Die Unzulänglichkeit des KantLaplace-
ſchen Weltſyſtems. Entſtehung unſeres Planetenſyſtems.
Die Vertheilung des Stoffes im Weltraume. Die Gravi-
tation und Rotation der Weltkörper. Die Nebel Kometen,
Meteore c. Chemismus Wärme Licht c. Der Ab-
kühlungsprozeß der Weltkörper. Der Mond, ſeine Er-
ſtarrung; die Einbuße ſeiner Rotationsenergie. Der Verfall
unſerer Weltzone. Das Prinzip von der Erhaltung der
Energie.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts und Alterthumsverein.
Dem Vereine ſind als neue Mitglieder beigetreten Herr Zeichen

lehrer Henning und Herr Gutsbeſitzer Scharre. An Zuſendungen
ſind eingegangen die Fortſetzung des codex diplomaticus der Familie
v. Alvensleben, geſchickt vom Herrn v. Alvensleben auf Erxleben,
ſowie eine Urkunde, die demnächſt zur Beſprechung kommen wird.
Der für den Abend angeſetzte Hauptvortrag des Herrn Profeſſor
Goſche konnte, da dieſer heiſer geworden war, nicht ſtattfinden und
mußte bis auf Weiteres vertagt werden. Es machte nun Herr Ge
neral v. Hagen Mittheilungen über die Art, wie die freie Reichs
ſtadt Mühlhauſen im vorigen Jahrhundert ihren Verpflichtungen
gegen Kaiſer und Reich nachkam und lieferte damit einen Beitrag
ur Beleuchtung der von ihm ſchon früher in einem Vortrage ge-

hilderten traurigen militäriſchen Verhältnifſe, wie ſie die deutſche
Reichsverfaſſung mit ſich brachte. Wenn in den Kriegen gegen Lud
wig XIV. Stände wie Kurbaie n und Kurköln auf die Seite des
Reichsfeindes traten, ſo kam Derartiges bei den kleineren Reichsſtädten
allerdings nicht vor, ſchon weil ſie ſich zu ſchwach fühlten, dagegen

Mühlhauſen hatte eine Compagnie von 100 Köpfen incl. der ſogen.
Ober und Unter Prima plana“, den Officieren, Unterofficieren u. A.
u ſtellen. Sie bildete mit anderen Compagnien zuſammen die Be
atzung Liner Feſtung. Die aus den Akten mitgetheilten Zahlen be

weiſen, daß die Haltung der Compagnie ſehr koſtſpielig war. Unter
den häuſig wechſelnden Führern iſt der 1713 eingeſetzte H. v. Boine
burg.Lengsöfeld der Dritte ſeines Namens. Der Verſuch, durch eine
Convention mit Heſſen Darmſtadt der Sorge für die Erhaltung Ker
Compagnie fich zu entledigen, ſcheiterte, und ſo mußte man damit
bis zum Ende des Krieges aushalten. Jn dem Feldzuge von 1734
müſſen wohl die Erfahrungen mit der Compagnie ſehr traurige ge
weſen ſein, wenigſtens bietet man in der Folgezeit alles auf, um der
Stellung eines beſonderen Contingents zu entgehen. 1745 tritt man
mit Braunſchweig-Lüneburg wegen einer Convention in Unterhand-
lung, und der Rath berechnete ſich, daß er bei Zahlung der von ihm
geforderten Summe beſſer wegkommen werde, als wenn er die Com
pagnie ſelbſt aufbringe, obgleich für jeden gefallenen Mann eine
Nachzahlung von 25 Thaler, daſſelbe für 3 Verwundete und 5 Thlr.
für ein verloren gegangenes Gewehr gefordert wurden. Der völlig
entgegengeſetzten Anſicht war der bürgerliche Ausſchuß, und es hätte
zu einem ſehr unangenehmen Conflict kommen können, wenn die
Convention wirklich zur Perfection gekommen wäre. Am ſchlimmſten
trat die Miſere der deutſchen Wehrverfaſſung im ſiebenjährigen Kriege
hervor, wo die deutſche Reichsarmee ja geradezu zum Spott wurde,
ſo daß man ſie die Reißausarmee nannte und das Spottlied ſang:

Und wenn der große Friedrich kommt
lind klopft nur auf die Hoſen,
So läuft die ganze Reichsarmee,
Panduren und Franzoſen.“

Ein Theil der deutſchen Reichéſtände war für Friedrich und
folgten dem Aufgebot überhaupt nicht, andere folgten ihm zwar, unleſcütten aber gchreitig Friedrich, andere ſuchten ſich ihrer Pflicht

ſo viel als möglich zu entziehen ſo auch Mühlhauſen. Das kaiſer
liche Mandat wurde zunächſt auf einige Monate ad acta gelegt,
darauf ſetzte man ſich mit Nordhauſen und Goslar in Verbindung
um zu hören, wie dieſe Städte ſich verhalten würden. Als man hier
die gleiche Unluſt, dem Mandat nachzukommen, beme'kte, ſchickte man
ein ſehr devotes und dabei recht klägliches Schreiben an den Kaiſer
ab, worin man die Unmöglichkeit eines Truppenaufgebotes darzuthun
ſuchte. Von den vorhandenen Stadtſoldaten ſeien überhaupt nur
noch 20 brauchbar, neue Werbungen zu machen, ſei bei der Lage der
Stadt inmitten von Territorien, wo ſchon ſolche ſtattfänden, eine
Unmöglichkeit. Beſtimmte Vorſchläge wurden nicht gemacht, weil
man eben nur Zeit gewinnen wollte. Nachdem auch Nordhauſen
und Goslar in ebenſo kläglichen Schreiben die Wie rn von
Truppen für unmöglich erklärt hatten, brachte Mühlhauſen, indem
es mit dem Reichehofrath in Wien Fühlung gewann und auch durch
einen Agenten auf dem Reichstag zu Regensburg für ſich wirken ließ,
es endlich dahin, daß es monatlich 700 Gulden rheiniſch zu zahlen
hatte. Die Zahlungen kamen ſehr bald in's Stocken, als der Kriegs
chauplatz nach jenen Gegenden verlegt wurde und Einquartierungen
chwer auf der Stadt laſteten. Charakteriſtiſch iſt, daß der Sieg
riedrichs bei Lowoſitz in dem proteſtantiſchen Mühlhauſen, obgleich

es auf Seiten des Kaiſers ſtand, doch große Freude erregte. Später
hat Mühlhauſen nie mehr eigene Truppen aufgebracht, da die Geld
zahlungen der kleineren Städte immer mehr die Regel wurden. Das
Durchſchnittsalter eines Mühlhäuſer Stadtſolaten betrug 50 Jahr,
geworben wurden ſie, wo man ſie bekommen konnte. Hierauf
weiſt Herr Profeſſor Hertzberg auf die Schrift des Secretärs des
Magdeburger Geſchichtsvereins, Herrn Clericus, hin „Die Städte-
v des Herzogthums Magd. burg, ein heraldiſcher Nachklang des
4. Juni 1880* Zunächſt enthielt ſie eine Kritik der Decorationen,
die an jenem Feſttag zur Verzierung Magdeburgs angebracht wordenſind, ſowie der dabei vorgekommenen Juſammerſtelangen von Farben

und Wappen, dann werden die Wappen beſprochen von Magdeburg,
Calbe, Cönnern, Frohſe, Groß Salza, Halle, Neuſtadt Magdeburg,
Querfurt, Staßfurt, Sudenburg, Wettin, Zörbig, endlich auch die
Siegel der Dörfer Alvensleben, Gnadau, Haldensleben (Alt), Hundis
burg, Rothenburg, Unſeburg. Zum Schluß macht noch Herr Pro
feſſor Opel auf ein Flugblatt aufmerkſam, das den Titel hat „Der
mit einem ſächſiſchen Bauer von den neueſten Kriegs und Weltge-
ſchichten redende preußiſche Soldat“, gedruckt in der Stiftsdruckerei
zu Merſeburg 1804. Es iſt eine Art Zeitung für die Landleute, ein
Reſt einer ganzen Literatur, wie ſie namentlich ſchon von Anton
Reiſer g pflegt iſt, der im vorigen Jahrhundert zu Anfang der
achtziger Jahre in Erfurt die Wochenſchrift „Der Bürger und Bauer“
herausga wobei ihn ein Dr. Sauer unterſtützte. Kleine Zeitungen
für die Dörfer Thüringens gab es ſchon in den vierziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts, fo datz die Kunde von den Weltereigniſſen
ſchon damals bis in die entlegenſten Hütten der Landleute drang.
In Oeſterreich dagegen war an Derartiges abſolut nicht zu denken.

Albert Halle's Asörogrammoptikon.
Seit vorigem Montag giebt Herr Albert Halle allnachmittäg-

lich um 4 Uhr im hieſigen Stadt-Theater mit ſeinem ſogenannten
„Asrogrammoptikon“ eine faſt zwei Stunden andauernde, höchſt lehr
reiche und unterhaltende Vorſtellung, und wollen wir nicht unterlaſſen,
unſere Leſer in ihrem eigenen Intereſſe und mehr noch in dem ihrer
Kinder auf dieſelbe auch von dieſer Stelle aus aufmerkſam zu machen.
Mittels elektriſcher Beleüchtung werden dort auf eine große Leinwand
fläche nahezu anderthalb hundert der verſchiedenartigſten r
in einer Größe von 6 Meter Durchmeſſer proficirt und auf die e
Weiſe in drei Abtheilungen die mannigfaltigſten und großartigſten
Schöpfungen der Kunſt wie der Natur veranſchaulicht. Jn der erſten
Abtheilung machen wir, geführt von einem allenthalben wohlbewan-
derten Erklärer, eine an intereſſanten Abwechſelungen reiche Reiſe
durch die Schweiz und erblicken auf derſelben 37 der maleriſchſten
und denkwürdigſten Orte, und das mehrmals ſogar von verſchiedenen
Punkten aus; wir ſehen da unter anderem den Rheinfall bei Schaff
hauſen, die Tellkapelle am Vierwaldſtätter See, die Teufelsbrücke,
das Hoſpiz auf dem St. Ber hard und vieles dergleichen mehr. Die
zweite Abtheilung bietet uns in 10 Bildern die Geburt, das Lebenſuchten ſie ſich ihren Verpflichtungen ſo viel als möglich zu entziehen.

e h

(Ein Zukunftsroman iſt in dem „Courier de la Plata“
unter dem Titel „La Revanche“ veröffentlicht worden Die Pointe
der Geſchichte iſt, daß unſere Kronprinz mit ſeinem älteſten Sohn
bei einem Beſuch in San Remo von einem „Alſacien“ üherfallen,
gefangen genommen und auf einem unterſeeiſchen Schiff fortgeführt

und nicht eyer ausgeliefert wird, als bis der Reichstag ſich ent
ſchließt, Straßburg und Metz ren Franzoſen zurückzugeben. Bis
marck, der allein gegen die Herausgabe von Straßburg und Metz
geſtimmt hat, ſtirbt aus Schmerz über den Verluſt und der junge
ÄAlſacien, der den Coup ausgeführt hatte, wird mit dem großen
Band der Ehrenlegion belohnt. Wir entnehmen dieſe Zukunfts
ausſichten einer längeren Beſprechung, welche die „K. Ztg.“ dem
franzöſiſchen Roman widmet.

(100 Rubelnote verbrannt Jn einem ruſſiſchen Pri
vatzirkel produzirte ſich ein Preſtidigitateur, der Mitauer Bürger
Ludwig Knopper. Zu einem ſeiner Kunſtſtücke brauchte er einen
Hundertrubelſchein. Gouvernementsſekretär Michael Ofroſſinjew,
der ſich unter den Zuſchauern befand, reichte ihm einen ſolchen,
nachdem er im Geheimen ſich die Nummer des Scheines gemerkt
und auch ſeinem Nachbar mitgetheilt hatte. Knroper nimmt den
Schein und läßt ihn dann vor den Augen Aller über einem Licht
in Flammen aufgehen. Der Hundertrubelſchein iſt hin! Da er
jedoch verſprochen hat, ihn dem Beſitzer unverletzt zurückzuerſtatten,
ſo zaubert Herr Knopper ihn denn auch mit der gehörigen Wichtig-
keit aus einem fremden Cylinder hervor. Herr Ofroſſinjew prüft
nun den empfangenen Schein und findet erſtens, daß die Nummer
deſſelben mit der von ihm notirten nicht übereinſtimmt und zweitens

daß der Schein ein gefälſchter iſt. Die darauf erfolgte Unter
ſuchung des Eskamoteurs förderte den richtigen Schein des Herrn
Ofroſſinjew zu Tage. Der Friedensrichter, welcher über dieſen
Fall zu entſcheiden hatte, verurtheilte Knopper für Betrug zu drei
Monaten Gefängniß.

(Eine Novität für Bräute.] Für Bräute, welche in
Kranz und Schleier getraut werden, iſt in London eine ſehr ſchöne
Novität erſchienen, ein Brautkranzring. Derſelbe beſteht in einem
breiten flachen Reif, aus welchem nach rechts und links die Orangen-

und Myrthenzweige herausfallen, und der wie eine breite Schnalle
vorn auf dem Scheitel ſteht. Der Schleier iſt an der hinteren
Hälfte des Rinzes befeſtigt und fägnt von da aus in graziöſen
Falten nach allen Richtungen hin aus. Seine vordere Breite iſt
mit koſtbaren Juwelen beſetzt, die koſtbarſten mit Diamanten oder
Perlen doch werden auch Ringe mit bunten Steinen gewählt, je
nach dem Geſchmack und den Mitteln des Bräutigams, welcher der
Geber des Ringes ſein muß.

[(Eldorado für Spitzbuben. Jn Wladikawkas hat ein
ganz unerhörter Bankſkandal ſtattgefunden. Die Geſchäfte der
dortigen Bank wurden jahrelang mit ungewöhnlichem Talent und
einer bewundrungswürdigen Meiſterſchaft geführt. Der Bank-
direktor, ſein Gehülfe, die Mitglieder des DiscontoComités, das
Stadtoberhaupt und die Mitglieder der Uprawa ſie alle haben
ihre Taſchen mit dem Gelde des Publikums gefüllt, zur Rechten
und zur Linken geſtohlen und alles ging ſo rein und glatt ab
wie nur möglich. Dieſe aus 12 Honoratioren beſtehende „Diebes-
bande“ hat in nicht mehr als fünf Jahren von den in die Bank
niedergelegten Geldern eine Summe von 1,171,327 R. geſtohlen;
darunter der Direktor der Bank, J. Bogdanow, und deſſen Bruder,

das StadtOberhaupt G. Bogdanow, eine Summe von 445,065
R. d. h. mehr als ein Drittel des Betriebskapitals der Bank.

Dieſe 12 Bankgrafen waren abſolute Herrſcher; die Bankeinlagen
verſchwanden, das Kapital ſchmolz und die Anleihen bei der Staats
bank wanderten auch in die Taſchen der Direktoren. Der ganze
Skandal iſt von der Reviſions Kommiſſion aufgedeckt. Und was
iſt in Folge deſſen geſchehen Auf Antrag der Duma, beeinflußt
durch den Bruder des Bankdvirektors, iſt die Sache auch im Senat
niedergeſchlagen. Mehr als das; dieſelben Raubgenoſſen haben
nur ihr Koſtüm gewechſelt und ſtehen nach wie vor an der Spitze
in andern Reſſorts der Stadt und Bankverwaltung. Der frühere
Bank Direktor iſt gegenwärtig Mitglied des DiscontoComités
u. ſ. w.

Leiden und Sterben unſeres Heilandes und find dieſelben mit einigen
wenigen Ausnahmen, die an Deutlichkeit und Correctheit der Auf-
faſſung wie der Wiedergabe etwas leiden, ebenfalls gut und anregend.
Die dritte Abtheilung, eine soirée phantastique, führt uns in wir-
kungsvolier und oft geradezu überraſchend ſchöner Beleuchtung und
bunteſter Abwechſelung Landſchaften, Sculpturen, Portraits, Phan-tasmagorien, Farbenſpiele und dergl. vor und dient im gen
zu den beiden erſten mehr belehrenden Abtheilungen faſt ausſchließlich
der Unterhaltung; ſie findet daher auch rezelmäßig den reichſten Bei
fall. Wir können alſo nach dem, was wir geſehen haben, den Be-
ſuch dieſer Vorſtellungen nur empfehlen und thun das um ſo mehr,
als die Preiſe durchſchnittlich äußerſt niedrig geſtellt find.

Verhandlungen des Schöffengerichts J zu Halle
am 31. Januar 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Gutsbeſitzer
Oemiſch aus Reideburg und Gutsbeſitzer Laue aus Bennewiſtz,
Staatsanwalt Voswinckel, Gerichtsſchreiber: Aktuar Severin.

Die Reſtaurateure Franz Gente und Ernſt Schuſter Beide
von hier, wurden wegen Gewerbeſteuer -Contravention mit je 5 Mk.
Geldbuße event. 1 Tag Haft betraft. Der Dreſcher Auguſt Hirſch
feld aus Langenbogen befand ſich am 14. November v. J. bei
ſeinem Vater in Zſcherben zum Beſuch, als dieſer mit einem andern
Manne in Streit gerieth. Hirſchfeld, bemüht, ſeinem Vater beizu
ſtehen, zerſchlug in ſeinem Eifer mit der Fauſt das Fenſterkreuz und
wei Scheiben der Arbeiterwohnung des Ortsſchulzen Schöllner. Unter
nnahme mildernder Umſtände erhält Hirſchfeld 6 Mark Geldbuße

event. 2 Tage e wegen vorſätzlicher, rechtswidriger Sachbe-
ſchädigung. Der h J Theodor Laibach jetzt in
Anger bei Leipzig, früher in Halle, wurde von der Anklage desDiebſtahls preigeſprochen, da ſich durch Zeugen herausſtellte, daß der

Gegenſtand, um den es ſich handelte, ein Pelz, ihm von ſeinem
früheren Herrn zum Geſchenk gemacht worden war. Die verehe-
lichte Arbeiter Jakob, Friederike geborene Schütz von hier, un
zähliche Male verſchiedener Vergehen wegen, ſogar mit Zuchthaus
vorbeſtraft, wird wegen in der Wohnung der verehelichten
beiter Storch hier verübten Hausfriedensbruchs mit 3 Tagen Gefäng
niß beſtraft. Von der Frechheit der Angeklagten zeugte ein Aus
ſpruch derſelben: „wenn ich in die Stube der Zeugin getreten wäre,
hätte ich ſie kalt gemacht“. Die 14 Jahre alte Mathilde Marie
Winzer von hier verſpürte am 14. December v. J. Appetit auf
Aſchkuchen; da ſie nun hier kein Geld hatte, ging ſie in das

des Herrn Gellhorn hier und entnahm i für
einen Bahnbeamten P. auf Credit in Höhe von 15 Pf. Dem p.
Gellhorn kam die Sache verdächtig vor, er ging der Angeklagten
nach und fand gar bald ſeinen Verdacht beſtätigt. Nach der Polizei
wache gebracht, gab die Angeklagte anfänglich einen falſchen Namen
an, nannte aber ſpäter auf wiederholtes dringliches Einreden ihren
rechten Namen. Jn Anbetracht des geringen bjects, des reumüthi-
gen Geſtändniſſes, der bisherigen Unbeſcholtenheit und der großen
Jugend wurde die Angeklagte wegen Betruges und Beilegung eines
falſchen Namens nur mit einem Verweis beſtraft, der ihr ſofort er
theilt wurde. Der Fleiſcher Hermann Müller aus Berlin, bei
dem Fleiſchermeiſter Lichtenthal hier in Condition ſtehend, unterſchlug
eines Tages Ende v. J. 24 Mk., welche er für ausgetragenes Fleiſch
einkaſſirt hatte und verwandte dieſelben in ſeinem Nutzen. Wegen
S wird Müller mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.
Der Fabrikarbeiter Julius Holzrichter aus Diemitz gerieth am
20. November v. J. in dem Gaſthofe daſelbſt mit dem Kohlgärtner
Max Köke in Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete, bei
welcher Gelegenheit Holzrichter den p. Köke vorſätzlich körperlich
mißhandelte. Deßwegen wird Holzrichter zu 14 Tagen Gefängniß

Der Bergmann Wilhelm Schliebe aus Unter
Teutſchenthal befand ſich eines Tages im Laden des Kaufmann
Böhme daſelbſt und entwendete in einem unbewachten Augenblicke
aus demſelben ein Packet Meſſer. Der Diebſtahl wurdeg aber gleich
darauf entdeckt und dem Thäter die Meſſer wieder abgenommen.
Schliebe erhält hierfür 14 Tage Gefängniß. Der Dachdecker
Andreas Poppe aus Trotha entwendete am 27. November v. J.
bei Gelegenheit des Lohnausgebens ſeinem damaligen Brotherrn,
dem Dachdeckermeiſter Krock daſelbſt 20 Mk. baares Geld. Trotz
ſeines Leugnens wurde Poppe für überführt erachtet und wegen
Diebſtahls mit 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Mäckler
Louis Naumann von hier wird von der Anklage des Hauesfriedens-
bruchs, der Kaufmann Paul Hugo Hellriegel von der vorſätzlichen
rechtswidrigen u Die verehelichteKoblenz Johanne geborene Bauer und deren Tochter, die unver-
ehelichte Minna Koblenz aus Giebichenſtein, Letztere unter
Sittenkontrolle ſtehend, haben ſich wegen Hehlerei bezw. wegen An-
ſtiftung zu einem Diebſtahle zu verantworten. Jm Semmer v. J.
wohnten die Angeklagten im Hauſe des Kaufmann Ploß daſelbſt,
deſſen 10jährige Tochter mit der S befreundet war. Der
Mutter des Kaufmann Ploß wurden in kurzer Zeit aus der unver-
ſchloſſenen Kommode erſt 50 Mark, dann 20 Mark Geld entwendet,
welche That, wie ſich gar bald herausſtellte das erwähnte 10jährige
Mädchen begangen hatte. Von dem geſtohlenen Gelde kaufte
e das Mädchen allerlei unnütze Sachen Naſchereien 2c., die

e zum Theil, auch 8 Mk. 50 Pf. baares Geld, den beiden Angeklag
ten als Geſchenk überwies. Die Minna Koblenz ſoll das
Kind, wie daſſelbe behauptet, zum Diebſtahl angeſtiftet haben. Der
Staatsanwalt hielt die Anklage für erwieſen und beantragte 1 Monat
reſp. 6 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof nahm nur bei beiden
Angeklagten Hehlerei an und verurtheilte dieſelben unter Annahme
mildernder Umſtände zu je 1 Woche Gefängniß. Von der Anklage
t higſnſtung zum Diebſtahl wurde die Minna Koblenz freige-
prochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o0 Aus dem Mansfelder Gebirgskreiſe, Die Zucker

fabrik Rabe, Wendenburg u. Comp. in Ermsleben habe am 28.
v. M. ihre die jährige Kampagne beendet. Sie verarbeitete in
dem Zeitraum vom 14. September v. J. bis zu erſtgenanntem
Tage 442967 Ctr. Rüben. Der in den letzten Arbeitstagen da-
ſelbſt verunglückte Arbeiter Ketzer iſt ſeinen Brandwunden erlegen.
Derſelbe hinterläßt ſeine Wittwe mit einem Kinde. Am 31.
v. M. feierte der in weiten Kreiſen bekannte Bürgermeiſter Herr
Reißner zu Ermoleben mit ſeiner Gattin in Mitten ſeiner Ver-

wandten das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
21 Gebeſee, 2. Februar. In der letzten Woche des Januar

haben zwei Sömmerdaer Zimmerleute eine Fiſchotter gefangen,
welche ein Gewicht von nahezu 11 Kilo hatte. Erhöht wurde
die Freude über dieſen glückligen Fang noch dadurch daß der
Thüringer FiſchereiVerein denſelben 5 .4 als Belohnung über-
weiſen ließ. Vom Landgerichte zu Erfurt iſt die Dienſtmagd
eines Einwohners im benachbarten Dorfe Großballhauſen zu
2 Jahren Zuchthaus wegen Kindesmord verurtheilt worden.
Dieſelbe hatte das Kind über einem Eimer geboren um es ſo-
ſofort heimlich zu beſeitigen. Jhre Angabe, das Kind ſei todt ge
boren wurde durch die Section der kleinen Leiche, nach welcher
das Neugeborene von den in dem Eimer befindlichen Subſtanzen
geſchluckt hatte, widerlegt.

z Aus der Umgebung des Salzſee's, 1. Februar. Be
treffe der Anfrage der königl. Regierung zu Merſeburg hinſicht
lich der Erbfolge in den Bauernhöfen hat ſich der Kreistag des
Kreiſes Querfurt dahin geäußert, daß im Kreiſe faſt allgemein
unter den bäuerlichen Grundbeſitzer der Brauch beſteht, daß das
Gut ungetrennt auf eine Perſon übergeht und daß geſetzliche
Beſtimmungen, welche dahin gehen, im Falle der Jnteſtaterbfolze
es zu ermöglichen, daß der Beſitz in eine Hand übergeht, für
zweckmäßig gehalten werden. Nach dem jüngſt feſtgeſtellten
Kreishaushaltetat des Kreiſes Querfurt ſind die, für das
laufende Jahr erforderlichen Kreisabgaben durch Zuſchläge zur
Klaſſen- und Einkommenſteuer in Höhe von 2 (7,) des jähr-
lichen Betrages und zur Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer
in Höhe von 12 des jährlichen Betrags aufzubringen,
und zwar dergeſtalt, daß dieſe Zuſchläge gleichmäßig auf die
ſämmtlichen Monate des Jahres vertheilt und in jedem Monat
mit der danach ſich ergebenden Quote erhoben werde.
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K. Wittenberge, 2. Februar. Am vergangenen Sonntag
verſetzte folgende ſchreckliche That die Paſſagiere des Perſonen
zuges HamburgWittenberge in nicht geringe Aufregung. Vor
Abgang des Zuges in Hamburg erbat ſich ein Herr mit einem
Billet II. Klaſſe verſehen, ein Coupe allein unter dem Vorwande,
daß er ermüdet ſei und deshalb ſchlafen möchte. Der Schaffner
gewährte ihm ſeine Bitte. Auf der hieſigen Station angekommen,
wo der betreffende Herr ausſteigen wollte, öffnete der Schaffner
das Coupé und fand zu ſeinem nicht geringen Schrecken eine im
Blut ſchwimmende Leiche. Bei genauerer Beſichtigung der Leiche
ergab ſich, daß der Reiſende ſich mit einem Raſirmeſſer die Hals
adern durchſchnitten und ſo ſeinem Leben ein Ende gemacht hatte.

4 Am Montag und Dienstag weilte in Leipzig der König
von Sachſen nebſt Gefolge. Der Zweck des Aufenthalts war
die Theilnahme an großen Jagden in der Nähe der Stadt.

4 Bernburg, 2. Februar. An den Magiſtrat unſerer
Stadt iſt heute eine allerhöchſte Zuſchrift Sr. Hoheit gekommen,
in welcher es wörtlich heißt: „Um der Stadt Bernburg einen
Beweis unſerer allerhöchſten Gunſt zu geben, überließen wir der
ſelben ſchenkungsweiſe das herzogliche Theater daſelbſt unter der
Bedingung, daß daſelbe ſtets ſeiner Beſtimmung gemäß erhalten
bleibe und falls es durch Feuersgefahr zerſtört werde, innerhalb
zweier Jahre wieder aufgebaut werde.“ Die Stadt nimmt das
allerhöchſte Geſchenk dankbar an und wird baldigſt an den innern
Umbau und zeitgemäße Einrichtung gehen, und hierzu die 30000
Mark verwenden, die die Kreisvertretung in generöſer Weiſe
der Stadt bewilligt hat. Es haben ſich ſchon viele und dies tüch-
tige Direktoren zur Uebernahme der Bühne gemeldet, man hofft
aber, daß unſer Herzog geſtatten wird, daß alljährlich die Truppe

des Theaters von Deſſau hier gaſtiren darf im Verein mit der
herzoglichen Kapelle. Dann dürfen wir wohl hoffen, daß das
Theater ſehr beſucht ſein wird.

Gera, 2. Februar. Mit dem Wiederaufbau der Johan
niskirche dürfte es doch nicht ſo raſch gehen, als man nach den
letzten Beſchlüſſen des Gemeinderathes vermuthete. Wie man
hört, ſoll das fürſtliche Miniſterium, Abtheilung für Kirche und
Schule, die Abmachung zwiſchen der politiſchen Gemeinde und
dem Kirchenvorſtand als Vertreter der Kirchengemeinde bez. des
Bierpfennigs und der dafür gewährten Abtretung eines Bau-
platzes am Adelheidplatz nicht genehmigt haben.

Gera, 2. Februar. Am Montag Vormittag fand in
öffentlicher Sitzung des Gemeinderaths die feierliche Entlaſſung
des Herrn Oberbürgermeiſters Regierungsrath Fiſcher ſtatt.
Der Vorſitzende des Gemeinderathes überreichte demſelben nach
warmen Worten der Anerkennung für ſeine erfolgreiche Thätig-
keit eine Votivtafel und eine ſchwere goldene Ankeruhr mit
Widmung als Erinnerungszeichen. Der ſcheidende erſte Beamte
der Stadt dankte in längerer Rede für dieſe Beweiſe der Aner
kennung. Der hieſige Gewerbeverein geht mit der Abſicht
um, im Monat Mai eine Ausſtellung von Lehrlings und
GehilfenArbeiten zu veranſtalten.

Schleiz. Mit dem 1. Februar er. iſt hier eine Volks
tüche in's Leben getreten, woſelbſt für 25 4 ein Liter ſchmack-
haftes Gemüſe nebſt 50 8 Fleiſch, für 15 die reichliche Hälfte
Gemüſe ohne Fleiſch verabreicht werden. Das ganze Unter-
nehmen iſt zunächſt Privatſache eines hieſigen Fleiſchermeiſters.
Den berechtigten Klagen des hieſigen Publikums über zu hohe
Fleiſchpreiſe, (geringes Kuhfleiſch koſtet ebenſo wie gutes Ochſen
ſieiſch 60 pro Pfund) ſucht man auf verſchiedene Weiſe ab-
zuhelfen, reſp. ſich ſelbſt zu helfen. Zunächſt iſt die Stadtbe
hörde öffentlich veranlaßt worden, die Namen der Fleiſcher im
Wochenblatt bekannt zu geben, welche Ochſen, und Derer, welche
Kühe ſchlachten. Sodann aber treten entweder 4 bis 8 Familien
zuſammen und ſchlachten einen Ochſen, oder es ſchlachtet eine
Privatfamilie einen ſolchen und giebt das Fleiſch an andere Fa-
milien, ſelbſt pfundweiſe, ab. Der Preis für ſolches ſelbſtge-
ſchlachtete Ochſenfleiſch beträgt 35 bis 42 J für's Pfund. Wie
geſagt, dieſe Art von Selbſthülfe wird immer allgemeiner.
Im geſammten Oberlande iſt bis jetzt die Saat, Getreide und
Raps, trotz des nicht ſehr hohen Schneeſchutzes recht gut durch
gekommen. Die Fluren machen mit ihrem friſchen Grün den
beſten Eindruck.

Eine höchſt ſeltene Jagdbeute in unſerer Gegend,
ſchreibt man aus Gröningen (Kr. Oſchersleben), iſt vorgeſtern
von dem Fabrikbeſitzer Herrn Lieutenant Wiersdorff hierſelbſt
erlegt worden. Dem tüchtigen Schützen iſt es gelungen, mittelſt
einer Kugel einen wilden Schwan auf unſerer Feldmark zu
ſchießen. Das Thier wog 32 Pfund und hatte vom Fuße bis
zum Kopfe eine Höhe von etwa 1 Meter. Das vorzügliche
Exemplar ſoll ausgeſtopft werden.

Am 1. Februar 1831 wurde Herr Karl Wilhelm Schütz
aus Bückeburg, Neffe des bekannten Humaniſten Chr. Gottfr.
Schütz und Schüler des gefeierten Sprachforſchers Bopp von der

Univerſität Jena zum Doctor philosophiae honoris causa
promovirt. Zur Erinnerung an dieſen Tag hat die philoſophiſche
Fakultät der genannten Hochſchule dem ſowohl in der Literatur
des klaſſiſchen Alterthums wie in der Wiſſenſchaft des Sanskrit
hocherfahrenen Jubilar, welcher jetzt, nachdem er vom Schulamts
dienſt zurückgetreten, zu Bielefeld in wohlverdientem Ruheſtand
lebt, die Doktorwürde erneuert und ihm neben ihren Glückwün-
ſchen ein Ehrendiplom zugeſandt.

Die Riebeckſche Theerſchwelerei in Oberröb-
lingen brannte in der Nacht zum Sonnabend theilweiſe nieder.

Aus Wittenberg wird geſchrieben: Eins der intereſ-
ſanteſten Ausſtellungsobjekte zur hieſigen Geflügel-Ausſtel-
lung hat der Conditor Ernſt Schmidt angemeldet und bereits,
wenn man ſo ſagen darf, fertig geſtellt. Eine Glucke mit neun
Stück, auf natürlichem Wege ausgebrüteten und am 31.
Januar ausgekommenen Küchelchen. Eine Glucke mit Küchelchen
iſt ja im Frühjahr und Sommer etwas ganz Gewöhnliches, um
dieſe Zeit aber, mit Berückſichtigung der vorausgegangenen
ſtrengen Kälte faſt eine Monſtröſität, jedenfalls ein höchſt be
achtenswerther Erfolg rationeller Geflügelzucht.

Die am Sonntag den 30. d. M. im Thüringer Hofe zu
Merſeburg ſtattgehabte Bienenzüchterverſammlung
erfreute ſich einer regen Betheiligung ſowohl von Bienenzüchtern,
als auch von Freunden der guten Sache, und wurde der Vorſchlag,
einen neuen Verein zu bitden, einſtimmig angenommen. Bei der
Wahl des Vorſtandes wurde Herr Kunſt und Handelsgärtner
Schinke in Merſeburg zum Vorſitzenden gewählt und nimmt
derſelbe weitere Anmeldungen zum Beitritt entgegen.

Jn Folge grober Fahrläſſigkeit hat in Magdeburg
dieſer Tage ein Tapezierer ſeinen Lehrling mit einem Terzerol
in den linken Oberſchenkel geſchoſſen. Die Verletzung iſt
glücklicher Weiſe nicht ſehr erheblich. Erſterer hat ſcherzweiſe
gezielt und abgedrückt, worauf ſich der Schuß entlud; ob er ge
wußt hat, daß die Waffe geladen war, iſt noch nicht ermittelt.
Der Verletzte iſt in das Krankenhaus geſchafft.

Seit Jahr und Tag, ſchreibt man aus Nordhauſen,
wurde ein hieſiger angeſehener Herr von einem hartnäckigen

Leiden, das ſich hauptſächlich in Blutandrang nach dem Kopfe
äußerte, geplagt. Die angeordneten mediziniſchen Mittel ver-
mochten nicht, das Uebel zu beſeitigen. Die Urſache des Leidens
war nicht aufzufinden. Die Badereiſen, welche der Kranke un-
ternahm, beſeitigten ſtets das Leiden, wunderlicher Weiſe kehrte
daſſelbe ſtetig wieder. Dem Patienten fiel dieſe Erſcheinung auf,
er forſchte nach und endlich erſchien ihm der grüne Oelfar-
benanſtrich ſeines Schlafzimmers als verdächtig. Er
ließ eine Portion der grünen Oelfarbe abkratzen und von zwei
Sachverſtändigen zu gleicher Zeit unterſuchen und Beide con
ſtatirten einen beträchtlichen Gehalt an Arſenik in derſelben.
So war endlich das Räthſel gelöſt.

Am 31. v. M. brannte in Berka a. d. Jlm die dem
Herrn Groſch gehörige Schneidemühle gänzlich nieder.

Der Adoptivſohn des verſtorbenen Finanzrath Reichen
bach, Hofrath und Rechtsanwalt Armack in Altenburg erbt
trotz der bedeutenden, unſeren Leſern bereits bekannten Legate
neben dem Rittergute Nobitz und r immer noch ein
anſehnliches, auf 600 000 bis eine Million Thaler geſchätztes
Vermögen.

Da ſich in Oſterfeld Niemand bereit gefunden hat, die
Geſchäfte des dortigen Vereins gegen Bettelei zu leiten, ſo
werden dieſelben einſtweilen von der Polizeiverwaltung wahr
genommen, welche indeſſen darauf hinweiſt, daß die zunehmende
Theilnahmloſigkeit der Mitglieder und das Abnehmen der Bei-
träge die Auflöſung des Vereins herbeiführen könne.

Jm Monat Januar cr. wurden im ſtädtiſchen
Schlachthauſe zu Zeitz 12 Pferde, 95 Rinder, 242 Schweine,
168 Kälber, 94 Schafe, 11 Ziegen und 1 Ziegenlamm, zuſam-
men 623 Stück geſchlachtet. Von auswärtigen Ortſchaften wur-
den 19 Centner 30 Pfund Fleiſch eingeführt.

Jn der am 31. Januar in Freyburg a. U. ſtattgefun-
denen Verſammlung der Aktionäre der Unſtrutbahn
erfolgte, nachdem konſtatirt worden, daß alle Aktien untergebracht
worden, die Konſtituirung der Geſellſchaft, die Wahl des Vor-
ſtandes und Aufſichtsrathes.

O Ein Hochzeitsgeſchenk
für unſer prinzliches Paar, das am 27. Februar er. das Feſt
ſeiner Vermählung feiert, möchten wir uns erlauben, auch an dieſer
Stelle in Vorſchlag zu bringen, nämlich Gedenkpflanzungen
anzulegen.

Es iſt ein alter, ſchöner Brauch aus grauer Vorzeit her, daß
man bei wichtigen, hervorragenden Ereigniffen eine beſtimmte größere
Anzahl von nützlichen, ſchönen Bäumen oder lebenden Hecken an-
pflanzt. Wenn dieſe Anpflanzungen, welche theils zur Vermehrung
des Baumbeſtandes, theils zur Verſchönerung des ganzen Landes
dienen würden, auf allen Gütern, Städten, Märkten und Dörfern,
an den Einfaſſungen der Land und Kreisſtraßen, an den Ufern der
Flüfſe, auf öden, baumloſen Plätzen, überhaupt an allen dazu nur
geeigneten Orten ſtattfänden, ſo würde dieſes Beginnen ſicherlich
vom ſegensreichſten Erfolge gekrönt und unſerm geliebten Prinzen
paare ein ſchönes und Denkmal errichtet werden

Durch die Erneuerung dieſes alten und ſchönen Gebrauchs wür
den z unvermerkt in unſerm lieben deutſchen Vaterlande viele
Obſtbäume und eine Menge Nutzholz erſtehen und ſtatt der todten
Einfriedigungen grünende Hecken von Maulbeerbäumen, Weißdorn
und dergleichen ganzen Gegenden ein freundlicheres Ausſehen ver
leihen. Der lebenden Generation wäre dadurch nur eine ganz un
fühlbare Laſt auferlegt aber dem erhabenen Zwecke und dem Auge
in t angenehmer Weiſe gedient. Für das Land im Allgemeinen,
ſowie für jeden Staatsbürger im Einzelnen dürften ebenſo derartige
Anpflanzungen von ganz weſentlichen guten Folgen begleitet ſein
und auch ſicher von der Nachkommenſchaft fortgeführt und treulich
gepflegt werden.

Daher richten wir an alle Gutsbeſitzer, Gemeinden, Land, Forſt
und GartenbauVereine, Lehrer und Prediger die Bitte:

unſern Vorſchlag in Erwägung zu ziehen und bei der
bevorſtehenden Vermählun, sfeier unſeres jungen prinz-
lichen Paares allerorten in Ausführung bringen zu

wollen. (E. Beiche.)Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a. S. im Monat December 1880.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
G v. Moſer iſt gegenwärtig mit der vollſtändigen Umarbeitung

ſeines vor zwei Jahren geſchriebenen Luſtſpiels „Kalte Seelen“ be
ſchäftigt; das Stück ſoll demnächſt in ſeiner neuen Faſſung im Ber
liner Wallner- Theater in Scene gehen. In dieſem Frühjahr feiert
Moſer ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Luſtſpieldichter.
Am 15. März 1856 gelangte im Görlitzer Stadt Theater ſein erſtes
Luſtſpiel zur erſten Aufführung. „Ein Hußar“ betitelte ſich das ein
actige Stückchen und ſpäter entſtand aus demſelben das dreiactige
„Eine Frau, die in Paris war.“

Die Schickſalfrage des Leipziger Stadttheaters,
welche ſo lange die Gemüther der dortigen Theaterfreunde bewegt
hat as ſchwierige Dilemma: „Jntendanz oder Wiederverpachtung
iſt nun in der Sta werordnetenſißung vom 2. d. endgültig entſchieden

worden, und zwar hat ſich, wie man dem B. T.“ berichtet, das
Leipziger Stadtverordneten Collegium mit 20 Stimmen Majorität

die Wiederverpachtung entſchieden. Es kann nun das
e Sturmlaufen der Directions-Canditaten ſeinen Anfang
nehmen.

Den drolligſten Superlativ der Goethe-Begeiſter-
ung hat ein Referent der Zeitſchrift Die Eumeniden, oder Noten
zum Text des Zeitalters, Zürich 1805“ fertig gebracht, Derſelbe
ſchreibt in einer Abhandlung über die deutſche Dichtkunſt. nicht etwa
im Scherz, ſondern im Ernſt: „So ungemein ſchätzbar mir auch der
Eifer der Gebrüder Schlegel iſt, der wahren Poeſie wieder aufzu
helfen, indem ſie immer nur auf den einzigen durchaus vollendeten
deutſchen Dichter aufmerkſam machen, ſo iſt doch nur zu ſehr zu
fürchten, daß die erſchlaffte Menge ſich auch an den Namen Goethe
ar werde. Man ſollte dieſen Namen nicht ſo häufig aus
prechen und den Hebräern folgen, die ſtatt Jehova „Elohim“ ſagen,

um Jenem ſeine ganze unendliche Heiligkeit zu bewahren. Jch würde
für den Namen Goethe etwa avros oder evrorcros vorſchlagen!“

Hanndel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
„Warſchau, 2. Februar. Das an einer auswärtigen Börſe verbreitete Gerücht von dem Faliſſement einer hiefigen r ſerer

Bankfirma beſtätigt ſich nicht.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 2. Februar 1881.
Aufgeboten: Der Tapezirer und Decorateur L. Fiſcher, Kugaſſe 6, und A. Rabe, an der Glauchaiſchen Kirche 5. Der so

macher G. Trautmann, Trödel 18, und E. Müller, Bärgaſſe 8.
Der Steinmetz H. C. Hüttich und H. C. Raue Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter H 992 und W. Kalkoff,
Steinweg 38. Der Laboratorium-Diener E. Bernt, Wucherer
a 1, und H. Naumann, am Kirchthor 6. Der Handarbeiter

Zwarg und A. verwittwete Sperling genannt Oehmig., Mittel
wache 3. Dir Bahnarbeiter A. Oſterloh und A. Grünewald, Mar
tinsberg 43.

Geboren: Dem Heilgehülfen G. Schütze eine Tochter, Wörm
litzerſtraße 34. Dem Maurer W. Hagelganz ein Sohn, große
Wallſtraße 32133. Dem Handarbeiter W. Graue eine Tochter,
Saalberg 7. Dem Handarbeiter E. Moocke ein Sohn, Thal-
t o Dem Kaufmann E. Föllner eine Tochter, Bahnhofs
raße 10.

Geſtorben: Der Buchdrucker Friedrich Eckhardt, 56 Jahr 8
Monat 17 Tage, Herzverfettung, Brunnenplatz 9.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 29. Januar 1881.

Aufgeboten: Der Kaufmann F. W. H. Schröder, Böckſtraße 1,
und E. J. Dorenburg, Aſchersleben

Geboren: Dem Barbier F. C. W. Buſch eine Tochter, Reils
a 31. Dem Handarbeiter G. F. Böhme eine Tochter, Schleif
weg 6.

Geſtorben: Des Handarbeiter A. W. Guhde Sohn, todtgeb.,
Böckſtraße 9.

Anw m am 31. Januar.ufgeboten: Der Handarbeiter P. L. Stroiſch und H. W.Hempe Bill v p ſch s
Geboren: Dem Colportagenbuchhändler G. C. Sengewald

ein Sohn, Reilsſtraße 2.
Geſtorben: Des Maurer A. B. Naumann Tochter, 1 Monat

11 Tage Schwäche, kleine Breitenſtraße 8. Der Steinbrecher F.
W. Banſe, 65 Jahr 5 Monat 4 Tage, Lungenödem, Schulgaſſe 2.

Meldungen am 1. Februar.
Aufgeboten: Der Handarbeiter A. F. Dorn und M. P. Thurm,

Des Handarbeiter F. C. Thiorben: Des Handarbeiter F. C. Thielemann Sohn, 1 r
4 Tage, Kopfkrämpfe Advokatenſtraße g Des
ſe li Tochter, 6 Monat 1 Tag, Lungenentzündung, Trift-

raße 20.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Februar.
Kronprinz. Hr. Rittmeiſter v. Prutinsky a. Celle. Hr. Sec.

Lieut v. Syderitz a. Hanau. Hr. Dr. phil. Krichne a. Magdeburg.
Hr. Fabrikant v. Loſſow a. Wurzen. Hr. Paſtor Duft m. Frau u.
Tochter a. Fienſtedt. Hr Referendar Bülob a. Mannheim. Hr.
Capellmeiſter Greif a. Münſter. Hr. Rentier Fahlteig a. Mainz.
Hr. Dr. Hallbauer a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Miſſer a. Eſſen,
Rothgeb a. München, Waldhör a. Jmmenſtedt, Mackenthun a.
Leipzig, Strauß a. Frankfurt a M., Molbing a. Eiſenach, Pfiffer a.
Utrecht, Eberius a. Döbeln.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikdirector Franke a. Radeberg. Hr.
Oberpfarrer Görne a. Derenburg. Hr. Cand. theol, Görne a, Kl.
Keyna. Hr Jngenieur de Grobert a. Paris. Hr. Jngenieur
Manoury a. Paris. Hr. Jngenieur Jacobſon a. Paris. Hr. Dr. med,
Williamſon m. Frau a. London. Hr. Major v. Prittwitz a. Poſen.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben a. Gattersleben. Hr. Fabrikbeſ.
Wohlenberg a. Hannover. Hr. Fabrikont Meyer a. Hannover. Hr.
Brauereidirector Focke a. Coburg. Die Hrrn. Kaufl. Dürrſtein u.
Naumann a. Dresden, Meuthen a. Cöln, Kuhn a. MannheimBüdlingmeier a. Barmen, Bohrmann, Herbſt, Großer u. Fränkel
a. Frankfurt, Wiecke a. Berlin, Schopper a. Zerbſt, Hütte a. Münſter,
Recker u. Faber a. Schw. Gmünd, Herder a. Cöln, Zweig a. Berlin,
8weig Eisleben, Albers a. Bremen.

oldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Stockmar m. Frau
a. Crefeld. Hr. Fabrikant Diſch m. Frau a. Cöln. Hr. Rentier
Kuhnen m. Frau a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. Beyer a, Plauen,
Nippe a. Dresden, Heiner a. Buchau, Henneberg a. Greiz, Müller
a. Luxenburg, Wichmann a. Berlin, Krauſe a. Mühlhauſen, Unfried
a. Barmen.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Rieſelmann a. Berlin. Hr.
Aſſeſſor Leonhardt a. Dresden. Hr. Oberlehrer Dr. Thiele a. Bochum.
Hr. Dr. jur. Voigtländer a. Berlin. Hr. Fabrikant Klehmet a.
Harthan. Die Hrrn. Kaufl. Sahlmann a. Fürth, Steinberger a.
Berlin, Buchholz a. Königſee, Bethge a. Nordhauſen, Rebbeln a.
Leipzig, Wendel a. Berlin, Maucher a. Kreuznach, Jſraels a. Weener,
Bohme a. Leipzig, Werner a. Dresden, Winter a. Magdeburg,
Meyerſtein a. Berlin. Hr Rittergutsbeſ. Uhlhorſt m. Fam, a.
Danzig. Hr. Fabrikant Rothfeld a. Prag.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prem. Lieut. v. Weſternhagen a. Bern
burg. Hr. Director Dr. Bothe m. Frau a. Hamm. Hr. Jngenieur
Wille a. Dresden. Hr. Bauführer Hanſen a. Dirſchau. Hr. stud, jur
Binkert u. Hr Cand. med. Kaffka a. Göttingen. Frau Schuhmann
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Ledermann a. Gotha, Aſchheim a.
Poſen, Schepple a. München. Denecke a. Nordhauſen, Reißner a.
Hannover, Jacobs a. Bremen, Lange a. Magdeburg, Herder a. Oligs.

Rheiniſcher Hof. Hr. Maſchiniſt Böttcher a. Altenbecken. Hr.
Dr medl. Nörtler a. Colditz iſs. Hr. Oekon. Kohnert a Zſchocke.
Hr. Jnſpector Barth m. Frau a. Stralſund. Die Hrrn. Kaufl.
Kühner a. Braunſchweig, Gernhold a. Bremen, Liebers a. Döbeln.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 3, Februar 1881

BergiſchMärkiſche 115,25 Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C. D. 198,75. Ryeiniſche 160,80. Oeſterr. Staatsbahn 48050
Lombarden 177, Oeſterr Cred.-Actien 502, Preuß Conſolid.
105,50. Tendenz: ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 206 50 Juni-Jult 209 matt
Roggen. 3 199,50 Mar-Juni 193,20. Juni-Juli 185 25

ruhig.
Gerſte loco 145-—205,
Hafer (Herbſthafer) April-Mai 152 50.
Spiritus loco 53 60. April-Mai 55,30 Juli- Auguſt 56 80 feſter.
Müböl loco 52,80. April-Mai 5240 MaiJuni 52 90

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Berlin-Anhalter St.-Actien 118,75. Bergiſch-Markiſche Stamm-

Actien 115,30. Thüringiſche Stamm-Actien 174 20 BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 109,80. Oberſchleſiſche StammAUctien ACD
198,25 Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 95,10 Franzoſen 480,50
Oeſterr. Credit-Actien 502, Darmſtädter Bank Actien 146,50.
Disconto-CoumanditAntheile 174, Berliner Handel- Geſellſchaft
101,69. A. Schaffhauſ. Bankverein 88,75. Preußiſche 4 Conſols
105,50. Preuß. 49, Conſols 401, Kurz London 204 65 Oeſterreichiſche Noten 172,40. Ruſſiſche Noten 212,75. Rumän. 6 Rente
93,40. Dortmunder Stamm-Prior 94,25. Ruſſ.-Engl. 71/72 er An
reihe 92,25. Ruſſiſch conſol. 1880 er Anleihe 75,05 Tendenz
feſt.



IallischerTages-Kalencler unch Lokal. Anzeiqer.
Im Local Arzeiger Perden Jnſerate, die den Raum vie Zu r licherdie e men h 2 r 5 v n ri und Anerbietungen, wie nSonne en nen und die Sepalig Zollo mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 4. Februar:
liche Anzeigen.sie dünne Ber 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.er Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 3 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8 Rechnen und Zeichnen in der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Axeuno ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8!/, Uebungsſtunde im „Paradies“.chngee Zither- e VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Stadt Theater.
Freitag den 4. Februar. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Zum 5. Male:

Haus Lonei,
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.

r S VWVWoinceiiihba u Handlung, Rathhausgasse No. 5.Rheinische Weinstube Verzapfung reiner Weiß u. Roth

weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther „Rhein-
gold“ und Exportbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit. D

Die II. Etage Alter Markt 8 iſt Verhältniſſe halber den 1. April
zu vermiethen.

iſt die erſte Etage zum 1. AprilHenriettenstrasse 26 zu vermiethen. Preis 160 Thlr.
Tustitut für Heiſghmnaſtit u. alg. Gymnaſtit Sophinſtraße 32.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. J--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.

Heute wieder
ein Oräginalfass feinſten großkörnigen

silbergrauen Astrachaner Caviar.
Wilh. Schubert,

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Keke.

Bekanntmachung.
Das Sommer-Semeſter am königlichen pomologiſchen Jnſtitute zu Proskau

beginnt Anfang April. Der Unterricht umfaßt während des zweijährigen Curſus
aus dem theoretiſchen und praktiſchen Gebiete: a) Hauptfächer: Boden-
kunde, allgemeiner Pflanzenbau, Obſtkultur, insbeſondere Obſtbaumzucht, Obſt-
kenntniß (Pomologie), Obſtbenutzung, Lehre vom Baumſchnitt, Weinbau, Ge-
müſebau, Treiberei, Handelsgewächsbau, Landſchaftsgärtnerei, Gehölzzucht und
Nivelliren. b) Begründende Fächer: Mathematik, Phyſik, Chemie, Mi-
neralogie, Botanik, Krankheiten der Pflanzen, mikroskopiſche Uebungen. e) Ne-
benfächer: Buchführung, Encyklopädie der Landwirthſchaft.

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugniſſe
ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten Director zu erfolgen. Derſelbe
iſt auch bereit, auf portofreie Anfrage weitere Auskunft zu ertheilen.

Proskau, im Januar 1881. Der Director.
Stoll.

Für weibliche Stelleſuchende!!
Die Expedition der Allgemeinen Hans

frauen- Zeitung in Cölm, Hoſengaſſe 18--20, unter-
hält eine Unentgeltliche Stellenvermittlung
für alle Berufsarten des weiblichen Geſchlechts.

Es iſt fortwährend Nachfrage nach: tüchtigen Directri-
cen, erſten und zweiten Arbeiterinnen, flotten Verkänferin
nen, Lehrmädchen, wie überhaupt weibl. Geſchäſtsper-
ſonal jeder Art.

F ür F amilien, in Deutſchland wie im Aus-
land, werden ſtets geſucht: Geprüſte Erzieherinnen,
Kindergärtnerinnen, Bonnen, Kinderfrauen,

S Haushüälterinnen, Köchinnen, für herrſchaftliche und bür-
gerliche Küche, Küchenmädchen, ferner gute Dritt- und
Zweitmädchen, ſowie Kindermädchen. Sehr oft ſind Stel-
len als Reiſebegleiterinnen, Geſellſchafterinnen, Kammer-
jungfern vacant.

Stelleſuchende wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe in Abſchrift und ev. Photographie an uns wenden. Ese werden nur ſolche mit guten Zeugniſſen berückſichtigt.

Cöln.
Ixpedition er Allgemeinen Hansfrauen Zeitung.

Hagel- Jerseherung n e
Tüchtige Agenten Stickerei- u.

gegen hohe Proviſion geincht. of Posamentengeschäft
ferten sub H. 2271 an Haasen- rmit gutem Erfolg betrieben wird,
stein Vosgler, Berlin. per 1. April er. preiswerth zu ver-

m Auch eignet ſich betreff. LocalEine Kuh mit Kalb verkauft mie hen
der guten Lage wegen zu jedem anderenWurp Nr. 16. Geſchäft

Unent

vunpmmuagu so b

zweckmäßige Einrichtung, daß jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs-

Eine große neumilchende Kuh ver verwittw. A. Billhardt
kauft Gutenberg Nr. 60. in Aſchersleben.

Halle a/S., den 30. Januar 1881.
Für die Bewohner des platten Landes beſteht bei der Poſtverwaltung die

gange ein Annahmebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Eintragung der
von ihm angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Einſchreibſendungen,
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen dient. Will
ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat der Landbriefträger dem-
ſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des Gegenſtandes Seitens des
Landbriefträgers muß dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des Bu-
ches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. 1.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der Schuldenhalber nothwendigen Subhaſtation ſoll das der
Ehefrau des Gutsbeſitzers Karl Merbitz, Charlotte geb. Grimm, ver
wittwet geweſene Bendler zu Thalheim bei Bitterfeld gehörige, im
Grundbuche von Gatersleben Band 7 Blatt 481 eingetragene, unter
Nr. 195 belegene Haus nebſt Zubehör

am 26. April 1881 Nachmittags 4 Uhr
an Ort und Stelle im Diedecke'ſchen Gaſthofe in Gatersleben

verſteigert und
am 28. April 1881 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Ge

bäudeſteuer veranlagt worden 135
Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift

des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung J
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Aſchersleben, den 11. Januar 1881.
Königliches Amtsgericht.

Läcitation.
Zur Verdingung der Anlieferung beziehentlich Anfuhre der für das Jahr

1881 zur Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes erforderlichen
Chauſſee-Baumaterialien ſind nachbenannte Termine anberaumt:

1. Donnerstag den 10. Februar er. früh 9 Uhr
im Gaſthofe zum rothen Hauſe bei Nehlitz

für die Chauſſee von Trotha nach PlIötz:
300 eobm Reihenpflaſterſteine vom, Petersberg anzufahren,

675 Chohauſſirung ebendaher anzuliefern,
171 Bedeckungskies anzuliefern,
610 Pflaſterſand aus der Saale desgleichen.

2. Donnerstag den 10. Februar er. Nachmittags 1 Uhr
im Schützenhauſe zu Löbejün

für die Chauſſee von Plötz nach Domnitz:
10 cbm boſſirte Reihenſteine von Löbejün anzuliefern,
30 „beputzte Pflaſterſteine ebendaher anzuliefern,

100 Pflaſter und Bedeckungskies anzuliefern;
für die Chauſſee von Nauendorf nach Wettin

90 ebm beputzte Pflaſterſteine anzuliefern,
250 Pflaſterſand desgleichen;
für die Chauſſee von Garsena nach Rothenburg:

180 cbm beputzte Pflaſterſteine anzuliefern,
20 Bedeckungskies desgleichen,

420 Pflaſterſand aus der Saale desgleichen.
Zu dieſen Terminen werden qualificirte Unternehmer mit dem Bemer-

ken eingeladen, daß die Lieferungsbedingungen in den Terminen bekannt ge
macht werden.

Halle, den 2. Februar 1881.
Die Landes-Bauinſpection Halle.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Wir machen das Publikum wiederholt darauf aufmerkſam, daß wir auf
Station Halle die unſerer Güter- und Eilgut- Expedition zur Verſendung zu
übergebenden Güter durch das von uns beſtellte Rollgeſchirr aus der Wohnung
der Verſender abholen laſſen, und daß es in ſolchem Falle der Vermittelung
eines Spediteurs nicht bedarf.

Die bezüglichen Anmeldezettel, wozu Formulare bei der Güter und
Eilgut- Expedition abgegeben werden, ſind in die Poſtbriefkaſten zu legen und
finden durch die Poſtverwaltung unentgeltliche Beförderung.

Erfurt, den 27. Januar 1881.
Die Direktion.

Bei der heute Statt gehabten Anslooſung ſind folgende Num
mern unſerer fünfprocentigen Anleihe von 1872 gezogen worden:

Nr. 52. 104. 223. 286 über je 500 Thlr.,
Nr. 385. 423. 451. 488. 532. 631. 636. 651. 656.

689. 807. 976 über je 200 Thlr.
und werden dieſe Partialobligationen hiermit gekündigt.

Das Kapital mit den aufgelaufenen Zinſen iſt

auf unſerem Comptoir oder bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisch
Kaempf Co. hier zu erſehen und hört mit demſelben Tage die Ver

Von früher gekündigten Obligationen ſind noch nicht eingelöſt worden
vom 1. October 1879 Nr. 671,

Halle a/S., den 1. Februar 1881.
5,

Hallesche Zuckersiederei-Compagnie.

Jn unſerer Penſion finden junge1 M J Mädchen freundliche Aufnahme. Sie
8

lichen und Handarbeitsſtunden, können
Gegen Gicht, Rheumatismus c. ar auch Küche und Haushaltung gründlich

Dumount's Gichtwaſſer“ (antirheum. Liq.) erlernen. Franzöſiſche Converſations
von vielen Tauſend glückl. Geheilten als ſtunden im Hauſe.

len. Erfolg gründlich. Für d. Heil- nenting wird P l Sarg verwittw. Kreisgerichtsräthin

b Boehr und Töchter.Voreinſdg. od. Nachnahme vom General
Depot Z. 4. Metzger in Mainz.

ſchafterinnen mit vorzügl. Atteſt.
plazirt, für jede Wirthſchaft paſſend,

giebt im Ganzen wöchentlich noch einige

Male ab C. Vauer's Brauerei. woeiss, gr. Märkerſtr. 18.
Für mein Colonialwaaren, Ta

Holleben Nr. 12.
Eine neumilch. Kuh mit Kalb verk. Geſchäft ſuche ich einen Lehrling.

am 1. October d. J.

zinſung auf.

am 1. October 1880 Nr. 256. 472. 781.

N. Mehrle. L. Herrmann

haben Gelegenheit zu allen wiſſenſchaft

in ganz veralteten Fällen wird „Pro

einziges Radicalmittel auf's Wärmſte Erfurt, Friedrich-Wilhelmspl. 29.

Preis Fl. 3, Fl. 5 gegen

e Oek.-Verwalter u. LandwirthTräber das Compt. von Fr. Binne-

Eine Kuh mit Kalb verkauft
back-, Cigarren und Spirituoſen

Schulze, Droyßig b. Landsberg. Brnst Begjer.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

r

Iobnender Vordionst.

Wir übertragen an solide
und strebsame Agenten den
Vertrieb von vVerzinslichen
und unverzinslichen Staats
Prämien-Loosen auf Theil-
zahlungen, und bewilligen
eine lohnende Provision,
festes Monats Gehalt und
ausserdem eine Prämie
bei Absatz einer bestimmten
Anzahl Stücke. Wir er-
Klären ausdrück-lich, dass wüär Keine
verbotenen Spiele
oder Antheile, 0n-
dern nur gesetzlich
erlaubte OriginalLoose verkaufen.

Offerten an das Bank- u.
Effecten-Geschäft
Grrünwald, Salzderger 00.,

Cöln a Rh.

Zum Copiren von Zeichnungen
werden zwei geübte

Zeichner
ſofort verlangt. Meldungen ſind an
das Baubüreau der Gewerbe und
Jndnſtrie- Ausſtellung „„Maille--
zu richten.

Ein ordentlicher zuverläſſiger Kunſt-
gärtner, in allen Fächern tüchtig und
praktiſch erfahren mit guten Zeugniſ-
ſen, ſucht zum 1. März Stellung.
Adr. durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg.

Geſuch!
Ein Lehrling kann zu Oſtern in

Stellung treten bei
Guſtav Schimpf, Bäckermeiſter,

gr. Ulrichsſtr. 50.
Wir ſuchen, Antritt p. I. April er.

einen tüchtigen Reiſenden. Bewerber,
welchen beſte Referenzen und Zeugnnſſe
zur Seite ſtehen, wollen Photographie
mit beifügen.

Küchler Hoffmann,
Cigarrenfabrik.

Zeitz, im Februar 1881.
Ein tüchtiger energiſcher

1. Verwalter,
welcher im Zuckerrübenbau erfah-
ren iſt, findet zum 1. April er. auf
ei: em Rittergut der Provinz Sach
ſen Stellung. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Offerten mit Abſchrift d. Zeugn.
sub R. z. 8851 ſind an Ruckolf
Mosse, gr. Ulrichsftr. 4, einzu-

ſenden.

Theilhaber-Geſuch.
Ein im landwirthſchaftlichen Ma-

ſchinenbau erfahrener S WMonteur
oder Schloſſer S kann ſich mit eiri-
gen Tauſend Thalern an einer im
flotten Betriebe befindlichen Maſchi
nenbau- Anſtalt in einer Stadt Thü-
ringens betheiligen. Offerten unter
„Theilhaber-Geſuch 8863 befördert
Rud. Mosse in Halle a/S.

Für ein Colonialwaaren und
Deſtillations- Geſchäft wird zu ſo
fortigen Antritt ein

Commis
geſucht. Offerten sub G. s. 8867 an
Rud. Mosse in Halle a/S.
Für Prossbefen-Fabrihauten

Gute Lagerbierhefe giebt ſtets ab
C. Bauer's Brauerei, Halle a/S.

3 fette Bullen,
2 fette Kühe

zu verkaufen.
Gut Burgliebenau.

Lorbeerbäunchen aus Saxpel,

eine herrliche Acquiſition für jedes
Zimmerund unentbehrlich für die Küche.

Bei ſehr leichter Cultur halten ſie ſich
auch ſehr gut im Winter und laſſen ſich

nach Belieben zu Kronen und Pyra-
midenbäumchen ziehen, offerire pr.
Cassa oder Nachnahme 1 St. 50
5 St. 2 25 10 St. 4 Mark.

Köſtritz. J. Siechmann.
Baumpfähle

in allen Stärken und Größen liefert
in größeren und kleineren Poſten bil
ligſt die Holzhandlung von

Henſel in Finſterwalde.

euchlitz.Sonntag d. 6. d. M. Tanzmnſil,
wozu freundlichſt einladet

Wilh. FrankKoe-
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